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Zeichnung: Mang

Ilands Trennung von Dänemark
Der endgültige Beschluß des isländischen Par-
laments, des Altings, die 1918 eingegangene Per-
sonalunion mit Dänemark zu Kündigen ist für
Kopenhagen nicht unerwartet gekommen. Man
war insofern auf diesen politischen Schritt
vorbereitet, als der Staatsvertrag von 1918, dem
Jahre, da sich Island von Dänemark lossagte
und nur noch in Personalunion als Königreich
mit ihm verbunden blieb, bestimmte, daß dieser
Vertrag nach Ablauf von 25 Jahren gekündigt
werden Könnte. Der Beschluß des Altings
dürfte zweifellos unter dem politischen und
wirtschaftlichen Druck der Amerikaner erfolgt
sein, die seit der Besetzung durch ihre Truppen
im Juli 1940 immer deutlicher zu erkennen ge-
gegeben hatten, daß sie die Insel zu einer mili-
färischen Basis des USA-ImperigBsmus und
einem Stützpunkt gegenüber Nordeuropa aus-
zubauen beabsichtigten. Island ist fast durch-
weg. unfruchtbares vulkanisches Gebirgsland
mit vielen Gletschern und heißen Quellen
Nur das Küstengebiet ist bewohnbar, und die
Bevölkerung, die in der Hauptsache von Fisch-
fang und daneben von Schaf- und Pferdezucht
lebt, zählt nur 130 000 Köpfe. Seit 1380 gehörte

die Insel zu Dänemark

Eichenlaub für Regimentskommandeur

dnb. Berlin, 28. Auguſt. Der Führer
verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſt Paul Schultz,
Kommandeur eines Grengdierregiments,
als 384. Soldaten der Deutſchen Wehrmacht.
Nürnberg Ueberraſchung für England

GH. Berlin, 28. Auguſt. Nach einer mehr
tägigen Pauſe. die zweifellos zum Teil ihre
Erklärung in den letzten erheblichen Flug
zeugeinbußen über Berlin findet, haben un
ſere Feinde ihre Bombenoffenſive mit einem
ſchweren Angriff gegen die Kultur und Bau
denkmäler der alten Reichsſtadt Nürnberg
fortgeſetzt. Wenn ſie dabei der Meinung ge
weſen ſein mögen, über dieſem kaum als
militäriſch wichtig zu bezeichnenden Zielgebiet
ſchwächere Luftverteidigungskräfte anzütref
fen als über der Reichshauptſtadt, dann
mußten ſie eine neue ſchmerzliche Enttäu
ſchung erleben: die neu organiſierte und
ſyſtematiſch verſtärkte deutſche Luftabwehr be
wies wieder. daß ihre Schlagkraft in allen
Gauen des Reiches außerordentlich gleich
mäßig geſteigert worden iſt. Schon nach den
erſten vorläufigen Feſtſtellungen wenige
Stunden nach dem Angriff ergibt ſich, daß das
Unternehmen gegen Nürnberg die Briten er
neut mindeſtens 60 ihrex ſchweren Bomben
fluggeuge gekoſtet hat. Damit wird auch die
Londoner Erklärung hinfällig, daß die weit
über dem bisherigen Durchſchnitt liegende
Berliner Abſchußzahl nur infolge ſtärkſter
Nachtjäger-Maſſterungen rings um die
Reichshauptſtadt möglich geweſen ſei.
Schvernik ſoll zweite Front eintreiben

osch. Bern, 28. Auguſt. Der Chef der
ſtaatlichen Sowjetgewerkſchaften
ſoll demnächſt in England zu einem neuen
Beſuch eintreffen. Wahrſcheinlich wird
Schvernik als Gaſt an dem engliſchen Ge
werkſchaftskongreß Anfang September teil
nehmen. Die Meldung dürfte inſofern in
England aufhorchen laſſen, als der Präſident
der engliſchen Gewerkſchaftszentrale, Citrine,
bekanntgab, Schvernik habe bei Citrines kürz
lichem Beſuch in Moskau eine bindende Zu
ſage verlangt, daß auf dem europäiſchen Feſt
lande noch in dieſem Jahre eine wirkliche
zweite Front“ eröffnet werde. Citrine
fügte dann hinzu, er habe eine ſolche Zuſage
allein ſchon deswegen ablehnen müſſen, weil
er ja nur die engliſchen Gewerkſchaften, nicht
aber die engliſche Regierung vertrete. Es
iſt alſo nicht ausgeſchloſſen daß Schvernik
als Eintreiber der Forderungen Moskaus
in England auftreten ſoll.

Schvernik

en Nee heftigen Kämpfe bei Hrel und Charkow
Schwerſte Verluſte der Sowjets Seit 5. Juli über 15000 Panzer vernichtet

Ks. Berlin, 28. Auguſt. Jn dem har
ten Ringen an der Oſtfront haben ſich er
nent zwei Schwerpunkte herausgebildet: an
den Abſchnitten Orel und Charkow. Jn-
folge der großen Verluſte der Bolſchewiſten
bei ihren vergeblichen Angriffen an anderer
Stelle, an denen ſie zu Offenſivaktionen über
gegangen waren, iſt ſowohl im Norden wie
im Süden der Front zur Zeit ein Abflauen
der Kampftätigkeit feſtzuſtellen.

Am Mius hat der deutſche Gegenangriff
ſo viel Boden gewonnen, daß der kürzliche
Einbruch der Sowjets in der Hauptſache pa
ralyſtert wurde. Die Offenſive bei Jsjum hat
die Bolſchewiſten in fünf Wochen über 1000
Panzer und rund 80000 Tote gekoſtet, ohne
daß es ihnen gelungen wäre, die dort ange
ſetzte Zangenbewegung, die ſich hinter Char
kow mit der von Bjelgorod ausgegangenen
Stoßarmee treffen ſollte, zu verwirklichen.

Aehnlich verlief die Entwicklung im Raume
Wjasma, wo ein einziges deutſches Armee
korps den Anſturm von drei feindlichen Ar
meen aufhielt. Der ſeit dem 18. Auguſt ver
ſuchte Frontalangriff gegen Staraja Ruſſa,
zu dem die Bolſchewiſten elf Schützendiviſio
nen und ſieben Panzerregimenter angeſetzt
hatten, iſt ebenfalls in der zähen deutſchen
Verteidigung hängengeblieben.

Jn dem verzweifelten Bemühen, doch
irgendwo um jeden Preis zu einem Erfolg
zu gelangen, haben nun die Bolſchewiſten
Verſtärkungen von anderen Fronten heran
ziehend im Raum von Oel und bei
Charkow erneut zahlreiche Verbände in die
Schlacht geworfen. Die Abwehr der in
Maſſen anrennenden Bolſchewiſten, die von
Schlachtfliegern, Panzern und ſchwerer Ar
tillerie unterſtützt werden, ſtellt unſere Trup

(Fortſetzung auf Seite 2)

Churchill nächſte Woche in Waſhington
Fortſetzung der Debatten von Quebec Wo ſollen die nächſten Entſcheidungen fallen

hw. Stockholm, 28. Auguſt. Wenn auch der
größte Teil der engliſchen und amerikani
ſchen Preſſe gemäß der ihr gegebenen
Sprachregelung die Konferenz von Quebec
als einen großen Erfolg feiert, gewinnen
diejenigen Stimmen an Lautfſtärke, deren
zuſammenfaſſendes Urteil in der Vermutung
gipfelt, daß irgend etwas nicht ſtimmt“. Die
Londoner „Daily Mail ſagt es ſogar rund
heraus: „Sowohl in den USA als auch in
Großbritannien herrſcht Enttäuſchung und
Verwirrung ſowie das vage Gefühl, daß
politiſch in den Geſprächen von Quebec
etwas ſchief gegangen iſt.“ Dieſelben Mut
maßungen finden ſich in den Berichten neu
traler Beobachter. Der Londoner Vertre
ter der ſchwediſchen Zeitung „Socialdemo
kraten“ ſpricht von „myſtiſchen und irritte
renden Fragezeichen“, die fortgeſetzt die
Quebec Konferenz umſchwebten,

Neue Nahrung fanden die ſkeptiſchen Be
urteilungen der Konferenz von uebec
durch die Nachricht, daß Churchill Anfang
nächſter Woche nach Waſhington reiſen wird,
um ſeine Beratungen mit Rooſevelt fortzu

had. Sofia, 28. Auguſt. Am Samstag,
um 20 Uhr, hat Miniſterpräſident und
Außenminiſter Profeſſor Filoff folgende
Proklamation verleſen: „Seine Mafeſtät,

der König, Zar
Boris III., der
Einiger, iſt nach
kurzer Krankheit
heute, am 28. Aug.
um 16.22 Uhr, im
Kreiſe ſeiner Fa
milie verſchieden.
Unermeßlich iſt
der Schmerz Bul
gariens und des
bulgariſchen Vol-
kes. Wir alle ha
ben die heilige
Pflicht, ſein Ver
mächtnis zu erfül-
len und einig und

553 unbeirrt den von
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ten Weg weiter
zu ſchreiten.“ Die Proklamation iſt
unterzeichnet vom Miniſterpräſidenten
und den Kabinettsmitgliedern.

In einer im bulgariſchen Rundfunk
verleſenen Proklamation wurde am
Samstagabend bekanntgegeben, daß ge
mäß der Verfaſſung Thronfolger Prinz
Simeon den Thron Bulgariens unter
dem Namen Simeon II. beſtiegen habe.
Bis zur Regelung der Regentſchaftsfrage
werde der Miniſterrat die Leitung Bul
gariens übernehmen. Prinz Simeon
von Tirnovo wurde am 16. Juni 1937 in
Sofia geboren. Verfaſſungsgemäß wird
er mit 18 Jahren volljährig. Bis dahin
werden die königlichen Rechte durch drei
Regenten ausgeübt die von der großen
Nationalverſammlung beſtellt werden.

Das deutſche Volk fühlt ſich mit dem
bulgariſchen in Trauer um ſeinen König

Scherl

König Boris III. von Bulgarien verſchieden

Thronbeſteigung durch Prinz Simeon

ſetzen. Dieſer iſt inzwiſchen von Ottawa
nach dort zurückgekehrt wo man verwundert
feſtſtellt, daß der ſonſt ſo redſelige Präſi
dent ſich plötzlich in merkwürdiges Still
ſchweigen hüllt. Zweifellos haben deshalb
diejenigen Kommentatoren recht, die der
Meinung ſind, Rooſevelt wolle ſich nicht un
angenehmen Fragen ausſetzen, die ihn in
Verlegenheit bringen könnten.

Während die amerikaniſche Preſſe fort
fährt, ſofortige Aktionen gegen Japan zu
verlangen und die Regierung mit einer
Fülle von Vorſchlägen angeht, geben ſich die
engliſchen Zeitungen Mühe vorſichtig
zwar, aber doch eindringlich genug dem
transatlantiſchen Verbündeten klarzumachen,
daß die Entſcheidung des Krieges zuerſt in
Europa geſucht werden müſſe. Zur Stützungdieſer Thee werden auch die in den letzten

Tagen wiederholt vorgebrachten Forderun-
gen der Sowjets nach ſofortiger Errichtung
einer zweiten Front in Europa zitiert, wo
bei man ſogar ſo weit geht, offen einzuge
ſtehen, daß die Hoffnung, die Bolſchewiſten
könnten aus eigener Kraft Deutſchland be
fiegen, eine trügeriſche war.

Miniſterrat übernimmt die Regierung

verbunden, der auch bei uns mehr als
nur das Staatsoberhaupt eines Verbün-
deten galt. Durch ſeine Deutſchlandbe-
ſuche in politiſcher Miſſion wie bei den
Reiſen des Wiffenſchaftlers zu natur
wiſſenſchaftlichen Kongreſſen oder ſeinen
privaten Fahrten durch deutſche Gaue iſt
König Boris eine in unſerem Volk be
kannte Perſönlichkeit geworden.

Zar Boris III. von Bulgarien wurde
am 30. Januar 1894 in Sofia geboren, er
hielt eine beſonders ſorgfältige Er
ziehung. die ihn ſieben Sprachen ſprechen
lehrte. Er trat in das bulgariſche Heer
ein, in deffen Reihen er den Weltkrieg
erlebte. Für wertvolle Dienſte, die
Boris während des Feldzuges in der
Dobrudſcha leiſtete, wurde er mit dem
Pour le mérite ausgezeichnet. Nach dem
Zuſammenbruch Bulgariens dankte 1918
ſein Vater ab und König Boris III. be
ſtieg unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen
den Thron. Die Ruhe ſeinem Lande
wiederzugeben und den Vertrag von
Neuilly tragbar zu machen, galt ſein gan
zes Bemühen. Zwei Attentaten entging
er wie durch ein Wunder. Jn der Jnnen
und Außenpolitik war es des Königs
Beſtreben, Bulgarien vor jeder Erſchüt-
terung zu bewahren, ohne daß er dabei
auf die berechtigten Anſprüche des Volkes
auf Wiedergutmachung der Bulgarien
zugefügten Vergewaltigung verzichtet
hätte. Jn der Außenpolitik trat der
König ſeit 1933 perſönlich hervor und er
ledigte auf Reiſen wichtige Staatsange
legenheiten. Seit 1934 vollzog der König
durch Dekret den Uebergang vom demo
kratiſchen zum autoritären Regime. Bul-
garien trat dem Antikominternpakt und
dem Dreierpakt bei. Seine bewaffnete
Neutralität während des Entſcheidungs-
kampfes um die Zukunft Europas war
deshalb ſelbſtverſtändlich.

Die Sicherheitsfaktoren
Von Dr. Curt Leps

Der Krieg in seiner gegenwärtigen Phase
stellt an die beiden kriegtragenden Faktoren,

ront und Heimat, die stärksten Anforderungen
und seelischen Belastungen, wie sie im Verlauf
dieses Ringens noch nie in einem derartigen
Ausmaß und mit derartigen Spannungsmomenten
zutage getreten sind. Während im Osten die
Bolschewisten an der gesamten 2000-Kilometer-
Front mit Menschen und Material angreifen,
deren Maße unsere Begriffe zu verwirren drohen,
um die deutschen Verteidigungslinien einzu-
drücken, und sich an fast allen Abschnitten
Kämpfe entwickelt haben, die in ihrer Härte,
ihrer Rücksichtslosigkeit und Verbissenheit Keine
Parallele in diesem Kriege aufzuweisen haben,
sind weite Gebiete des heimatlichen Hinterlandes
durch den Bombenterror und die notwendigen
Evakuierungsmaßnahmen Kriegszonen erster
Ordnung geworden. Hier wie dort trotzt der
Mensch dem Ansturm der drohenden Vernich-
tung in der Erkenntnis, daß die letzte Ent-
scheidung nicht nur um sein Leben, sondern um
das aller seines Blutes ausgefochten wird.

Die Sommeroffensive der Sowjets, die noch
in vollem Gange ist, auch wenn sich die ersten
Ermattungserscheinungen bei den bolschewisti-
schen Armeen zeigen, hat die Rückeroberung der
Ukraine zum Ziel. Sie hat deswegen den Bei-
namen die „Brotoffensive“ erhalten. Wir wissen,
daß die Sowjets noch viel einzusetzen haben und
unterschätzen keineswegs die Kräftereserven
ihrer europäischen und asiatischen Gebiete. Die
unendlichen Weiten mit ihrem Rohstoffreichtum
und ihrer Menschenfülle sind noch nicht aus-
geschöpft, wenn ihre Dezimierung auch schon
so weit fortgeschritten ist, daß mit einer der
Kampfkraft das Vebergewicht verleihenden Ein-
satzmöglichkeit kaum noch zu rechnen ist. Aber
das Ernährungsproblem ist für die Sowjets in
ein akutes Stadium getreten, das sie gezwungen
hat, an der gesamten Front mit allen zur Ver-
fügung stehenden Mitteln zur Großoffensive an-
zutreten, um die Vorratskammern der Ukraine
zurückzugewinnen. Trotz Einsatzes gewaltigster
Mengen an Material und Menschen Zahlen,
die in der Kriegsgeschichte bisher für imaginäre
Begriffe gehalten wurden hält die deutsche
Front mit einzigartiger Entschlossenheit diesem
Wahnsinn der Steppe stand, fügt dem Segner
durch eine bewegliche Kampfführung, bei der
die Preisgabe von Raum eine untergeordnete Be-
deutung hat, schwerste Verluste zu und ent-
wickelt so eine Abnutzungstaktik, die auf die
Dauer selbst von den Bolschewisten nicht er-
tragen werden kann

Daß aber selbst im Kreml erkannt worden
ist, daß ein Eindrücken der deutschen Ver-
teidigungslinie auf breiter Front sich als eine
militärische Unmöglichkeit erwiesen hat, be-

jweisen uns die stärker und eindringlicher wer-
denden Rufe aus Moskau an die Bundesgenossen,
j so schnell wie möglich zur Westinvasion zu
schreiten, um die deutsche Operationsleitung
zum Abzug von mindestens 60 Divisionen aus
dem Osten zu zwingen. Das Nadelstich-Unter-
nehmen von Sizilien, das sich trotz des letzt-
lichen Erfolges für die Alliierten als ein tühl-
barer Aderlaß erwiesen hat, genügte den Sow-
jets bei weitem nicht, und die Regierungsumbil-
dung in Italien, die tiefgreifende innenpolitische
Wandlungen und staatsrechtliche Konstrultions-
äncderungen zur Folge hatte, brachte nieht den
erwarteten Erfolg einer Kapitutation der
italienischen Armeen, auf die die alliierte Füh-
rung spekuliert hatte. Moskau wartet auf eine
Entlastung, die selbst auf der Churchill-Roose-
velt- Konferenz in Quebec nach den Verlaut-
barungen nicht die Stellung eingenommen hat,
die die Sowjets erwartet hatten. Weshalb? Die
Briten und Amerikaner, die das sizilianische Unter-
nehmen noch nicht ganz verdaut haben, haben
im insularen Vorfeld des Kontinents die ersten

Erfahrungen mit den Schwierigkeiten gemacht.
die mit einer Kontinentalen Invasion verbunden
sind. Die Tonnage-Frage, die trotz des Nach-
lassens der Versenkungen durch die deutschen
U-Boote immer noch das schwerwiegendste

I Problem für die Briten darstellt, ist, wie die
britische Oeffentlichkeit immer wieder betont, in
ihrer Lösung schwierig und kann nur mit der
Zeit kontinuierlich überwunden werden, Diese
Faktoren zwingen die Alliierten, das Thema der
von den Sowjets geforderten Invasion äußerst
delikat und zurückhaltend zu behandeln.

Statt dessen haben sie den Bombenkrieg gegen
die Zivilbevölkerung als Hauptmachtmittel ihres
Nervenkrieges verschärft, um das deutsche Volk

von innen heraus zu zermürben. Die feindliche
Agitation und Propaganda hat sich hier gegen-
über den Tagen vor 25 Jahren wesentlich ge-
ändert. Während damals Northeliffe und Wilson
Deutschland. mit Humanitätsphrasen und mit
demokratischer und völkerverbrüdernder Ideolo-
gie einlullten, hat die Agitation von Bracken und
Davies heute andere Wege beschritten. Wenn
auch einmal in der Atlantikcharta Roosevelts
und Churchills fast dieselben Gedankengänge
und Formulierungen auftauchten wie im ersten
Weltkrieg, so ist zu bemerken, daß diese „grund-
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legende Friedenserklärung“ nach den Aus-
sprüchen ihrer Urheber selbst heute nicht mehr
als Fundament zur Behandlung der Nachkriegs-
probleme angusehen ist. Sie ist also damit ad
absurdum geführt worden. Die feindliche Agi-
tation und Propaganda hat selbst erkannt, daß
mit Schlagworfen, vagen Versprechungen und
lauttönenden Parolen die innere Substang des
deutschen Volkes nicht zu zerstören ist. Die
Glaubwürdigkeit ihrer Worte von Frieden und
Recht haben unsere Gegner am Beispiel Italiens
bestens als ad oculos demonstriert, „Stärzt
Mussolini! Räumt den Faschismus aus und alles
ändert sich!“ verkündete die Propaganda
maschine aus London und Washington Als die
Regierungsumbildung in Italien vollzogen war,
die mit der gemeinsamen Kriegführung der Achse
in gar keinen Zusammenhang gebracht werden
kann, zeigte der Gegner aber seine wahre Ab-
sicht. Rücksichtslos und brutal erklärte er, daß
nur eine bedingungslose Kapitulation die Grund-
lage einer Neuorientierung sein kann, das heißt
aber Aufgabe der Selbständigleit und damit Zer-
störung der völkischen Substanz. Also nicht dem
Faschismus und Mussolini galt der Kampf, son-
dern dem italienischen Volk als Ganzes Damit
war aber auch der letzte Beweis für das Lügen-
gewebe erbracht, das die Alliierten wieder zu
spinnen begannen.

Aus der Erkenntnis, daß mit diesen zweifel
haften Waffen eine Aushöhlung und Unter-
minierung des deutschen Volkes heute nicht
mehr möglich ist, greift der haßerfüllte Gegner
zum Terror. Wenn jetzt der britische Infor-

wmationswinister Bracken zu einem früher ge-
machten Vorschlag, daß man Pädagogen nach
Deutschland senden müsse, um die Deutschen
nach dem Kriege zu erziehen, erklärte, die
besten Erzieher sind Männer wie der Luft-
marschall Harries, der Chef der Bomber-
Kkommandos, so ist damit die Grundlage der
neuen Propagandamethodik genügend gelenn-
zeichnet. Wenn auch nicht vermieden werden
kann, daß die Terrorflieger weiter ihre Bomben-
lasten auf Städte und Dörfer abwerfen, so hat
die deutsche Abwehr durch ihre Intensivierung
in die Angreifer derartige Lücken gerissen und
sie in ihrem Alktionsradius beschränkt, daß die
volle Wucht eines Angriffs nie mehr zur vollen
Entfaltung kommt. Wir wissen nicht, wann ein-
mal der grobe deutsche Gegenschlag erfolgen
wird aber daß er vorbereitet, und zwar mit
deutscher Gründlichkeit, und einmal für die
britische Insel harte Wirklichkeit werden wird
das wissen wir.

Wir verleugnen nicht die Belasfungen, denen
sowohl die Front als auch die schaffende Heimat
ausgesetzt ist. Wir kennen aber auch den mili-
tärischen und moralischen Wert des deutschen
Soldaten und die starken. nie versiegenden
Kräfte in unserem Volke, Diese Elemente, die
Keiner unserer Gegner aufzuweisen hat, sind die
großen Sicherheitsfaktoren, die wir für kom-
mende Entscheidungen in die Waagschale werfen
können. Sie schließen in sich die ſetzte Bereit-
schaft, allen Rreignissen mit Klarheit und
Nüchternheit, aber auch mit Entschlossenbeit und
EFinsatzfreudigkeit entgegenzutreten, Selbst ein
„Nervenkrieg“ kann an dieser Haltung nichts
ändern, das können wir heute an der Schwelle
des fünften Kriegsjahres ohne Ueberschätzung
unserer völkischen Kräfte behaupten. Diesen

Krieg wird nicht der gewinnen, der über angeb-
lich unerschöpfliche Kräftereservoire an Men-
schen und Material verfüct, sondern derjenige,
der die Bereitschaft zu höchstem aber planvollem
Einsatz in sich trägt.

Krogatiens neuer Geſandter beim Führer

dnb. Berlin, 28. Auguſt. Der Führer emp
fing in Gegenwart des Reichsminiſters des
Auswärtigen von Ribbentrop den neu er
nannten Geſandten des unabhängigen Staa-
tes Kroatien in Berlin, Profeſſor Dr. Stfe-
pan Ratkovie, zur Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens ſowie des Ab
berufungsſchreibens ſeines Vorgängers.

Chambre des depufés Auskunftsſtelle für Arbeiter

Am Sammelyunkt der nach Deutſchland reiſenden Franzoſen
me. Paris, 28. Auguſt. Die mit korinthi

ſchen Säulen geſchmückte klaſſiziſtiſche Tempel
front des Palais Bourbon an der Seine
gegenüber dem Concorde-Platz iſt ſeit Mo
naten das Ziel vieler, meiſt mit Gepäck be
ladener Menſchen, die ſich für eine lange
Reiſe rüſten. Denn hier befindet ſich ein
vielbeſuchtes Büro, das Auskünfte erteilt für
die nach Deutſchland reiſenden franzöſiſchen
Arbeiter. Von dem Giebelfeld des Gebäu-
des leuchtet immer noch die Jnſchriftchambre des deputés“. In alledem liegt eine
gewiſſe Symbolik. Die „chambre des deputés“,
die Abgeordnetenkammer, die jahrzehnte
lang hier ihre Sitzungen abgehalten hatte,
war in der Dritten Republik zu einer poli
tiſchen Küche geworden, deren Rezepte ſich zu
letzt als tödlich für den Staat erwieſen hat-
ten. Es ſind jetzt genau vier Jahre her,
ſeitdem hier, in dem Halbrund des großen
Sitzungsſaales und in den verwinkelten. ge
heimnisvollen Gängen zwiſchen den Bera
tungszimmern, die Beſprechungen geführt
und die letzten Reden gehalten worden ſind,
die die franzöſiſche Kriegserklärung an
Deutſchland und damit die nationale Kata
ſtrophe für Frankreich beſiegelten.

Das liegt jetzt ſchon wie eine Ewigkeit
zurück. Seit mehr als drei Jahren dient der
weitläufige Bau den Zwecken der deutſchen
Militärverwaltung. Wenn auch der
Sitzungsſaal in einer Art Todesſchlaf liegt,
ſo herrſcht dafür in allen übrigen Räumen
des großen Komplexes ein um ſo emſigeres
Leben. Die Auskunftsſtelle für die nach
Deutſchland reiſenden franzöſiſchen Arbeiter,
die ſeit etwa einem Jahr im Betrieb iſt, tritt
am ſichtbarſten in die Erſcheinung und iſt zu
gleich auch der deutlichſte Beweis für den
Wandel, der im ganzen öffentlichen Leben
Frankreichs eingetreten iſt. An die Stelle
der unfruchtbaren Klagen über das Schick
ſal der franzöſiſchen Kriegsgefangenen in
Deutſchland iſt die nüchterne Erkenntnis ge
treten, daß nur durch verſtärkten eigenen
Einſatz etwas zu beſſern iſt. Die franzöſi
ſchen Arbeiter die ſeit Monaten nach
Deutſchland reiſen, um dort in den Rü-
ſtungswerken zu arbeiten, haben es ermög
licht, daß einerſeits Erleichterungen in der
Lage der im Arbeitsprozeß eingeſetzten
Kriegsgefangenen eintreten konnten, und
daß andererſeits ſogar eine gewiſſe Anzahl
älterer Kriegsgefangener überhaupt nach
Frankreich zurückkehren konnte.

Die deutſchen Erfolge zur See
Drei britiſche Kreuzer und ein Zerſtörer verſenkt oder ſchwer beſchädigt

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
do Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Minsfront, im Raum um Charkow undſüdweſtlich Orelh ſtanden auch geſtern unſere Truppen
in ſchwerem Abwehrkampf gegen überlegene ſowjeti
ſche Jnfanterie- und Panzerkräfte. Der Feind hatte
erneut ſchwere Verluſte. 161 Panzer wurden ab
geſchoſſen. Durch energiſche Gegenangriffe wurden
durchgebrochene feindliche Verbände abgeſchnitten und
eingeſchloſſen.

Die Luftwaffe griff an der Miusfront, weſtlich
Charkow und im Raum ſüdweſtlich Orel Panzer
verbände, Jnfanterie- und Nachſchubkolonnen des
Feindes an. Am 26. und 27. Auguſt wurden durch
Jagdverbände 104 Sowjetflugzeuge abgeſchoſſen.

Bei den ſchweren Kämpfen ſüdweſtlich Wjasma
zeichnete ſich die hamburgiſche 26. Panzer-Grenadier
Diviſion beſonders aus.

Jn der Nacht zum 27. Auguſt griffen ſchwere deut
ſche Kampfflugzeuge Schiffsanſammlüngen im Hafen
gebiet von Algier an und trafen ein Kriegsſchiff und
ſieben Transporter mit Bomben aller Kaliber. Ueber
Süditalien brachten deutſche Jäger und Flakartillerie
acht feindliche Flugzeuge zum Abſtürz.

Ein deutſches Unterſeeboot verſenkte im Mittel
meer einen ſtark geſicherten britiſchen Kreuzer der
Aurora-Klaſſe, ein zweites beſchädigte durch Torpedo
treffer einen weiteren Kreuzer ſchwer. Weſtlich Kap
Finiſterre wurde aus einem feindlichen Flotten

verband ein Kreuzer in Brand geworfen, während
ein Zerſtörer nach Bombentreffer erplodierte und ſank.

Bei Tagesvorſtößen britiſch-nordamerikaniſcher
Fliegerverbände in den Küſtenraum der beſetzten Weſt
gebiete wurden 15 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Ein Terrvrangriff ſtarker britiſcher Bomberverbände
auf die Stadt Nürnberg in der vergangenen Nacht
verurſachte Verluſte unter der Bevölkerung ſowie
ſtarke Zerſtörungen in Wohnvierteln, an Kirchen,
Krankenhäuſern und kulturhiſtoriſchen wertvollen Ge
bäuden. Nach bisherigen Feſtſtellungen vernichteten
Luftverteidigungskräfte 60 der angreifenden Bomber.

Der als verſenkt gemeldete britiſche Kreuzer der
„Aurora“Klaſſe gehört einer Serie moderner Kreuzer
an, die in den Jahren 1934/36 gebaut und 1935/37 in
Dienſt geſtellt wurden. Die Kriegsſchiffe dieſes Typs
haben eine Waſſerverdrängung von 5220 bis 5270
Tonnen und verfügen über eine Beſtückung von ſechs
15,2-Zentimeter, acht 10,2-Zentimeter, zwei 4,7Zenti
meterGeſchützen und acht Maſchinengewehren ſowie
ſechs Torpedorohren in Drillingstürmen. Zu ihrer
Bewaffnung gehören ferner eine Flugzeugſchleuder
und ein Bordflugzeug. Jhre friedensmäßige Beſatzung
beſteht aus 450 Mann. Zu der gleichen Klaſſe gehörte
auch der Kreuzer „Galatea“, der am 9. Januar 1942
durch ein deutſches Unterſeeboot vor Alexandrien ver
ſenkt wurde. Die „Aurora“Klaſſe hat mit der heute
gemeldeten Verſenkung die Hälfte ihres Beſtandes
von vier Kreuzern verloren.

Görings Dank an die deutſchen Bergmänner

dnb. Berlin, 28. Auguſt. Seit über zwei
Jahren haben die Männer des Kohlenberg-
baus zuſätzliche Arbeit an Sonn und Feier
tagen geleiſtet, um den im Kriege immer
mehr geſtiegenen Kohlenbedarf zu decken. Jn
den letzten Monaten hat jeder Bergmann
über ſeine Sonntagspflichtſchicht hinaus eine
freiwillige Schicht verfähren und ſeinen Lohn
für die Rüſtung zur Verfügung geſtellt. Dieſe
freiwilligen Schichten erhielten aus den Krei-
ſen des Bergbaus den Namen „Panzerſchicht“.
Reichsmarſchall. Göring hat dem deutſchen
Bergmann ſeinen Dank für das bisher Ge
leiſtete ausgeſprochen. Es heißt darin u. a.:
Männer des deutſchen Bergbaus! Unter An
ſpannung aller Kräfte habt Jhr die Kohlen
verſorgung in den letzten Jahren geſteigert.
Durch Euren Fleiß und Eure Mühe konnte
der wachſende Bedarf an Kohle, dem wichtig

ſten Grundſtoff unſerer Rüſtungsinduſtrie,
gedeckt werden. Obwohl Euer Werktag be
ſonders ſchwer iſt, ſchwerer als der faſt aller
anderen Berufe, habt Jhr zuſätzlich Sonn
tagsarbeit geleiſtet. Für Eure Anſtrengungen
und Euren Opferwillen danke ich Euch herz
lich. Meine beſondere Anerkennung gilt den
Arbeitskameraden im luftbedrohten Weſten,
die trotz des brutalen Feindterrors ihre
Pflicht unverzagt erfüllt und in ihrem Schaf
fenseifer nicht nachgelaſſen haben. Für die
Zukunft unſeres Volkes und Reiches habt
Ihr in gemeinſamer Anſtrengung unter den
harten Vorausſetzungen des Krieges Leiſtun
gen vollbracht, die denen unſerer tapferen
Soldaten zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft ebenbürtig ſind.

Reuter meldet aus La Paz den Rücktritt des ge
ſamten bolivianiſchen Kabinetts. Man erwartet die
Bildung einer Militärregierung.

GASTE BEI
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2. Fortſetzung
„Weshalb denn?“ fragte Fräulein Selma

verwundert.
„Mir iſt nicht im entfernteſten feſtlich

zumute. Haben Sie nicht gehört: ſeit Tagen
krächzt der Todesvogel im Garten, Das iſt
ein übles Zeichen.“

„Unſinn, Kate“, rügte Fräulein Larſſon,
„wie kann man ſo abergläubiſch ſein! Sorgen
Sie lieber dafür, daß alles klappt.“ Sie warf
einen zurechtweiſenden Blick auf die Köchin
und verließ kopfſchüttelnd die Küche. Jm
Korridor traf ſie auf ihren Bruder.

„Daß ich es nicht vergeſſe“, ſagte Larſſon
raſch. „Man muß noch für zwei weitere Per
ſonen decken.“

„Wer kommt noch?“
„Ach, Bekannte. Eine Dame und ein Herr.

Die Dame kannſt du links neben mich ſetzen.“
Er ſchaltete eine Pauſe ein. „Wo iſt Karin?“
erkundigte er ſich dann.

Jm Schlafzimmer, Sie wollte vor dem
Anziehen noch etwas ruhen.“

„Dann will ich nach ihr ſehen.“ Mit raſchen
Schritten ging Larſſon in das gemeinſame
Schlafzimmer. Karin hatte ſich aber bereits
erhoben. Sie ſaß vor dem Friſierſpiegel.

„Wie fühlſt du dich?“ erkundigte er ſich
und blieb hinter ihr ſtehen.

„Danke, Erik, gut heute.“ Er betrachtete
ſie im Spiegel. Sie hatte ein etwas hageres,
aber ausdrucksvolles und feines Geſicht, das
jetzt leicht gerötet war. Einige Falten um die
Mundwinkel daben ihr ein etwas vergrämtes

und leidendes Ausſehen und ließen ſie älter
erſcheinen, als ſie in Wirklichkeit war.

„Wir werden noch zwei Gäſte mehr
baben“. berichtete er galeichmütig. „Einen

Pianiſten und die Sängerin Haller. Sie war
heute bei mir in der Sprechſtunde. Jch kenne
ſie von Neuyork her.“ Jhre Blicke trafen ſich
im Spiegel. Karin hatte große dunkle Augen,
die jetzt einen forſchenden Ausdruck zeigten.
„Jch weiß“, ſagte ſie langſam Mit einer
hilfloſen Gebärde ließ ſie die beiden Hände
ſinken.

„Jch möchte heute heiter ſein“, betonte er
beinahe heftig, und ſeine Stimme klang rauh.
„Mach dich ſchön und ſei etwas aufgeräumt,
bittel! Man feiert ſchließlich heute meinen
Erſolg

Er brach ab und wartete auf Antwort. Aber
Karin ſchwieg. Sie ſah ihn im Spiegel nur
unabläſſig mit ihren großen Augen an.
Plötzlich wandte er ſich ab, als könne er ihren
Blick nicht mehr ertragen. Gegen neun Uhr
fanden ſich die erſten Gäſte ein: der Verleger
Petterſon, ein heiterer, jovialer Mann, mit
ſeiner Gattin, einer niedlichen kleinen Blon
dine, die bedeutend jünger war, als er ſebſt.
Es folgten zwei Hochſchulſtudenten, Axel
Skarſtedt und Göſta Björk; die beiden warenSchüler Larſſons, ſie nahmen an ſeinen For

ſchungen regen Anteil und arbeiteten oft mit
ihm zuſammen im Kabinett. Axel war ſchmal
und bleich, während Göſta roſig und wie das
blühende Leben ausſah. Eine Viertelſtunde
ſpäter erſchien die Aſſiſtentin Jngrid Heöberg
in einem langen, blauen Seidenkleid, in dem
ſie einen überaus feierlichen Anblick bot.

„Man kennt Sie ja nicht wieder“, lachte
Larſſon, als er ſie begrüßte. „Jch bin Sie nur
in Jhrer Schweſterntracht gewohnt.“ Er
bemerkte zum erſtenmal, daß ſie hübſches
Haar von einem ſtumpfen Blond hatte. Und
dabei war ſie ſeit acht Jahren bei ihm be
ſchäftigt, ohne daß es ihm je aufgefallen war.

Man bildete Gruppen und plauderte.
Frau Larſſon ſtand zwiſchen den Studenten
und erzählte lebhaft. Sie trug ein ſchweres,
ſchwarzes Atlaskleid, das lange Aermel hatte
und hochgeſchloſſen war. Um ihren Hals hing
an einem ſchmalen Kettchen ein wunderbar
glühender Rubin.

Der Profeſſor ſah mehrmals auf die Uhr.
Endlich es ging auf halb zehn öffnete
der Diener Halvar die Tür für die letzten
Gäſte: die Sängerin Vera Haller rauſchte
herein, gefolgt von ihrem Partner, dem
Pianiſten Stavenow. Larſſon ſtellte vor, und
Vera gab lächelnd und mit anmutiger Ge
bärde jedem die Hand.

„Jch bitte innigſt um Entſchuldigung;
denken Sie nicht, daß es eine Künſtlerlaune
ſei, ſo ſpät zu kommen nicht im entfernte
ſten! Aber wenn man im Hotel wohnt und
keine Zofe bei ſich hat einfach ſcheußlich, ſage
ich Jhnen

Sie ſprach ſchnell und immer lächelnd. Nach
wenigen Minuten bildete ſie den Mittelpunkt
der kleinen Geſellſchaft.

Man begab ſich zu Tiſch. Larſſon ſaß
zwiſchen ſeiner Frau und der Sängerin. Der
Gegenſatz zwiſchen den beiden Frauen konnte
nicht kraſſer ſein: die ſchwarzgekleidete, bis
zum Hals zugeknöpfte Frau Karin mit dem
ſtrengen Ausdruck in ihren Geſichtszügen
und dagegen die blonde und gelöſte Schönheit
der jugendlichen Vera Haller

Die Sängerin wandte ſich in dieſem
Augenblick an Larſſons Aſſiſtentin, die ihr
gegenüberſaß. „Jch habe Sie kaum wieder
erkannt, Fräulein Hedberg“, bemerkte ſie in
einem Ton, der ſcherzhaft klang. „Heute nach
mittag ſo zeremoniell und ernſt in ſtolzer
Amtskracht, und jetzt ganz beſchwingt und
unbeſchwert. Sie gewinnen im Privatleben.“

Die Angeſprochene errötete leicht. „Der
ärztliche Beruf, dem ich verſchrieben bin, iſt
keine Spielerei“, erwiderte ſie kühl, „er ver
pflichtet zu höchſtem Einſatz. Und da muß man
mit Ernſt bei der Sache ſein ſchließlich auch
ſein Privatleben und ſeine Paſſionen zurück
ſtellen.“

„Fräulein Heöberg hat ganz recht“,
pflichtete ihr Selma Larſſon bei und richtete
einen zurechtweiſenden Blick auf die Sän-
gerin. Vera Haller nahm aber keinerlei Notiz
davon, ſondern wandte ſich vlaudernd nach
allen Seiten. brennen.

Diplomatisehe Tändelei

Zeichnung: Hövker

„Ieh lüge nicht gerne, Miß Britannia, aber
Sie sind reizendl“

„Ves, ich weiß, Sam, mein Schoß birgt
einen Kostbaren Schatz, der mich begehrens wert
macht.

Die Kämpfe bei HOrel und Charkow
(Fortſetzung von Seite 1)

pen vhne Zweifel wieder auf eine harte
Probe. An dem heldenmütigen Widerſtand
unſerer Grenadiere ſind aber bisher alle
Durchbruchsverſuche des Feindes geſcheitert.
Südweſtlich und weſtlich Orel erlitt er
ſchwere Verluſte, ebenſo bei dem Verſuch,
weſtlich und ſüdlich der Ruinen von Char
kow in die deutſche Verteidigung einzubre
chen. Wie wirkſam die deutſche Abwehr über
all iſt, geht allein ſchon aus einer Zwiſchen
bilanz des OKW hervor, wonach ſeit dem
5. Juli an der Oſtfront über 15 000 Sowjet-
panzer vernichtet oder außer Gefecht geſetzt
wurden.

„Dadurch, daß die Deutſchen nur hier und
da an ihren Abwehrlinien verſtärkte Abwehr
kräfte anſetzen, verfügen ſie im Hinterland
über große Reſerven, während die Ruſſen
alle Kräfte in den Kampf werfen.“ Dieſe
Feſtſtellung findet ſich in einem Kommentar
des türkiſchen Generals Erkilet zur Lage an
der Oſtfront. Er beurteilt damit die Dinge
im weſentlichen durchaus richtig. Exkilet,
der nicht an die Errichtung einer wirkſamen
zweiten Front durch die Plutokratien glaubt,
fügt ſeinen Betrachtungen die Ankündigung

hinzu: „Die Ruſſen werden alſo gezwungen
ſein, die ſchweren Kämpfe noch verbiſſener
fortzuſetzen und damit wird auch die Auf
reibung ihrer Kräfte weitergehen.“

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant d. R. Wilhelm Glaſer, Zug
führer in einem Panzergrenadier-Regiment; an
Leutnant Karl Schmidt, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader, und an Stabsfeldwebel Heinrich
Schulze, Zugführer in einer Panzer Abteilung.

Die Ritterkreuzträger Hauptmann Walter Meltzar,
Staffelkapitän in einem Transportgeſchwader, und
Oberleutnant Joſef Lang, Kompanieführer in einem
Pionierbataillon, fanden den Heldentod.

Wie amtlich bekanntgegeben wurde, hat der ſchwe
diſche Juſtizminiſter Weſtman ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht.

Gauverlagsleiterz Burkhard Vincenta, Hauptschriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lanuer. Druck u.
Veriag: Mitteldentsoher National- Verlag G. m. b. H.
Halie (S.), Waisenhbausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl. Rotenlohn).
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Während des Eſſens, das von Halvar und
Birgit ſexviert wurde, verbreitete ſich bei
Tiſch eine aufgeräumte Stimmung. Larſſon
lachte häufig laut und dröhnend und ſchien
beſter Laune. Der Verleger Petterſon hielt
eine Tiſchrede und brachte einen Toaſt auf
den Profeſſor aus. Darauf ergriff der Ge
feierte das Wort und ſprach zu Ehren der
Sängerin, die ſo hoffe er nachher noch
einige Proben ihrer herrlichen Stimme geben
werde. Vera lächelte zuſtimmend. Frau
Larſſon war ſchweigſam geworden ſie nippte
nur ab und zu an ihrem Rotwein und ſprach
zuweilen mit dem neben ihr ſitzenden Axel
Skarſtedt.

Nach dem Eſſen verfügte ſich die kleine
Geſellſchaft in den anſchließenden Muſikſalon.
Es war ein wunderbarer Raum, ganz in
Blau gehalten, und von der Decke hing ein
venezianiſcher Kronleuchter, der ſtrahlendes
Licht ſpendete.

Plötzlich ſtand Vera vor Frau Larſſon und
betrachtete den Rubin. „Was für ein herrlicher
Stein!“ rief ſie bewundernd. „Er glüht wie
ein Sonnenuntergang und funkelt wie die
Morgenröte!“

„Jch habe den Rubin auf einer Reiſe nach
Indien in Birma erſtanden“, erklärte Larſſon,
der hinzugetreten war. „Er iſt von echter
Traubenblutfarbe und ohne Flecke. Ein
ſeltenes Stück in dieſer Größe.“

Alle Anweſenden waren intereſſiert näher
getreten. Larſſon löſte die feine Kette vom
Halſe ſeiner Frau und ließ den Stein von
Hand zu Hand gehen. Der Rubin funkelte und
glitzerte, als ſei er ein lebendes Weſen. Von
welcher Seite man ihn auch anſah, tief im
Jnnern glühte ein Feüerfunken. Er hatte den
Umfang einer großen Haſelnuß und auch
deren Form und war von lauterſter Reinheit
und höchſter Leuchtkraft. Die niedliche Frau
des Verlegers ſtieß vor Entzücken einen
Jubelruf aus, als der große Stein in ihrer
kleinen, weißen Hand mit einem ſolchen
Feuer glühte, daß es ſchien, er würde ſie ver

Fortſetzung folgt
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Konzentriertes Leben
Rostock, Ende August-

Hochsommerliche- Wärme lag über
Straßen der alten Universitätsstadt an der Ost-
see, durch die wir in diesen Tagen gingen.
Schmerzlich wurde uns dabei bewußt, wie sehr
auch das Antlitz Rostocks im Kriege umgeprägt
wurde. Sechzehn Monate sind inzwischen seit
den schwersten britischen Terrorangriffen auf
diese Stadt ins Land gegangen, eine Zeitspanne,
die die einst so jäh und schmerzhaft aufge-
rissenen Wunden zwar vernarben ließ, doch sie
nicht heilen konnte.

Auch die Gesichter der Rostocker haben
einen härteren und entschlosseneren Ausdruck
bekommen die stillen, oft wortkargen nord-
deutschen Menschen scheinen noch in sich ge-
kehrter geworden zu sein, seit mancher Von
ihnen in den schweren, unvergessen bleibenden
Frühsommermonaten des vergangenen Jahres
alles verlor, wofür er lebte und arbeitete Doch
auch die Bewohner von Rostock verzagten und
verzweifelten damals nicht, sondern bewiesen
genau wie viele vom gleichen Schicksal so hart
betroffene Norddeutsche und Westdeutsche aus
den am meisten gefährdeten Gebieten des
Reiches eine tiefe Tapferkeit des Herzens und
Zukunftsgläubigkeit; sie zeigten eine innere
Stärke und Haltung, die nian mit dem Natur-
bildnis vergleichen möchte, das Goethe einmal
mit den Worten zeichnete „Manchmal sieht
unser Schicksal aus wie ein Fruchtbaum im
Winter. Wer sollte bei dem traurigen Ansehen
desselben wohl denken, daß diese starren Aeste,
diese zackigen Zweige im nächsten Frühjahr
wieder grünen, blühen, sodann Frächte tragen
könnten! Doch wir hoffen's, wir wissen's.“

Unter diesem starken Glauben an die Zu-
kunft lief dann auch das Arbeitsleben in Rostock
sofort weiter, aber es Kkonzentrierte sich immer
mehr auf einige wichtige Punkte, von denen es
neu ausstrahlte. So zogen in den eindrucksvoll-
wuchtigen, dunkelroten Backsteinbau des ehe-
maligen Ständehauses der Stadt das Landrats-
unck Wirtschaftsamt, das Gericht, die Sparkasse
und andere Stellen des öffentlichen Lebens ein.
Und die hoben gemalten Glasornamentfenster,
die prächtigen schmiedeeisernen Leuchter, die
holzgeschnitzten Türen und die stolz empor-
ragenden, schlanken und mit Blattornamenten
reich geschmückten Backsteinsäulen, die enst
nur die Stände- Vertreter der Stadt würdig-
aufrechten Schrittes in die schönen großen
Sitzungssäle gehen sahen, schauen heute täglich
auf einen bunten, pulsenden Menschenstrom
herab, der in diesen lebenswiehtig gewordenen
Konzentrationspunkt hinein und hinaus fließt.

Auch das Ständehaus von Rostock ist
dadurch zum Vorbild für ein erfolgreiches
Zusammenrücken der verschiedenen Behörden
auf dem kleinsten Raum geworden, ein kriegs-
bedingtes Zusammenrücken, das hier wie in
zahlreichen anderen deutschen Städten aus
entstandenem Mangel an Wohnraum geschehen
mußte, in anderen Teilen des Reiches aber für
bombengeschädigte Volksgenossen neue Unter-
kunftsräume schaffen hilft. m.

Der BRundbrief
Ein blaues, schon verblichenes Vergißmein-

nichtsträußchen ist mit goldenem Rand auf
braunes Lecler gepreßt. Ein kleines Schloß will
neugierige Blicke in dies Büchlein verwehren,
Schon längst ist der einfache Schlüssel verloren-
gegangen In der Schreibtischlade liegt ein Bänd-
chen bereits Jahre vereinsamt, höchstens da
man beim Aufräumen mit einem Lächeln den
Staub von seinem glänzenden Lederbraun wischt.

Ein Poesiealbum, das war zur Zeit als unsere
Mütter noch den Schulmädchenzopf trugen und
als wir selbst noch beim Klassenwechsel voll
scheuer Unbeholfenbeit dem Lieblingslehrer
unser Buch hinschoben mit der Bitte um einen
Erinnerungsspruch, eine Sache, die uns sehr am
Herzen lag.

Heute durchblättert man die Seiten mit den
noch steifen Kinderbuchstaben vder der Respekt
gebietenden Handschrift der Erwachsenen und
hat hier ein deutliches Bild vor Augen, dort nur
einen verschwommenen Umriß von den Men-
sohen, die nie zu vergessen man sich einst vor
genommen hatte. Die Zeit hat viele dieser Namen
undeutlich gemacht Der Wunsch, mit den Men-
schen weiter verbunden zu bleiben, die durch
gemeinsames Leben
hat sich andere Ausdrucksmittel gesucht.

Bei uns vieren, die wir während des halben
Jahres unserer Arbeitsdienstzeit unzertrennlich
geworden waren, ist es ein schwarzes Wachs-
tuchheft, das uns seit Jahr und Tag miteinander
verbindet. Als wir uns damals trennten, wurde
solch ein Wachstuchheft zum erstenmal auf die
Reise geschickt. Das war die Geburtsstunde un-
seres Rundbriefes, die jetzt fünf Jahre zurück-
liegt. Das Briefeschreiben, so oft man sich's
schwört, verläuft doch. zu oft wie Wasser im
Sand, weil man vergißt was den anderen Men-
schen interessierte, was sein Leben ihm brachte,
denn schwerlich bewahrt man den Briefwechsel
lange auf, um ihn wieder zu lesen und sich in
den anderen hineinzuversetzen. Wenn der Rund-
brief komwt, blättert man zwischen seinen Seiten
und ist schnell wieder mitten darin Anfangs
schwelgten wir in unseren Erinnerungen, durch-
lebten noch einmal alle Phasen unserer Dienst-
zeit, dann aber lösten wir uns von der Ver-
gangenheit, weil jede ein eigenes Leben führt.
Selbstaufgenommene Photos begleiten die Be-
richte. Wir sind nach ihnen wahrscheinlich nicht
nur äußerlich anders geworden, aber doch ist
nichts Fremdes zwischen uns getreten weil in
diesem Wanderheft der Faden nicht abreißen
kann, den der Zufall einer Arbeitsdienst-
einberufung einst für uns knüpfte Stumm und
leblos scheint uns dagegen das früher sicher
glänzende Poesiealbum neben unseren schlichten
Heften, die statt steifer Sprüche und Mahnungen
mit unseren Erlebnissen gefällt sind. d-r.

allen

zusammengeführt wurden

C 7
Vom Freiheitskreuz bis zum Eisernen Dreiblatt

Die bedeutendsten Kriegsorden unserer europäischen Verbündeten Von Dr. Ottfried Neubecker
Das Ordensweſen unſerer Verbündeten unter

ſcheidet ſich vom Ordensweſen der deutſchen Wehr
macht und von den deutſchen Friedensauszeichnun
gen in mancherlei Hinſicht. Bei der verſchiedenen
Tradition, die unſere Verbündeten zu wahren
haben, ſind auch die Unterſchiede der Syſteme

untereinander recht beträchtlich.

Italien
Die Einheit Jtaliens wurde vom König

reich Sardinien aus erſtritten, deſſen Haupt
gebiet im weſtlichen Norditalten das ſog.
Piemont war. Die Stammlande des Königs
hauſes Savoyen liegen im Nordweſten dieſes

Landes. Sein Wap
pen, das weiße Kreuz
im roten Felde, das
Zeichen der alten
Markgrafen des Alten
Deutſchen Reichs gen
Süden, iſt heute das
Wappen des geſamten
Jtaliens. Auch die
Orden der Verkündi-
gung, gewöhnlich An
nunziatenorden ge
nannt, der ſelten ver
liehene Zivilorden
von Savoyen, der
altehr würdige St.

Mauritius und
Lazarus Orden mit

ſeinem grünen Bande, und in unſerm
Zuſammenhang beſonders von Jntereſſe:
der Militärorden von Savoyen
am blau-rot-blauen Bande. Er zeigt
in der Mitte das erwähnte Wappenkreuz mit
der Umſchrift „dem Militärverdienſt“. Wie
die meiſten Orden hat er fünf Klaſſen, die
ſogenannten fünf Klaſſen des internationalen
Syſtems, nämlich erſtens das Großkreuz an
breiter Schärpe über die Schulter. dazu ein
Strahlenſtern auf der linken Bruſt, auf dem
das Ordenskreuz wiederkehrt. Die nächſte
Klaſſe, die Großoffiziere, haben das Kreuz
am Hals und ebenſolch einen Bruſtſtern, der
bei den nun folgenden Komturen wegfällt.
Die „Offiziere“ dieſes Ordens tragen das
Kreuz an der Ordensſchnalle, darüber eine
goldene Trophäe, welche die letzte Klaſſe,
das Ritterkreuz, nicht hat.
Finnland

An die internationale Ordnung hält ſich
auch Finnland; deſſen berühmteſter Orden
iſt das Freiheitskreuz, das ſchon viele
Deutſche aus dem erſten Weltkrieg haben,
aber hinten mit der
Jahreszahl 1918, wäh
rend jetzt 1939 oder
1941 darauf ſteht. Das
Zeichen der Befreiung
der Oſtſeeländer vom
ruſſiſchen Joch war
das Hakenkreuz, das
wir auch auf dem
Freiheitskreuz wie
der treffen. Wird das
Freiheitskreuz für
Verdienſte vor dem
Feinde verliehen,
dann hängt es an
einem Lorbeerkranz,
der zwei Arme um-
ſchließt, der eine mit Harniſch und geradem
Schwert, der andere mit Ringelpanzer und
Krummſäbel, den ewigen Kampf Finnlands
mit dem Oſten verſinnbildlichend. Bei den
höheren Klaſſen iſt das Kreuz weiß emailliert,

bei den beiden unteren ſchwarzmetallen, das
Hakenkreuz immer hellmetallen, bei der un
terſten Klaſſe ſilbern, ſonſt golden. Die Bän
der der weißen Kreuze waren früher gelb
mit roten Streifen, die der ſchwarzen Kreuze
waren rot mit weiß. Letzteres iſt jetzt all
gemein die Kriegsbandöfarbe, während die
Bänder für Ziviliſten, die auch keine Schwert
arme bekommen, gelb und rot ſind. Statt
ſchwarzer Kreuze bekommen Ziviliſten blau
emaillierte. Der Tapferkeitsmedaille ent
ſpricht die Freiheitsmedaille in zwei Klaſſen
am blau weißen bzw. bei der II. Klaſſe rot
gelben Bande; ſie trägt auch die Umſchrift
„Für Tapferkeit“ neben dem Kopf des finni-
ſchen Wappenlöwen. Daneben gibt es noch
den Orden der Weißen Roſe am blauen
Bande und den Orden vom Finniſchen Lö-
wen (dieſen erſt ſeit 11. September 1942) am
roten Bande, beide mit Schwertern für
Kriegsverdienſt, beide in den gewohnten fünf
Ordensklaſſen.
Rumänien

Von planvoller Vielfalt iſt das rumä-
niſche Ordensweſen. Vor allem zu nennen
iſt der Orden Michaels des Tapfe-
ren mit ſeinem dunkelblauen, lilienendigen
Kreuz am purpurnen, golden geränderten
Bande. Er hat drei Klaſſen, etwa wie das
deutſche Eiſerne Kreuz, aber in anderer Folge
III. Klaſſe am Bande an der Schnalle, II. Klaſſe
am Halſe, J. Klaſſe an der linken Bruſt an

geſteckt. Dieſer höchſte
reine Kriegsorden
hat neben ſich noch
eine Reihe anderer
Orden, vor allem den
Orden vom Stern
und den von der
Krone Rumäniens.
Dieſe in den gewöhn-
lichen fünf Klaſſen
(der Kronenorden hat
jetzt dazu noch eine
ſpezielle J. Klaſſe,
die dem Großkreuz
ähnlich iſt) geſtifteten
Orden gibt es fürFriedensverdienſt, dann für Militär

verdienſt (mit beſonderer Kennzeichnung
durch Kronen über dem Kreuz bzw.
Schwerter „am Ringe“) und ſchließlich für
Militärverdienſt im Kriege. Dann ſind die
Schwerter durch die Mitte gekreuzt und die
Bänder bekommen goldene Kanten. Als
Tapferkeitsorden können dieſe beiden Orden
auch „am Bande der Militär-Tapferkeits
medaille“ verliehen werden. Dieſe Medaille
ſieht wie ein Kreuz aus, in deſſen Mitte der
Köpf des Fürſten Karl I. aus dem Hauſe
Hohenzollern erſcheint, in den Winkeln Lor
beerkränze. Die I. Klaſſe iſt golden, die II.
ſilbern, das Band iſt rot mit hellblauen Kan
ten. Es iſt die höchſte Auszeichnung, die für
Nichtoffiziere vorgeſehen iſt. Allen Teil-
nehmern am Feldzug gegen den Bolſchewis
mus wird von den Rumänen eine Kriegs
erinnerungsmedaille verliehen. Sie trägt
auf der Vorderſeite die Jnſchrift „Kreuzzug
gegen den Bolſchewismus“ und auf der Rück
ſeite die Worte „Das dankbare Rumänien“.
Slowgkei

Unter den andern Verbündeten des Donau
raumes fällt die Slowakei durch ihre geſchickt
erdachten Orden auf. Das Kriegshelden-
kreu z in drei Klaſſen zeigt das ſlowakiſche

Köpfe zur Zert:

Man muß gesehen Raben, wie Hanna
Reitsch sich furchtlos und entschlossen
ans Steuer einer Maschine setzte, die noch
niemand vor ihr ausprobiert hatte, um einen
Flug auszuführen, an dessen Durchführbar-
Feit selbst Fachkleute noch zwetfelten, um
ganz die Hochachtung zu begreifen, mit der
ihre männlichen Kameraden von der tapfe-
ren, Fliegerin sprecken. Dem groben fliege-
rischen Können Hanna Reitschs gelang der
Aufstieg mit dem „Welt-
rekord-Hubschrauber“, der
senkrecht in die Höhe,
seitwärts und rückwärts
fliegt, in dem verhältnis-
mäßig engen Raum der
Deutschlandhalle und da-
mit die Lösung eines um-
strittenen fliegerischen
Problems. Nicht nur bei
ikren Sportkameraden.
auch bei den Männern der
Technik erntete Hanna
mit dieser schneidigen
Tat Bewunderung. Sie
hatte bewiesen, dab ihr der
Mut zu Unternehmungen
von besonderer Wichtig-
Feit nicht fehlte, selbst
wenn das Leben dabei
aufs Spiel gesetzt werden
mußte. Seither hat die
Fliegerin eine grohe Reihe
von Leistungen vollbrackt,
die der geschilderten nicht nacoisteßten, und
die alle der Erprobung neuen Luftgeräts
dienten. Zuerst wurde der Name Hanna
Reitschks durch ihre erstaunlicken Erfolge
im Segelflug bekannt. Hanna, die Tochter
eines Arztes aus Hirschberg, studierte zu-
nächst Medizin, war auck schon kalb ent
scklossen, als Aerztin nach Afrika zu geken,
wurcke dann aber ganz in den Bann des
neuen Sportes gezogen und startete im Mat
1933 zu ihrem ersten größeren Flug Sie ge-

Kamerad Hanna

r

hört zu den Pionierinnen des Segelfluges.
Auf der Rhön, über dem RKurischen Haft
fükrte sie manchen aufsekenerregenden Flug
durch, flog bald Weltrekord für Frauen,
stellte mit einem Flug von der Wasserkuppe
nach Hamburg einen Weltrekord im Lang-
strechenftug auf, nahm als einzige weibliche
Teilnekmerin an verschiedenen Flugexpe-
ditionen teil und trat als einzige Frau mit
der deutschen Mannschaft an, die vor Jah-

ren in Salzburg den sen-
sationellen 200-Kilometer-
ug über die Alpen bis
nach Italien im Segelflug
durcktführte. Von diesem
von ihr so geliebten Sport,
für den sie eine auber-
ordentlicke Begabung nack-
wies, hat Hanna Reitsch
sich zurückgezogen, um
ikr Können und ihre Er-
fakrungen an wichtiger
Stelle einsetzen zu Rön-
nen. Im Jahre 1937 wurde
sie als erste Frau vom
Schöpfer der deutschen
Luftiwaffe, Hermann Gö-
ring, zum Flugkapitän er-
nannt. Ein Jahr später ver
liekikr der Reichsmarschal!
als einziger Frau das
e

n. i und etwas Später dase e selbe in Gold und Bril-
lanten. Der Führer verließ ikr zunächst das
EK. II, dann auch das ERK. I. Alle diese
Auszeicknungen steken im Zusammenkang
mit ihren hervorragenden Leistungen als
Versuckspilotin und als Erforscherin neuen
Luftgeräts. Mit solchen Taten ist ste, die
Kameradin bei so vielen sportlichen Wett-
kämpfen, als tapferer Kamerad neben unsere
Soldaten getreten. Die soldatischen Ekrun-
gen, die Hanno Reitsch zuteil wurden, be-
stätigen diese Eingliederung. abe.

Doppelkreuz in wechſelnden Farben auf
Kreuz und Band. Bei der III. Klaſſe iſt das
Kreuz hellgrau durchſichtig emailliert, das

rote Band mit Volks
kunſtmuſtern in rot,
blau, gelb und weiß
beſtickt. Man trägt
es an der Schnalle,
die II. Klaſſe mit
blauem Kreuz wird
wie das EK. l an
geſteckt, in den Win
keln hat es ſilberne
Strahlen und den
nationalen Linden
zweig. Die I. Klaſſe,
ein rotes Kreuz,
goldenſtrahlig, hängt
am roten, gelbgeſtreif
ten Bande am Halſe.
Dazu gehört ein ſil
berner ſpitzſtrahliger
Stern, belegt mit
einem kleinen Or-
denskreuz, auf der
linken Bruſt. DieI. Klaſſe iſt in ganz
beſonderen Fällen
auch an einer Kette
verliehen worden.
Die ſlowakiſche Tap
ferkeitsmedaille hat
eine goldene, eine
ſtlberne und eine
bronzene Klaſſe, die

ſich durch die Bandfarbe unterſcheiden; die
Medaille zeigt einen Adler, der eine Schlange
niedertritt.

Ungarn
Ungarn und Kroatien haben die altöſter

reichiſche Tapferkeitsmedaille wieder aufleben
laſſen, Klaſſeneinteilung und Trageweiſe ſind
dem alten Vorbild nachgeſtaltet. Vorne zei
gen ſie die Köpfe der Staatsoberhäupter, hin
ten eine entſprechende
Jnſchrift. Das unga
riſche Band iſt rot
mit weiß grüner
Kante, das kroatiſche
iſt rot mit weißem
Band. Dieſe Bänder
ſind in beiden Län
dern die Kriegsbän-
der. Als eigentlichen
Kriegsorden verleiht
Ungarn den berühm-
ten Militär Ma-
ria-Thereſien-Orden mit ſeinem rot
weißroten Bande (Ritterkreuz, Kommandeur
kreuz und Großkreuz, dies mit Schärpe und
Stern), daneben aber auch in der Art wie
Rumänien den Verdienſtorden und den
Orden der Heiligen Krone, beide im ange
meſſenen Falle „mit Schwertern“, dann am
Kriegsband. Ausländer bekommen ſeit März
1943 nur noch den neugeſtifteten achtklaſſigen
Orden der Heiligen Ungariſchen Krone, ge
gebenenfalls auch „mit der Kriegsdekoration“
oder für militäriſches- Verdienſt vor dem
Feinde „mit Schwertern“.

Kroatien
Der kroatiſche Kriegsorden iſt der Orden

vom Eiſernen Dreiblatt, der immer
am Kriegsband getragen wird, wenn er nicht
gerade als Steckkreuz vhne Band anzu
legen iſt, wie die TI. Klaſſe. Die I. Klafſe

wird am Hals, die
III. im Knopfloch, die
IV. an der Ordens-
ſchnalle getragen. Das
Tragen im Knopfloch
hat man von Oeſter
reich übernommen;
auch den bayriſchen
Militär-Max- Joſeph
Orden trägt man
ſo. Auch in Kroatien
kann der Zivilorden
„der Krone desKönigs Zvonimir“ für Militärverdienſt mit

Schwertern verſehen und dann am Kriegs
bande getragen werden. Der ganz neu ge
ſtiftete Verdienſtorden von Kroatien kann
auch für Verdienſt im Kriege und an Frauen
verliehen werden, hat aber auch dann keine
Schwerter. r

Schon aus dieſer kurzen Zuſammenſtel-
lung der Orden unſerer Kampfgenoſſen glänzt
das farbfrohe Bild der Anerkennungszeichen
entgegen, das die Beſten in den Reihen der
grauen Waffenträger hervorhebt. Viele Ge
meinſamkeiten erprobter Grundſätze werden
von jedem Lande nach ſeiner nationalen Eigen
art umgeprägt und ſeinem Weſen angepaßt.

So verſchiedenartig aber die Orden ſein
mögen, die den Frontkämpfern unſerer euro
päiſchen Verbündeten verliehen werden, ihre
Verleihung hat ſtets den gleichen Urſprung:
ſie ſoll der äußere Dank des Vaterlandes an
ſeine Söhne ſein, die in harten Kämpfen ihr
Leben zum Schutze der Heimat und des Vol-
kes einſetzen. Und ſo begegnet auch jede
Nation ihren Trägern der militäriſchen
Tapferkeitsauszeichnungen mit ſtiller Ehr
furcht und iſt ſtolz auf ſie.

Aber genau ſo wie unſere deutſchen Feld
grauen von den verſchiedenen Schauplätzen
dieſes Krieges manche Ordensauszeichnung
mit heimbringen, die ihnen von den Militärs
der europäiſchen Waffengefährten verliehen
wurde, ſo tragen heute ſchon viele Soldaten
unſerer Verbündeten ebenſo wie auch be
reits zahlreiche Kämpfer der Freiwilligen
verbände aus den germaniſchen Ländern
an ihren Felöbluſen die deutſchen Zeichen der
bewieſenen Tapferkeit vor dem Feinde.
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Die Nebelfrauen Pos Eberhbhard Moes
er Maſchinenmaat Loeper wirft ſich in ſei
ner Koje herum, und da gerade eine dicke

See das Boot unterläuft, drückt es ſeinen
Körper an die innere Bordwand. Aber der
Maſchinenmaat ſpürt davon nichts; zwiſchen
dieſer und der folgenden Welle legt ihn das
Boot wieder klar, und ſeine Glieder gehenautvmatiſch gegen das Schlingern an; das
n ſchvn Reflexbewegungen geworden. Jn
ihm arbeitet es heimlich, ſein Kopf denkt die
Sachen, die ſie vorhin während der Hunde-
wache im Keſſelraum bereeſten, weiter, und
nun kommt gar ein ganzer Geleſtzug von
fünf, ſechs großen, weißen Schiffen auf.
Nein, es iſt kein Ge
leitzug, es iſt auch kein
Hilfskreuzer, und von
Sicherung iſt nichts zu

Morgen

Wand des Keſſelraums auf, und es ging an
die Nähte. War nicht ſchön, bei allen Nehel
frauen des Kanals!

Da flattern ſie auseinander die Nebel-
frauen; ſo eilig, als wenn ſie Angſt hätten.
Und hinter ihnen öffnei ſich eine ſeltſam
blänkernde Düſternis, mit Oelflecken und
Gluckſen. Jſt das der Hafen in Hamburg?
Richtig, das Baſſin der hundert Barkaſſen,
der ſchlafenden Barkaſſen. Ein paar Männer
ſind darauf, ſie haben viel Zeit, bewegen ſich
wie die Geldſchränke. Er ſelbſt auch, der Bar
kaſſenführer Loeper. Grade putzt er an den
Scheiben des Ruderſtandes herum, müde

macht er das. Die
Maſchine iſt geſtorben,am Meer lange ſchon. Es gibt
keine Arbeit für ihn immerken. Teufel, wel Eine rote Riesenblume, Hafen. Nur Zeit, un

cher Leichtſinn. Wenn Stieg die Sonne aus dem Meer. endlich ſchleichende Zeit.
jetzt der Tommy ein Dämmer deckte noch die Lande, Und einen leeren,
ſhickt be v en Stand auf meinem stillen Strande, e en e h UndAber da ſteh einen Lo oß dier ja ſelbſt aufs einem Letzte Nebel um mich her, n ß die
S oben auf dem Eine trübe Kupferscheibe, Hoi, das iſt aberBootsdeck, und er hat Wanderte das Fieht hinan, lange her, zehn Jahre
keine Wache, nein, er ſenkten ſich darauf. Undiſt Paſſagier wie die
andern alle, die um ihn

Heimlich ward die Flut beschienen,
Und die Gräser an den Dünen jedes Jahr machte die

Fäuſte härter und dasherum ſind. Die ſich Fingen sanft zu glühen an. Herz froher. Die Stem
in den Liegeſtühlen pelkarte, die elende,ſtrecken und die Naſe in Plog der erste Strahl hernieder, fetzte er in Schnipſel

Heller ward derdie Sonne halten. Und
Und noch keineplötzlich ſind da Pal-

men und weiße Häuſer
und ganz fremde Men
ſchen. Donnerkeil, hat
man ſie nach Afrika
kommandiert, der Alte
iſt immer ſo geheimnisvoll und ſagt nichts.
Aber da ſitzt einem doch noch die trockne Hitze
vom Keſſelraum in den Knochen und die
Kälte vom Oberdeck. Eine hohle See ſchäumtedurch die Speigatts, die Beine heran wurde

es naß und eiſig; nicht gut für das Rheumg.
Eine Zeitung? Warum ſoll er eine

Zeitung kaufen, hier im Süden. die kann er
ja d nicht leſen, iſt ja alles portugieſiſch,
was drinſteht. Doch der Junge mit den
großen dunklen Augen klebt ihm an der
Seite, redet in Kaskaden auf ihn ein, zeigt
mit dem Finger auf die Ueberſchrift. Doch,
das kann er leſen, da ſtehen drei Worte in
Deutſch, drei ſchöne, zauberſtaärke Worte:
Kraft durch Freude. Gut, mein Junge, gibher, iſt auch ein Andenken an Madeira, für

ſpäter, zu Hauſe. Da wird man überhaupt
allerhand herumzuzeigen haben.

Das EK. zum Beiſpiel. Das er für den
Törn bekommen hat. als ſie unter der Jſle
vf Wight ſich mit engliſchen Minenſuch-
vbooten verwickelten. Der Treffer riß die

Einer von der „Frikka“ erzählt
Wir waren vor einem Dutzend Jahren eine

enge Gemeinſchaft und Kamerabdſchaft
auf der „Frikka“, die einen gemütlichen Tramp
nach den nordiſchen Häfen machte, um Erz zu
laden. Zwietracht und Uneinigkeit kannten wir
nicht, bewahre, und noch weniger ahnte einer
von uns das Schwelen der Eiferſucht mit
ihren böſen Folgen und Erſcheinungen.

Und, daß es den Zweiten treffen mußte,
den Axel Runge, dieſen braven, treuen Fah
rensmann mit den klaren, blauen Augen und
dem ehrlichen, gerechten Sinn, ſchien uns wie
eine bösartige Tücke des Schickſals, die keiner
verſtand und begriff. Nun es geſchah! Als
er in jener dunklen Novembernacht zur Ab
löſung auf die Brücke gefordert wurde, fandman ſeine Kafüte leer vor. Alles ſtand und
hing zwar wie immer dort, nur er ſelber
fehlte. Es blieb nur eine Löſung, daß er
über Bord gegangen war. Freiwillig nie
mals, denn dazu lag nach unſerem Erachtenkein Grund vor, höchſtens durch die Verket-
tung unglückſeliger Umſtände. Der Kapitän
ließ darauf den Dampfer ſtoppen, wie fierten
einige Boote aus und ſuchten ſtundenlang mit
vieler Mühe die kochende S ab leider
vhne Erfolg.Als wir dann an Land gingen, muſterte

einer aus unſerer Gemeinf ſchaft ab, der Fritz
Mahnke. Er hatte ſeinen Steuermann be
reits gemacht. „Wenn ich dann meine erſte
Reiſe nach Südamerika hinter mir habe, werde
ich wohl Hochzeit machen und euch alle ein
Iaden“, verabſchiedete er ſich von uns „Die
Fine Heitmann wird meine Frau werden!“
„Stimmt, wir hatten manchmal die beiden zu
ſammen geſehen, aber leider mit der Fine
auch andere Männer, denn ſie trug ein zu
weites Herz in der jungen Bruſt.

Einige Monate vergingen, und tatſächlich,
wir hatten gerade wieder einen Törn hinter
uns, da flatterten uns die Einladungen zur
Hochzeit i die „Frikka“. Alle e wir
an ſeiner Trauung teilnehmen. Dieſe Ge
legenheit zu einer Feier ließen wir uns nicht
entgehen und ein huvſches Geſchenk brachten
wir für ihn zuſammen. Vor dem Standesamtfanden wir uns ein. iel war die Braut,
die Fine, anzuſchauen, und Hand aufs Herz,
ein bißchen beneideten wir den Fritz Mahnke.

Das Brautpaar voran, ſo gingen wir dar
auf die Treppe des Standesamtes herauf,
doch kaum langten wir vben an, prallten wir
alle entſetzt zurück. Standen denn Tote wie
der auf Oben wartete unſer ehemaliger
Zweiter, Axel Runge, in voller Uniform,
neben ihm zwei Männer in Zivil, und nur
ein Wort ſchleuderte er Mahnke ins Geſicht:
„Mörder Sekunden ſpäter brach dieſer
vor Schreck und Ueberraſchung zuſammen,
und ohne Widerſtand ließ er ſich von den
beiden Kriminalbeamten abführen.

Nun kam die Wahrheit ans Licht. Zwiſchen
dem Zweiten und Mahnke hatte es früher
heimliche und heftige Auseinanderſetzungen
wegen der Fine Heitmann gegeben, die jeder

Und die ganze Morgenrunde
Lag in Glück und Sommerglanz.

Wellentanz. und ſtreute ſie in daskurze Stunde, ſerſchmüutzige Kielwaſſer,
längſt hat ſie der Strom
hinausgeſchwemmt in
die Unermeßlichkeit der
See, aus der ſie nie
mals wiederkehren wer

den. Gut, wenn die Nebelfrauen der Vergan
genheit einmal beiſeiterücken und den Blick
freigeben. Einen kurzen Blick, mehr will man
nicht. Denn dann brauſen ſie ſchon heran, die
Jahre in denen der Motor wieder heiß

wurde und der ganze Kerl immer mehr
Fahrt aufnahm. Kreuz und rund durch den
Hafen, in allen Baſſins. Ganz kabblig iſt
das Waſſer von den Schrauben der Schiffe
und Bvote und Barkaſſen. Und die flattrigen
Wolken der Möwen wiſſen, weshalb ſie ihr
ſpitzes Gekreiſch in den Lärm der Arbeit
werfen, ſie finden e was; immer geht
es ihnen gut, wenn die Menſchen keine Not
haben.

Nichts wird vergeſſen. Nicht die verfluchte
Stempelkarte und nicht, was danach kam,
endlich, die Arbeit und die Freude. Dafür
auch ſtopften wir die Bordwand, als derbritiſche Minenſucher ſie aufgeriſſen. Und in
den Keſſel wurde gefeuert, was die Schippe
hielt. Denn die Fahrt mußte weitergehen.

Jmmer muß die Fahrt weitergehen.

Hans Bethge

Von Ernst
Hermann Pichn ow

von ihnen begehrte und keiner dem an
deren laſſen wollte. Jn jener dunklen Novem
bernacht waren beide wieder auf der Back
zuſammengeraten, und in ſeinem Jähzorn
und ſeiner blinden Eiferſucht hatte Mahnke
den Zweiten über Bord geworfen in der
Hoffnung, die Noröſee würde ihn nie wieder
freigeben. Doch ſie blieb gerecht. Ein japa
niſcher Frachter rettete Runge und nahm ihn,
da er ſchwer erkrankte, nach Tokio mit. Hier
lag er lange im Krankenhaus, und als er zu
rückkehrte, ſchwieg er, in der Abſicht, der Ge
rechtigkeit die Tür zu öffnen, wenn ihm die
Stunde günſtig ſchien. Das war der Tag der
Trauung.

Wir haben Mahnke nicht verſtanden!
Eigentlich aber war die Fine Heitmann an

allem Unglück ſchuld, da ſie nicht von vorn
herein ihr Herz dem offen ſchenkte, den ſie
liebte und ſtatt deſſen mit den Männern
ſpielte. Der Zweite hat auf ſie verzichtet.

Das silberne Liecl Von Ertet Winter
Einer hat es angeſtimmt

Und es ſchwang unter dem Bogen des
Himmels wie das helle Läuten einer Glocke.
Es war wie der Duft eines kniſternden
Nadelzweiges, und es brannte milde wie
gelbes Kerzenfeuer

Das Lied, das ſilberne Lied.
Einer hatte es angeſtimmt
Und der breitſchulterige Maat beugte ſich

über die vereiſte Reeling und brummte es
mit. Er ſah verſtohlen zum Offizier auf der
Brücke. Der nickte nur.

Da ſang der Maat. Und der bleiche Mond
ſchwamm frierend über den Wellen, die
klirrend gegen die Bordwand ſchepperten.
Blaſſe Sterne ſpiegelten ſich im öligen
Waſſer, bis ſie ertranken, in der Nacht und
im dunſtigen Atem des Meeres.

Der Maat aber ſang. In einem Hafen am
Atlantik. Von ſeiner rauhen Stimme fiel alles
ab, und ſeine Hand fuhr taſtend über die
Reihe der Klingelknöpfe, irgendwo im
Häuſermeer der großen Stadt. Er riß ein
Streichholz an, der Maat. Beim letzten
Urlaub war es hoher Sommer geweſen, und
die flinken Kellner hatten Tiſche und Stühle
auf den körnigen Kies geſtellt, draußen vor
der Stadt, damalsDann horchte der Maat. Ein eiliges Ge
trippel kleiner Schritte klang die Treppe
hinunter, tapp, tapp. Eine zarte Frau riß
den roten Mund ſprachlos auf, ein bischen
zu lange. Dann flog ſie von der drittletzten
Stufe um den Hals des ſchnaufenden
Seebären.

„Fr itz e
Und die Pakete fielen auf die bunt ge

muſterten Flieſen des Korridors, eins, zwet,
drei Pakete, und die Frau küßte immer
fort

Ja die Frau!
Einer hatte es angeſtimmt
Und der Poſten auf der einſamen Station

ſummte es verſunken unter dem funkelnden
Himmel des Oſtens, der grün zitternd über
der weißen Weite ſtand.

Sein Blick lief der roten ſchaukelnden
Laterne des letzten Wagens nach, und
während er ſang, lief er mit, der Poſten.

Lang war, der Weg. Er trat behutſam vor
einen gelb geflochtenen Korb, und ſeine
Augen leuchteten vor dem großen Wunder,
das die prallen Aermchen reckte und jauchzte.

Er ſah ſein Kind zum erſtenmal, ein
Tauſendſaſſa, ein Golöpring, der nun das
Näschen kraus zog und im nächſten Augen
blick ſchrie, ſo laut ſchrie, daß er erſchrak und
ſchon den Arzt holen wollte, der Poſten

Aber die blaſſe Frau lächelte Sie wußte
es beſſer und neſtelte drei Knöpfe des
Kleides los, ein wenig verſchämt erſt

„Komm Dieter!“
Und das Kind trank.
Ja das Kind!
Einer hatte es angeſtimmt
Das Lied, das ſilbberne Lied Und alke

ſangen es mit. Und waren ein wenig
zu Haus

Das Fernrohr Von Franz Karl Ginzkey
m Heeresarchiv zu Wien beſteht auch eine
Urkunde der ehemaligen öſterreichiſchun

gariſchen Kriegsmarine. Als ich unlängſt dort
nach Dokumenten meines Vaters ſuchte, kam
mir auch mein „Strafblatt“ aus der K. u. K.
Maxine- Akademie in Fiume zu Händen, und
da erſchrak ich wahrhaftig aufs tiefſte. Jch
hatte gar nicht mehr gewußt, daß ich ein ſol-
cher Lauſejunge geweſen bin, der ſeine Vor
geſetzten ſo oft geärgert hatte. Auf dreiund-
zwanzig Strafen hatte ich es während meines
dreijährigen Aufenthaltes in jener Anſtalt
gebracht.

Wie konnte das nur möglich ſein? Es iſt
mir heute noch rätſelhaft. Es lag gewiß nicht
die Abſicht in mir, nachläſſig oder ungehorſam
zu ſein. Es iſt wöhl zu erklären, daß ich
zu ſehr mit meinem „Jnnenleben“ mit
meinen dichteriſchen Träumereien beſchäftigt
und daher oft zu wenig bei der Sache geweſen
war. Die meiſten meiner Strafen ſind ja
auch, wie das Schriftſtück mir klarmachte, auf
allerlei kleine Unagufmerkſamkeiten zurück
zuführen, die aber im Handwerk des Soldaten
leicht zum Verbrechen werden können. Dann
gber fand ich auch noch andere, nicht des Hu
wmors entbehrende Urſachen, wie z. B. drei
Tage Einzelarreſt „wegen Stemmens einer
Büſte“. Wegen Stemmens einer Büſte? Ja
richtig, im Speiſeſagl der Akademie waren an
den Wänden die Gipsbüſten einiger alter
öſterreichiſcher Feldherren aufgeſtellt, und als
wir eines Mittags zum Eſſen gingen, über
fiel mich plötzlich ein Ueberſchuß jugendlicher
Kraft und ich erprobteé ſie ſolcherart, daß ich
den guten General Laudon vom Sockel hob
und dreimal hochſtemmte. Das Unglück
wollte, daß im ſelben Augenblick unſer Jahr
gangsoffizier hereintrat.

Mein Jaährgangsoffizier! Er iſt ſpäter
im Weltkrieg ein berühmter Mann geworden,
es war der Linienſchiffsleutnant und ſpätere
Großadmiral Anton Haus, ein hochgeiſtiger,
auch künſtleriſch begabter und allſeits belieb
ter Mann, dem man ja im Kriege auch das
Schickſal der öſterreichiſch- ungariſchen Kriegs
marine anvertraute. Er wird wohl gewußt
haben, warum er mich beſtrafte, und wir

Nach der Geleitzugschlacht“
IIIIII

e

Zu den eindrucksvollsten Werken, die auf der
stellung“

nennt. In seiner leuchtenden Farbigkeit und

mit

vermitteln Kann,

zu sehen sind, gehört zweifelsohne das temperamentvoll und geradezu visionär ge-
malte Bild des Düsseldorfer Malers Richard Schreiber, das er „Nach der Geleitzugschlacht“

Keit gibt es eine packende Gestaltung des Kampferlebens, wie es die bildende Kunst nur

diesjährigen „Groben Deutschen Kunstaus-

seiner förmlich dahinstürmenden Sieghaftig-

III

Aufn.: Preſſe Hoffmann

haben es uns auch un renn niemals übel-
genommen. Viele Jahre ſpäter gingen wir
zuweilen abends auf der Ringſtraße in Wien
ſpazieren, wenn er ſich vom Dienſt in der
Marine-Sektion des Kriegsminiſteriums er-
holte, deren Chef er damals war.

Nur einmal hätte er Nachſicht üben müſſen,
da ging es nicht um eine gewöhnliche Strafe,
da ging es um ein Stück verlorene Welt.
Und doch hielten vielleicht auch hier Verluſt
und Gewinn ſich die Waage.

Wir Jungens waren im Sommer auf un
ſerem Schulſchiff, der Korvette Erzherzog
Friedrich, auf einer ſchönen Seereiſe auch
nach der Jnſel Korfu, der Schwelle Griechen
lands gekommen. Wenn unſere Seele auch
nicht reif war für homeriſche Erkenntniſſe,
und die meiſten ſie auch nicht ſuchten, ſo war
es doch ein großer Augenblick, als unſere alte
Korvette mitten im Hafen Anker warf, indes
die Jnſel der Phäaken unter einem unwahr
ſcheinlich blauen Götterhimmel uns in wun
derſamer Farbenpracht entgegenleuchtete. Ja,
und am nüchſten Tag war Landögang, es war
ein ganztägiger Ausflug zum Achilleion, dem
Zauberſitz der Kaiſerin Eliſabeth, und zu an
deren Sehens würdigkeiten geplant, und mein
ganzer Jahrgang mitſamt den Offizieren hatte
ſich in den großen Booten ans Land begeben
dürfen.

Nur einer mußte zurückbleiben, und das
war ich. Gott weiß, was ich in meiner Ein
falt wieder verbrochen hatte, mein Klaſſen
offizier hatte es jedenfalls für gut befunden,
mir für dieſen Tag „Bordarreſt“ zu erteilen.
Es war ſonſt weiter nichts damit verbunden,
als daß ich auf der Korvette zu verbleiben
hatte. Und da ich nun allein war auf dem
ſchönen Schiff mit den Matroſen und Unter
offizieren, beſchloß ich auch ſofort, mich häus
lich einzurichten

Jch war ein Gefangener im Freten, die
elt war mein und war es doch nicht; es

war ein ſeltſam ſchmerzliches, zwieſpältiges
Gefühl, aber ich hatte mich, wie geſagt, damit
abzufinden. Die alte brave Korvette beſaß
noch eine Kommandobrücke, die in ziemlicher
Erhöhung die ganze Breitſeite des Decks ent
langlief. Es konnte mich niemand hindern,
die Stufen hinaufzueilen, und nun im
Reiche des „Als-ob“ ein bißchen Schiffswache
zu ſpielen, obwohl es ja wirklich nichts zu
überwachen gab. Dieſer Dienſt im Spiel derPhantaſie, den ich da übernahm, ließ mir
meine Lage weniger peinlich erſcheinen und
die Korfioten, Händler oder Ausflügler, die
in ihren kleinen Booten neugierig um das
ſtattliche Kriegsſchiff herumſtrichen, ſahen
reſpektvoll zu mir hinauf.

Nun befand ſich auf der Kommandobrücke
auch eine kleine Navigationskabine und darin
entdeckte ich das Fernrohr für den Wachoffi
zier. Welch koſtbarer Fund, welch herrliche
Gelegenheit, meine Strafe nunmehr um einen
gewaltigen Bruchteil abzukürzen, denn nun
lag es ja ganz in meiner Hand, eine optiſche
Brücke zu ſchlagen zwiſchen mir und dem
Land der Griechen, das ich ja doch mit der
Seele ſuchte!

Du prächtiges ſchlichtes altes Fernrohr,
welchen frohen heilſamen Dienſt haſt du mir
damals erwieſen! Jch brauchte dich nur in
die Länge zu ziehen, in eine gewaltige, ſchier
unglaubliche Länge, und ſchon ſprangen das
Ufer und die Stadt von drüben lebendig in
meine Wahrnehmung herein, es war nun faſt
wirklich ſo, als nehme ich teil am Herzſchlag
der Stadt Korfu, die körperlich zu betreten
mir verboten war. Jch ſah die Menſchen amStrande ſich bewegen, erkannte deutlich Haus
für Haus, ſah das Fuhrwerk rollen mit den
drolligen Maultieren, die alle ſpitzige Hüte
auf dem Kopfe trugen, gewahrte ſogar das
Treiben zwiſchen den Fiſcherbooten und den
Händlern am Ufer, auch konnte ich die Gär-
ten betreten und mich im Oelbaumwald ver
lieren, ja es war wohl plötzlich ſo, daß ich gar
kein Gefangener mehr war, daß ich meinem ge
ſtrengen Schiffsoffizier ſozuſagen ein opti
ſches Schnippchen ſchlagen durfte und das
freute mich ganz unbändig. Jch kann ſeither
kein Fernrohr alter Bauart mehr ſehen, ohne
meines Jugenderlebniſſes zu gedenken und
der ſeltſamen Befreiung, die es mir damals
gebracht.
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Verdunkelung: Von Sonntag 20.57 Uhr bis Mon
tag 5.35 Uhr. Mondaufgang: Montag 5.24 Uhr;
Monduntergang: Montag 19.59 Uhr.

Muttikommt! Nonkannslosgehen

Aufn.: MNZ (Schulze)

Muß Flaſchenpfand verſteuert werden
Das für Verpackungsmaterial (Fäſſer,
Kiſten, Schachteln, Flaſchen uſw.) verein-
nahmte Entgelt iſt grundſätzlich umſatzſteuer
pflichtig. Nach dem Umſatzſteuergeſetz können
die Koſten der Warenumſchließung dann
vom umſatzſteuerpflichtigen Entgelt abge
zvgen werden, wenn das Verpäckungsmate-
rial zurückgenommen wird.

Was vom Verpackungsmaterial im allge-
meinen gilt, das gilt im beſonderen vom
Flaſchenpfand. Das Flaſchenpfand gehört
grundſätzlich zum umſatzſteuerpflichtigen Ent
gelt. Es kann vom Geſamtumſatz ſteuerfrei
abgezogen werden, wenn die Flaſchen zurück
genommen worden ſind und das Entgelt zu
rückgewährt worden iſt.

Dasſelbe gilt auch für die Sollverſteue
rung. Hier kann der Unternehmer nicht das
Flaſchenpfand von vornherein außer Anſatz
laſſen, mit der Begründung, die Zurück-
nahme der Flaſchen und damit auch die Rück
gewähr des Flaſchenpfandes ſtehe für den
Regelfall von vornherein feſt. Es genügt
nicht, den Teil des Flaſchenpfandes, der
wegen Nichtrückgabe der Flaſchen verfällt,
zu verſteuern, ſondern der nach dem Soll
verſteuernde Unternehmer muß das Flaſchen
pfand zunächſt mitverſteuern. Er darf es
erſt bei der Rückgewährung wieder abſetzen.

Wenn ſich ein Rad ſelbſtändig macht, rührt ſich der
Kraftwagen auf ſeinen ihm verbliebenen drei Rädern
nicht von der Stelle. Pech, wenn er dabei nahe den
Straßenbahnſchienen zu liegen kommt, denn hinter
ihm ſtaut es ſich: eine „5“, eine „3“ und wieder eine
„5“. Jnzwiſchen wird das Gemüſe auf einen an
deren Laſtkraftwagen verladen und der „Verun
glückte“ mit vereinten Kräften an die Seite gehoben
und geſchoben. Die erſte „5“ und die „3“ nehmen
Kurs ſtadteinwärts, und die zweite „5“ trägt all die
Trothaer, die geduldig gewartet haben, weiter. (Die
Ungeduldigen ſind inzwiſchen gelaufen.) So ge
ſchehen am Sonnabend gegen 14 Uhr in der Reil
ſtraße, kurz vor der Halteſtelle Zoo.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet:

W Obergefreiter Herbert Wohlleben, Leſſingſtr. 12.

Archive der Gaufilmſtelle öffnen ſich
Wir ſahen Dokumente der Kampfzeit unſeres Gaues der Jahre 1928-33

Filme aus der Kampfzeit der national
ſozialiſtiſchen Bewegung werden immer leben

dige Dokumente dieſer Jahre bleiben. Ganz
beſonders freuen wir uns aber über die mit
der engeren Heimat verwurzelten Filmſtrei
fen. Sie rufen uns noch einmal jenen
ſchickſalhaften Abſchnitt der nahen Vergan-
genheit zurück, deſſen Zeuge wir in ſeinen
einzelnen Phaſen häufig ſelbſt waren oder
in denen wir im aktiven Einſatz für die
nationalſozialiſtiſche Jdee kämpften. Es iſt
daher ein glücklicher Gedanke, daß unſere
Gaufilmſtelle in den Ortsgruppen unſerer
Gauſtadt einen ſelbſtgeſchaffenen Film unter
dem Leitwort „Archive öffnen ſich“ zur Zeit
vorführt, der die Kampfjahre von 1928 bis
zur Machtübernahme noch einmal in großen
Zügen vor unſeren Augen erſtehen läßt.

Das alte Freiburg inmitten ſeiner
rebenbeſtandenen Berge, die alte Turner-
ſtadt Friedrich. Ludwig Jahns war damals
Zeuge der Sonnenwendfeiern, die hier all
jährlich ſtattfanden. Wir ſehen den Marſch

der braunen Kolonnen durch dieſe hiſtori-
ſche Stätte. Wir erlebten die fröhlichen
Spiele der Jugend auf grünem Raſſen und
ſchließlich den traditionellen Marſch von
hier nach Naumburg, wo demokratiſche
Reichsbannerſcharen vergeblich verſuchten,
den diſziplinierten Aufmarſch unſerer Män-
ner zu ſtören. Die Gräber von Fiſcher
und Kern, die für Deutſchlands Zukunft ihr
Blut geopfert hatten, waren Mahnung und
Verpflichtung zugleich.

Eine Werbefahrt führte uns dann in das
Mansfelder Land, wo ſchwielige Hände in
harter Arbeit dem Boden ſeine Schätze ent
reißen. Gauleiter Hinkler, der erſte Galt
leiter unſeres Gaues, ſprach hier in aufrüt

fand. Wir erlebten noch einmal die erſten
Tage nach der Machtübernahme. Auf allen
öffentlichen Gebäuden wurden unter dem
Jubel der a r gepiſt.Straßen erhielten in Weiheſtunden neu

telnden Appellen zu den Schaffenden und Namen und ſchließlich vermittelte uns der
war damit einer der erfolgreichſten Tromm Filmſtreifen die erſte Stadtverordnetenver
ler für Adolf Hitler in dieſer Gegend. ſammlung, die der Oeffentlichkeit wegen im
Das Jahr 1930 war angebrochen, wieder ein Schützenhaus durchgeführt wurde und in der
mal hatte die damalige Regierung das der damalige Gauleiter Jordan in einer An
Braunhemd verboten und ſo marſchierten ſprache die Urſachen des Zuſammenbruchs der
denn die Formationen der NSDAP. in Syſtemregierung mit ſcharfen Worten geißelte.
henen erſtzaglig an affenre ne Es iſt ein kleiner Ausſchnitt aus dem
bäude in der Lerchenfeldſtraße geſchloſſen Filmſtreifen, der uns auch in die Stadt der
unter klingendem Spiel vorbei. Reichsparteitage, Nürnberg, führt und viele

Jmmer ſchärfer und ſchärfer war die Begebenheiten am Rande ereignisreicher
politiſche Auseinanderſetzung mit den Geg- Tage zeigt. Durch ſeine lebendige Geſtaltung
nern geworden, die ihren Höhepunkt im dürfte er für alle, die ihn ſehen, eine ſchöne
Jahre 1932 erreichte und ſchließlich 1933 mit Stunde der Erinnerung ſein. Pl.
der Machtübernahme e g.ſchluß fand. Den größten Tag in der Geſchichte Je ne lebte S Wie werden Bombenſchäden abgegolten?
am 20. April, dem Geburtstag des Führers, i ch S i1932. Zum erſten Male ſprach Adolf Hitler der Heute Ka e der
in einer Großkundgebung in der Stadt der Reich in ſeinem Antrag auf Entſchädigung
Halloren. Hundertfünfzigtauſend empfingen n eben, welche Sachen ihm gerſtört, be
mit Begeiſterung den Führer und jubelten ſhadigt ober verlorengegangen ſind Nach
ihm nach ſeiner Rede auf den Paſſendorfer e n t iftZfeſ Zwweſ S Möglichkeit ſind Beweismittel beizufügen.Wieſen zu. Zweimal noch weilte Adolf Hitler Es kann allen Bewohnern luftgefährdeter
in dieſem Jahre in den Mauern Halles In Gegen f alher ſur n ürdi Gebiete nur empfohlen werden, vorſorglichOktober ſprach er in der denkwürdigen Kund- ſchon vor Schadeneintritt Maßnahmen für
e e e e e W Ermitttun des Sachbeſies zu treffenPlatz von vierzigtauſend und im Dezember Die Feſtſtelnngsbehorde braucht ſich nicht
re haus vor einigen tauſend mit unbewieſenen Behauptungen über den
n entſtandenen Sachſchaden zu begnügen. SieUnd dann kam der Tag der Entſcheidung: iſt vielmehr befugt, die Schadenhöhe zu
die Machtübernahme. Ganz Halle war an ſchätzen, wenn Beweismittel nicht vorliegen.
jenem Tag in ein Fahnenmeer getaucht und Dabei wird ſie z. B. hinſichtlich des Haus
in den Abendſtunden zog ein ſchier endloſer rats die Wohnungsgröße, Zahl der Haus
Fackelzug mit lodernden Flammen durch das halts angehörigen und allgemeine Lebens-
Dunkel der Nacht. In dichten Reihen um verhältniſſe des Geſchädigten beachten. Wenn
ſäumten die Hallenſer die Straßen und waren der Volksgenoſſe, der die vorſorgliche Siche
Zeuge des Aufbruchs der Nation, die n die rung verſäumte, dabei nicht zum vollen
ſem Aufmarſch ihren ſichtbaren Ausdruck Schadenerſatz gelangt, hat er keinen Grund,

ſich als ungerecht behandelt zu fühlen.
Die einfachſte und billigſte vorſorgliche„Mit behördlicher Genehmigung bis geſchloſſen e ehe e e

gegenſtände des Haushalts geordnet aufRund um die kurzfriſtigen Betriebsſchließungen Wer erhält eine Genehmigung? führt, Gerümpel und Kleinigketten, für die
Sonnabend vormittag! Die Hausfrau

geht, bewaffnet mit Einkaufsnetzen und
ztaſchen, um ihre Wochenendbeſorgungen zu
machen. Der Kaufmann hat ihr ſchon die
Taſchen gefüllt, beim Fleiſcher mußte ſie
eine Weile warten; jetzt kommt ſie vom
Bäcker und will ſchnell, denn es iſt gleich
12 Uhr, ins Gemüſegeſchäft. Aber ſie kommt
vor verſchloſſene Türen. Nanu? Sie blickt
auf ihre Uhr: es fehlen doch noch zehn Minu-
ten an 12 Uhr! Aergerlich drückt ſte noch ein
mal auf die Türklinke. Dabei fällt ihr Blick
auf ein kleines Schild: „Mit behördlicher Ge
nehmigung vorübergehend geſchloſſen.“ Was
iſt denn da los

Ja, was iſt da los? Die Jnhaberin hatdie Laſt des Geſchäftes ganz allein zu tragen.
Jhr Mann iſt Soldat, und ſie iſt, zum erſten
Male in vier Kriegsjahren, plötzlich krank
geworden. Da ſie keine Hilfskraft hat, muß
ſie ihren Laden ſchließen. Ja, geht denn das
ſo einfach? fragt der enttäuſchte Kunde. Da
könnte doch jeder ſein Geſchäft willkürlich
zumachen und ſagen, er ſei krank. Natürlich
geht das nicht! Jede Geſchäftsſchließung
muß erſt von der zuſtändigen Polizeibehörde
genehmigt werden. Lebensmittelgeſchäfte
ſollen zum Beiſpiel grundſätzlich nicht ge
ſchloſſen werden. Wird jedoch der Jnhaber,
dem kein Verkaufsperſonal zur Verfügung
ſteht, krank oder wird ihm vom Arzt eine
Kur verorönet, ſo bleibt nichts anderes
übrig, als den Betrieb für kurze Zeit zu
ſchließen. Das wird jeder einſehen, auch
die noch ſo geplagte Hausfrau.

Jm übrigen iſt es vielen Hallenſern ſicher
ſchon angenehm aufgefallen, daß es Betriebs-
ferien, wie ſie im vergangenen Jahr ſehr
vielen Geſchäften gewährt wurden, in dieſem
Jahr nicht gibt. Lediglich in den Fällen, wo

i B 8 Geſchäft eine Entſchädigung vom Reich nicht erwartete e r r werden kann, braucht nicht in das Verzeichnis
ordnet läuft, wird eine kurzfriſtige Betriebs- aufgenommen zu r Das re berruhe verfügt. Dabet wird aber darüber ge Lerzeichnis ſoll ferner den Zeitpunkt der
wacht, daß nicht in einen Stadtteil mehrere ſchaffung nd die Anſchagfungskoſten ente
Geſchäfte der gleichen Art gleichzeitig ges Llten, ſoweit möglich mit her r

e C c eſchloſſen ſind. Größere Geſchäfte und Kauf e e e Eide, Zöffer
e etune u die Genehmigung zur Schweinsleder). Die Entſchädigung richtet
F Fur die Apotheken wurde vom Regie nach den Koſten e a der nie
rungspräſidenten eine Sonderregelung ge r der Entſchädigung
gen en n n aufzuwenden wären. Wer wiſſentlich ein unruhe zugebilligt wurde. Das führt in Halle B. ögensverzeichni brauchtet en e t e ne e et n rnnicht eine einzige Apotheke ihre Pforten für uch jeden Anſpruch auf Entſchädigung

W e e e r e e ec igen, müSchließung untereinander verſtändigen, da ihrer Venmenmnig ver n r
mit immer eine ausreichende Anzahl Apo Deshalb haben ſie die Pflicht, ſich vor der
r n die Verſorgung der Kranken dienſt ſinterſceiſetetſtuna gen der Volttandigkeit

r er aufgeführten Sachen zu überzeugen.Bei re JBei den Gaſtſtätten wirs ähnlich wie bei Freuerdings ſind die Gerichtsvollsieher er
e e i e mächtigt worden, gegen geringe Gebührenich mit Rückſicht auf die Werktätigen, die zu Suftſchutzſchä dur üeinem großen Teil auf das Gaſthaus-Eſſen uftſchutzſchätzungen durchzuführen
angewieſen ſind, wird grundſätzlich keine
Schließung wegen Betriebsferien genehmigt. 25 Jahre im Dienſt der Reichsbahn. Der Keſſel
In beſonderen Ausnahmefällen kann jedoch ſchmied Emil Schröder Lerchenfeldſtraße 19. kann
die Ortspoligeibehörde eine Genehmigung er Heute ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Deut
teilen. Sie hört aber dazu erſt die Wirtſchafts hen Reichsbahn feiern.

gruppe Gaſtſtätten und e egewerbe und die Deutſche Arbeitsfront an, tdamit durch eine ſolche e nicht er e
die Verpflegung und Verſorgung vieler nutSchaff r n r t, Richard Trunk, Max v Schillings u. a. 16.00:Schaffender geſährdet wird. if. Kuterhaltungemuſit 5 Dies uns das für euch zum

re Spaß.“ 20.20: „Für jHelft den Gemüſeverbrauch ſichern! Jetzt S t ne e n eng Muſtk von Haydn
nſti t Spi Deutſchlandſender: 17.15: Sinfoniſche Muſik vong. e e e e Arie Mozart und Spohr. 20.15. Schubert und ſeine unbekann

ohlrabi, Sellerie, Radies und zur Aup teſten Lieder. 21.00: „Komponiſten dirigieren“: Ceſar
zung von Blätterkohl. Bresgen.

Reichsprogramm: 15.00: Soliſtenmuſik von Haydn, Mo

MozartGeiſt auf Wiener Spuren
Von den Salzburger Feſtſpielen 1943 Klemens Krauß und Falckenberg als Regiſſeure

Von unserem nach Salzburg entsand ten Sonderberichterstatter Alfred Otto

Wie Bayreuth, ſo hat auch Salzburg in
dieſen ſchickſalsbewegten Wochen ſeine Auf
gabe durchführen können, deutſche Kuünſt, zu
deren hervorragendſten Exponenten die alte
Mozartſtadt gehört, Verwundeten, Soldaten
und Rüſtztngsarbeitern nahebringen zu dür-
fen. Dieſe durch die Härte des Kampfes ge
gangenen Menſchen haben es erfahren, welche
Kraft von der Muſik ausgeht, die ſie zurück
in den ernſten Alltag nehmen.

Wie kaum eine andere Stadt bildet Salz
burg mit ſeinen architektoniſchen Schätzen, die
eingebettet ſind in eine der ſchönſten Alpen
landſchaften, den künſtleriſchen Rahmen zu
einem Programm, das für den Salzburger
Theater- und Muſikſommer bezeichnend iſt.
Vier Namen gaben ſeine Richtung an: Mo
zart, Richard Strauß. Goethe und Anzen-
gruber. Die „Zauberflöte“ in der Jnſzenie-
rung und muſikaliſchen Leitung' von Clemens
Krauß bedeutete mehr als nur eine Verbeu-
gung vor dem genius loci. Spiel- und Mär-
chenoper verbanden ſich zu einer glücklichen
Einheit, wie man ſie auf der Bühne höchſt
ſelten antrifft. Die geſanglichen Leiſtungen
ſtanden auf beſonderer Höhe. Julius Patzak
war ein in Stimme und Erſcheinung ſtrahlen
der Tamino, die Paming wurde von der mit
aller Jnnigkeit ſingenden Jrmag Beilke dar
geſtellt. Hildegard Kapferer (Königin der
Nacht), Georg Hann (Saraſtro), Hans Hotter
(Sprecher), Joſef Witt (Monoſtatos) und
Guſti Huber (Papagena) waren die weiteren
Säulen des Enſembles. Eine Ueberraſchung

perſönlichem Scharme ausſtattete.
In der „Arabella“ beſchwor Ritdolf Hart

manns Regiekunſt den Geiſt des alten Wien
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts, r

den Richard Strauß eine Muſik erfunden hat,
die an die Walzerſeligkeit des „Roſenkavalier“
anklingt. Krauß deutete ſie mit leidenſchaft
licher Hingabe an das klangfrohe Werk. Jn
der Titelrolle konnte Viorica Urſulege ihre
ſtärkſten Trümpfe im Geſanglichen einſetzen,
auch darſtelleriſch wußte die Künſtlerin ſtark
zu feſſeln. Neben ihr behauptete ſich Hans
Reinmar, der den Mandryka mit herber
Männlichkeit gab und ſtimmlich glänzend dis-
poniert war. Meiſter Strauß wohnte der
Aufführung bei und mußte ſich wiederholt
mit den Künſtlern zeigen.

Das Schauſpiel ſah eine Jnſzenierung von
Goethes „Jphigenie“ durch Otto Falckenberg
vor. Das Salzburger Naturtheater, die
Felſenreitſchule, kam mit ſeinen natürlichen
„Kuliſſen“ dem Schauplatz der Handlung in
gewiſſem Sinne entgegen, ſo daß Wilhelm
Reinking ein Bühnenbild präſentierenkonnte, das zwar weniger den Geiſt der An
tike, aber um ſo mehr den Zauber der Ro
mantik atmete. Wiener Künſtler verkörper-
ten die tragenden Rollen. Liſelotte Schreiner
ſtattete die Jphigenie mit einer Seelengröße
aus, die auch ihr hoheitsvolles Spiel aus-
zeichnete. Jhr ebenbürtig Hans Jungbauer
als TDhoas, Bernhard Wicki als Pylades, Karl
Hanft als Arkas und nicht zuletzt der tempe-
ramentvoll ſpielende Oreſt des Geet Brüdern.

Weiterhin war Ludwig Anzengruber mit
dem „Meineidbauer“ und dem „Giwiſſens
wurm“ vertreten. für deren Aufführung die
berühmte Exl-Bühne gewonnen war.

Aus der Reihe der Konzerte und Serena-
den, bei denen erſte Soliſten mitwirkten, rag-
ten ein Mozart-Abend mit Richard Strauß
als Dirigenten, die Aufführung von Beet-
hovens Neunter Sinfonie unter Karl Böhm
und eine Kammermuſik im Mozarteum mit
Werken von Richard Strauß hervor. Aus

führende waren außer den Wiener Philhar-
monikern das e er den und dMozarteum-Quartett. Für die Leitung der Eit

r e inem in Hamburgs ſchweren Nächten ſchwerKonzerte ſind auch d r re geprüften Freunde, der die Spuren des ausgeſtande
verpflichtet geweſen, und zwar George Geor- en Schreckens noch im Antlitz trug, einem Manne

Freigelegte Quellen
Ungebrochener Hamburger Kulturwille

geseu, Erneſt Anſermet und Fernando er Feder und der Muſen, wurde der Troſt zuteil,
Prevetali. nach Salzburg entſandt zu werden und an den dortigen Feſtſpielen teilnehmen zu können; zurückgekehrt,

Fuklus „Die deutſche Oper“ in Dresden ſprach er von einem Stahlbad des Herzens, Art
3 eit z ür den Staub, ja, das Geröll der Schreckniſſe fortNeben den bereits bekanntgegebenen Plänen für edie ſoeben angelaufene Spielzeit der Sächſiſchen geſchwemmt und die Quellen wieder freigelegt habe,

Staatsoper beabſichtigt Staatsoperndirektor Karl aus welchen wir leben und aus welchen es ſich lohne,
Elmendorff, im Laufe der nächſten Jahre einen zu leben. Einem anderen, der minder ſchwer be
Zyklus Die deutſche Oper“ in 12 charakteriſtiſchen troffen wurde, begegnete auf ſeinen Fluchtſtraßen

e c 2 n v s durch deutſche Lande das kleinere Erlebnis einesWerken von Händel bis zur Moderne in der Dresdner h J nStaatsoper zur Aufführung zu bringen. Darunter Philharmoniſchen Konzerts in dem nächtlichen Park
befinden ſich ſeltene Gäſte auf den Bühnen, wie einer muſiſch traditionsreichen ehemaligen Reſidenz
Händels „Rodelinde“, Glucks „Jphygenie in Aulis“, ſtadt in mitteldeutſchen Gauen. Auch dieſer ſah ſich
Schumanns Genoveba“, Pfitzners Die Rofe vom Auf unbegreiflich ſanfte und verſöhnliche Weiſe aus
Vebesgarten“ Werner Egks „Ciree“ und eine Ur- ſeinen bitteren Gedanken herausgenommen und emp
aufführung L. J. Kaufmanns Hippolytos“. fing neue Ahnung von den Dingen, die unſerem

Weſen zugrundeliegen.
Kleines Feuilleton Es ſcheint, daß Hamburg nach unbegreiflich

Des 300, Todestages von Claudio Monteverdi kurzer Zeit ſchon heute die erſte Starre ſeines

7 b t ſtrei i iwird die Berliner Staatsoper durch die Aufführung e t dere a n
der drei von Carl Orff neugeſtalteten Werke weiſe wohl ebenſo verſchütteten Quellen ſeines kul
„Srpheus“, „Klage der Ariadne* und Tanz der ſo n
Spröden“ gedenken.

turellen Lebens mit aller Vorſicht, aber auch mit aller
Zuverſicht wieder freizulegen begönne. Jn der Tat

Eine Eichendorff-Uraufführung. Die Städtiſche waren es die vom Terror der „Kulturbringer“ und
Bühne Teſchen kündigt als Uraufführung „Spaniſche Kunſtexperten“ verſchonten Filmtheater in faſt allen
Schwänke“ von Cervantes in der Ueberſetzung von Stadtteilen, welche das kulturelle Leben der geprüften
Eichendorff an. Stadt wenigſtens in Umriſſen wieder zur Geltung

Zdenko von Krafts Komödie „Frau Ajas Puppen brachten. Von den Hamburger Theatern,
ſpiele“ wurde zur Uraufführung im Städtiſchen die ſich ſoweit die Umſtände es geſtatten
Schauſpielhaus Stuttgart angenommen. Jn dieſem auch mit Eröffnungsplänen für ihre Arbeit
Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß das Stadt tragen, iſt bekannt, daß ſie ſeit einiger Zeit ihre Auf
theater Halle in der vergangenen Spielzeit v. Krafts führungen in die verſchiedenen Aufnahmegaue tragen,
„Der kleine Sündenfall“ uraufführte. um den heimatlos Gewordenen nicht nur den Gruß,

leichſam ein Stück der bitter entbehrten HeiNeue Gedichte von Linus Kefer. Der junge Lyriker ſondern g
aus Oberdonau, Linus Kefer, legt jetzt eine Samm ehe auf den Flügeln un Kunſt an die Herzen zu
lung lyriſcher Gedichte vor „Die Nacht des Hirten“. gen Drinnen und draußen iſt man alſo dabei,
Es handelt ſich um eine ſorgfältige Auswahl von z e i re nlegen damit die Brunnen
lyriſch beſinnlichen bis zu hymniſch ſchwungvollen en un r e r und erquicken
Verſen. Der junge Lyriker ſteht an der Oſtfront. önnen. Die Waſſer ſteigen wieder.

Neues Geſchichtswerk des japaniſchen Kaiſerreiches.
Die Abfaſſung eines neuen authentiſchen Geſchichts Stadttheater. Das Stadttheater Halle eröffnet die
werkes des japaniſchen Kaiſerreiches ſeit der Reichs neue Spielzeit am 5. September 1943, 18 Uhr, mit der
gründung durch den Kaiſer Jimmu Tenno bis zur Wiederaufführung der komiſchen Oper von Wolfgano
Neuzeit wurde in einer Kabinettsſitzung beſchloſſen. Amadeus Mozart „Die Hochzeit des Figaro“,
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Für die Frau

Seit wann ißt man Salat?
Die Zutaten zum erfriſchenden grünen

Salat ſind meiſt auf Oel, Eſſig oder Zitro
nenſaft und Salz zuſammengeſchrumpft.
Dazu kommt im Norden etwas Zucker, im
Süden Schnittlauch. Ein Rezept aus der
Mitte des 18. Jahrhunderts, der Zeit, da
man noch Muße hatte, gibt ein Dutzend
Kräuter als unerläßlich an, darunter be
fremdliche, wie Baldrian, Stiefmütterchen
und Ochſenzunge. Schon in der älteſten Zeit
kannte man Kräuterzuſatz zum Salat, darun
ter durfte die Peterſilie nicht fehlen. Sie galt
als ein Symbol der Freude und Ausgelaſ-
ſenheit, und die römiſchen Schlemmer trugen
gerne einen Kranz von Peterſilie auf dem
Haupte.

Jm Lande der Pyramiden wurden die
Altäre mit Kopfſalat geſchmückt. Die alten
Aegypter wußten zwar noch nichts von Vita
minen, aber der Kopfſalat galt als ein Mit
tel gegen Lähmungen, Gicht und Alters-
beſchwerden. Auch die griechiſchen Philoſo
phen ſchätzten ihn. Ariſtoxenos hatte einen
eigenen Salatgarten. Dort wurden von ihm
eigenhändig die betauten Köpfe vor Tag ge
pflückt und mit Wein beſprengt. Tatſächlich
hat die noch nicht von der Sonne ermattete
Salatpflanze die meiſten Vitamine. Jean
Jaques Rouſſeau ſprach ſicher den Vegeta
riern aus dem Herzen, wenn er in einer
ſeiner Schriften behauptete, das Salateſſen
mache die Menſchen mild und zufrieden.

Bohnenkraut ſchmeckt auch an Wirſing

Für den ſommerlichen Mittagstiſch gibt
es noch einige Kniffe, die der Hausfrau will-
kommen ſind. Gemüſeſuppen, die wegen
ihrer Schmackhaftigkeit und ihrer einfachen
Zubereitung beſonders geſchätzt ſind, werden
noch nahrhafter, wenn man einige Kartoffeln
hineinſchneidet oder roh hineinreibt. Eine
Zugabe von einigen Löffeln Gerſte oder
Grieß macht ſie ſämiger und erhöht durch
den Eiweißgehalt den Nährwert.

Jetzt, wo es Peterſilie, Schnittlauch und
andere Küchenkräuter in reichlichen Mengen
gibt, ſollte die Hausfrau an die Suppen, Ge
müſe und auch Kartoffeln eine kleine Zu
gabe ſtreuen. Kartoffelſuppe, Gerſten- oder
geröſtete Grießſuppe, Gemüſeſuppen beſtreut
man kurz vor dem Auftragen mit fein ge
hackter, Peterſilie und Schnittlauch, Kartof-
felſalat wird mit fein gehacktem Kerbel oder
Eſtragon ſchmackhafter, Kartoffeln beſtreut
man mit Peterſilie oder Schnittlauch, Boh
nenkraut ſchmeckt nicht nur zu grünen Boh
nen, ſondern auch zu Wirſing und Weiß-
kraut und erſetzt dabei auch den fehlenden
Pfeffer. Etwas Rohkoſt ſollte die Hausfrau
nach Möglichkeit noch neben dem Gemüſe
auf den Tiſch bringen, ſei es nun grüner
Salat, Tomaten, Rettichſalat oder Weiß-
kraut- und Rotkrautſalat. Der Rotkrautſalat
wird pikant, wenn man einen vder zwei
Aepfel roh hineinreibt.

Aus der Wirtschaft

Pflegt die Betriebsgemeinschaft!
Ein Aufruf Dr. Leys an die Betriebstführer und Gefolgsehaften

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront, hat einen Aufruf an die deut
ſchen Betriebsführer und Gefolgſchaften erlaſſen, in
dem er die beſondere Bedeutung der Betriebsgemein
ſchaft für den deutſchen Freiheitskampf unterſtreicht.
Jn dem Aufruf heißt es:

Die Verwirklichung der Gemeinſchaftsidee, die der
Nativnalſozialismus unſerem Volke gebracht hat, ge
hört zu den tiefſten Geheimniſſen der gewaltigen
Kraft, über die wir heute verfügen. So fordere ich
Euch alle auf, das ſchönſte Gut unſerer national
ſozialiſtiſchen Sozialpolitik, die Betriebsgemeinſchaft,
gerade heute beſonders zu pflegen und zu vertiefen.
Es mag in ruhigen und reichen Friedenszeiten für
Euch, Betriebsführer, leicht ſein, durch Geld und an
dere materielle Werte Eure Fabriken zu verſchönern
und Euren Gefolgen beſſere Arbeits und Lebens
bedingungen zu verſchaffen. Noch höher aber als all
dieſe materiellen Vorteile iſt heute der Charakter
und die Haltung zu bewerten, mit denen ein Be
triebsführer ſich in der Front des Krieges vor ſeiner
Betriebs gemeinſchaft auszeichnet. Jhr habt nicht nur
die Pflicht, Euch in vermehrten Vertrauensrats
ſitzungen oder Betriebsappellen und perſönlichen
Unterhaltungen mit arbeitsrechtlichen und ſozial
politiſchen Fragen zu befaſſen, ſondern müßt darüber
hinaus wie der Offizier in ſeiner Truppe Euch
gerade jetzt auch mit den perſönlichen Sorgen und
Nöten Eurer Mitarbeiter beſchäftigen. Sorgt für
Diſziplin und die Erforderniſſe einer ſtändig wachſen
den Produktion, aber zeigt zugleich auch tiefes menſch
liches Verſtändnis für die Vorgänge, die ſich in den
Eurer Führung anvertrauten Menſchen heute ab
ſpielen. Betriebsobmänner! Unterſtützt als politiſche
Garanten der Partei bei dieſer Aktivierung der Be
triebs gemeinſchaft den Betriebsführer und ſeine Ge
folgſchaft. Und Jhr, Männer und Frauen der Ge
folgſchaften, die Jhr vielleicht in luftbedrohten Ge
bieten fern von der Familie oder Euren Kindern
Eure Pflicht erfüllt, ſeht in Eurer Betriebsgemein
ſchaft nicht nur eine Zweckorganiſation zur Erfüllung
von Produktionsaufgaben, ſondern auch eine zweite
Heimat, eine erweiterte Familie, in der Jhr auch

Eure perſönlichen Fragen, Eure menſchlichen Nöte und
Wünſche behandeln könnt. Für Euch darf der Be
triebsführer nicht Vorgeſetzter ſein, der in rein dienſt
lichen Zuſtändigkeiten ſeine Begrenzung findet, ſon
dern er ſoll und muß auch Euer Berater ſein, wie es
der vorbildliche Offizier gegenüber ſeinen Soldaten iſt.

Wenn Jhr alle, Betriebsführer, Obmänner und
Gefolgen, in dieſem Sinne Eure Betriebs gemeinſchaft
aktiviert und vertieft, ſo ſtärkt Jhr damit zugleich die
politiſche und materielle Widerſtandsfront, an der
jeder Anſturm und Terror des Feindes zerſchellen
muß. Alles für den Führer! Alles für Deutſchland!

Entlohnung der für Aufgaben der Reichsverteidi
gung neu eingeſtellten Arbeitskräfte. Die geltenden
Tarifordnungen können auf die für Aufgaben der
Reichsverteidigung neu eingeſtellten Arbeitskräfte nicht
immer ohne weiteres angewendet werden. Dieſe Ar
beitskräfte ſind oft in vorgerücktem Alter, ohne bis
her beruflich tätig zu ſein. Es könnten ſich daher,
wenn die Löhne nach Alter oder Berufszugehörigkeit
feſtgeſtellt ſind, im Vergleich zu den Gefolgſchaftsmit
gliedern, die ſchon ſeit langem berufstätig ſind, un
angemeſſene Entgelte ergeben. Der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinſatz hat daher beſtimmt:
Bei Staffelung von Löhnen vder Gehältern nach dem
Alter kann der Betriebsführer neu eingeſtellte Ar
beitskräfte im Alter von über 25 Jahren ſo behandeln,
als hätten ſie erſt am Einſtellungstag das 25. Lebens
jahr vollendet. Bei Staffelung von Lohn oder Ge
halt nach Berufsjahren kann der Betriebsführer neu
eingeſtellten Gefolgſchaftsmitgliedern nach dem
25. Lebensjahr drei Berufsjahre, nach dem
27. Lebensjahr vier Berufsjahre und nach dem
29. Lebensjahr fünf Berufsjahre anrechnen, wenn ſich
aus Berückſichtigung früherer Berufstätigkeit keine
günſtigere Regelung für das Gefolgſchaftsmitglied
ergibt.

Halleſche Salzwerke und Chemiſche Fabrik Calbe.
Die oHV. genehmigte den Geſchäftsbericht für das
abgelaufene Geſchäftsjahr und beſchloß die Verteilung
einer Dividende von 4,5 v. H.

Aus Gau und Reſch
Wittenberg (Verbotenes Tauſchgeſchäft.)

Ein Wittenberger Geſchäftsmann hatte die Abgabe
eines Gegenſtandes an einen Lederwarenfabrikanten
von der Lieferung einer Handtaſche abhängig ge
macht. Der Fabrikant zeigte dies an, und der Kauf
mann wurde vom Amtsgericht Wittenberg zu 2000
Reichsmark Geldſtrafe verurteilt. Wenn dem An
geklagten nicht im Hinblick auf den geringen Wert der
geſorderten Gegenleiſtung mildernde Umſtände zu
gebilligt worden wären, hätte er ſich auf eine Ge
fängnisſtrafe gefaßt machen können. Das Urteil
wurde von der Strafkammer des Landgerichts Torgau
als Berufungsinſtanz beſtätigt.

Berlin. 6000900 RM. auf Losnummer
31666 7.) Drei Gewinne von je 500 000 RM. fielen
in der Deutſchen Reichslotterie auf Nr. 316 667.

Wien. (Lokvenc Schachmeiſter von
Deutſchland.) Der Stand des Turniers vor
der Schlußrunde war: Lokvenc 12, Schmidt 10
Zollner 10, Müller 8
Kieninger

dem Hauſe eines Landwirts im Kreis Schlawe niſtete

Heinrich 5 (1), Engert 5, Patals 2 (1). Jn der
Siegergruppe der Reichsmeiſterſchaft der HJ. bedarf
Gille (Frankfurt) nur noch eines Unentſchieden in der
letzten Runde, um Sieger zu werden. Jn der Frauen
meiſterſchaft führt Keller mit 6 vor Jürgens und
Schlemmer mit je 5/2 (1). Der Ausgang iſt hier
jedoch noch offen.

Stettin. (Wenn man Tiere reizt.) Vor
in einem Baum eine Eule, die wiederholt von Jun
gen mit Stöcken und Steinwürfen gereizt worden
war. Als der Landwirt kürzlich abends in ſein Haus
gehen wollte, ſtieß die Eule auf ihn zu und bearbeitete
ſein Geſicht mit dem Schnabel. Dabei verlor er ein
Auge.

Braſilianiſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. Ein
braſilianiſches Verkehrsflugzeug der Linie Sao
Paulo-- Rio de Janeiro iſt in der Nähe des Flug
hafens Satos Dummond bei Rio de Janeiro infolge
dichten Nebels auf das Dach der Marineſchule an der
äußerſten Spitze des Flughafens aufgeprallt, brach
auseinander und ſtürzte ins Meer. 18 Tote und drei

Turnen Sport Spiel
Souiuerleauplopiete der

Am Sonnabend wurden die neuen Jugendmeiſter
in den techniſchen Uebungen in Breslau ermittelt.
Jm allgemeinen ſtanden die erzielten Ergebniſſe hinter
den Vorjahrsleiſtungen kaum zurück. Beſonders er
freulich iſt, daß hinter den jungen Meiſtern und
Meiſterinnen eine Reihe vielverſprechender und noch
ſtark entwicklungsfähiger Kräfte ſteht. Bei den Mädeln
ſchoß die Frankfurterin Eliſabeth von Langen mit
einem Doppelſieg im Diskuswerfen und Kugelſtoßen
den Vogel ab.

Ergebniſſe (Jungen): Diskus: 1. Erwin Fritz
(Hochland) 40,40 Meter; Weitſprung: 1. Wolfgang
Wünſche (Wartheland) 6,74 Meter; Stabhochſprung:
1. Karl Ryſks (Mainfranken) 3,50 Meter; Mädel:
Weitſprung: 1. Jlſe Steinegger (TirolVorarlberg)
5,33 Meter; Diskus: Eliſabeth v. Langen (Heſſen
Naſſau) 35,52 Meter. Kugelſtoßen: 1. Eliſabeth von

Langen (Heſſen-Naſſau) 11,58 Meter
Nicht minder hoch gingen die Wogen der Begeiſte

rung im Schwimmſtadion. Liſl Weber mußte ſich im
100MeterRückenſchwimmen hinter der Siegerin
Gertrud Herrbruck (Weſtmark) mit dem zweiten Platz
beſcheiden. Jm Kunſtſpringen verteidigte Gerda Som
mer (Berlin) ihre Meiſterſchaft erfolgreich. Staffel
ſiege ſchwammen die Wiener Jungen und die Düſſel
dorfer Mädel heraus. Ergebniſſe (Jungen): Kunſt
ſpringen: 1. Günther Haaſe (Hamburg) 97,93 P.
32100-MeterLagenſtaffel: 1. Wien (Zwazl, Kerlling,
Krumpfholz) 5:27,7. Mädel: 100 Meter Rücken:
1. Gertrud Herrbruck (Weſtmark) 1:21,8. Kunſt
ſpringen: 1. Gerda Sommer (Berlin) 68,46 P.
32200MeterBruſtſtaffel: 1. Düſſeldorf 9:51,9.
32100-MeterLagenſtaffel (DJ.): 1. Niederſchleſten
und Mittelelbe in je 4:08,3; 3. Sachſen 4:08,8. 100
Meter Kraul (Jungmädel): 1. Schuhmann Nieder
ſachſen) 1:20,5.

HFC Wacker LSV Pretzſch 3:6 (1:3)
HFC Wacker hatte zu dieſem Spiel eine ſchwache

Elf zur Stelle. Obendrein ſpielte Wacker eine ge
raume Zeit mit nur zehn Mann. Das koſtete bis
zur Pauſe eine 3:1Führung für die Gäſte, die ein
flüſſiges Spiel vorführten. Nach der Pauſe lief dann
Wacker zu einer guten Form auf und erzielte den
mehr als verdienten Ausgleich. Ein zweifelhafter
Elfmeter brachte den Gäſten wieder die Führung. Als
dann Wacker auf Ausgleich drückte, brachten zwei
Steilvorlagen den Gäſten den etwas glücklichen Sieg.

Unſer Rätſel
Zitatmoſaik

nei oristf acers
ciekun ham rendes
einheit aseins Egem

Die Felder müſſen derart umgeſtellt werden, daß ſich,
in e richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von Wagner
ergibt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: Helmholtz, 7. Alma, 8. Reue, 9. Paß,

10. Ache, 11. Muff. 14. Kino, 16. Rero, 17. Lori, 18.
Nachkomme.

Senkrecht: 1. Hauptmann, 2. Elba, 8. Maus 4. Orla,
5. Tuch, 6. Zeremonie, 12. Ulea, 18. Floh, 14. Kilo,

Schwerverletzte ſind die Opfer. 15. Norm,

Für die erwiesenen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer Ver-
lobung danken wir herzlichst,Famtlienaclnegen
Sie mee ein Friot-,F Die Geburt ihres ersten Kindes alle den 28 Dwet e

Hans-Dieter geben in dankbarer
Freude bekannt: Trau Gertraude
Röbig geb. Niecheiol, Obergefr.
Kurt Röhbig, 2. Z. im Poelde.
Halle (Saale).

P Die Geburt ihres ersten Jungen
zeigen dankbaren Herzens an:
Dr. med. H. Luft und Frau
Margarete geb. Secharfenberg.
Arzberg bei Torgau.

O Gleichzeitig im Namen beider
Eltern geben ihre Verlobung be-

Vür die uns anläßlich unserer
Kriegstranung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
liehst. Obfw. H.-J. Gutheinse
und Frau Hildegard geb. Japp.
Halle (Saale), im Augus 1945.

W Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken. wir allen herzliehbst.
Kurt Naupolcd, Wachtwmstr. i. e.
Aufkl.-Abf., und Frau MargareteWegen n T r geb. Keidel. Halle (Saale),aeger, an. V. stud. med. Reideburg, i A. t 1943.Halle Gaale). Goethestraße 8, e eNéeustadt- Tateltiehte. e Für die anläßlich unserer Ver-

Halie (S.), L.-Wucherer-e 7, im August 1943.
Hart u. schwer traf uns

die tieftraurige Nachricht, daß
mein lieber Mann u. guter Vati
seines Söhnchens, mein heißge-
liebter Sohn, unser lieber Bru-
der, Schwiegersohn, Onkel u.
Neffe, der Meldereiter

Karl Thrlene
im Alter von 25. Jahren bei
Orel den Heldentod fand und
auf dem dortigen Heldenfried-
hof beigesetzt wurde.

In tiefer Trauer:
Hanni Thrlene geb. Schmidt,
Martha Herzau als Autter,
nebst Geschwistern und allen
Angehörigen.mählung erwiesenen Aufmerk-

Wir haben uns verlobt! Mia samkeiten danken wir herz-Böcher, 2. Z. KED., Halle (S.) ehst. Heimut Wüng unch
Bornhard Tretschk, BVeldwebel] Frau Elso geb. Ohristian. Halie,
(O.-B.) in einem Grenad. Regt.

O Ihre Verlobung geben, zugleieh e
im August 1943.

Für die vielen Aufmerksam-im Namen beider Bltern, be- T keiten und Glückwünsche anläß-
Kannt: Erika Leister, Hans jjeh unserer Silberhochzeit sagenWeher, Reldwebel. Halle (S.) Wir verzitehen Dank ürt
Jacobstr. 26, den 29. August 1943.

O Es grüßen als Verlobte im Na-
men beider Eltern: Johanna Perl,
Gerhard Kramkowski, F. -Obgfr.
Halle (S.), den 29. August 1943.

S Als Verſobte grüßen: Brigitta

Ordnung und Frau Eliso geb.
Spengler, Diewitz, im Aug, 1943.

E Pür die zahlreichen Gläck-
Wünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer silbernen Hochzeit
sagen wir allen Verwandten, Be-

Niſius, Werner Pick, U. in Kannten und Freunden auf die-einem Zerstörer Geschwader. sem Wege unseren herzlichsten
29. August 1943. Dank. Otto Brüiling und FrauS hie Ferohnng rer c geb. Pulst. Kütten, im Aug. 1943.
Hilde mit dem Landwirt, Herrn
Heinz Birner, Vkz. in ein. P.
Art. -Rgt., 2. Z. auf Urlaub, be-
ehren sich anzuzeigen: Friedrich
Wernicke und Frau Hilda geb.
Knorre. Sietzseh üb. Halle (S.),
den 29. August 1943.

ein Wiedersehen traf uns
das Schioksal hart u. unerbitt-
lich. Er nahm mir meinen
lieben, ältesten Sohn, meinen
lieben Bruder, Neffen u. Vetter,
den Unteroffizier

Heinz Woyke
im blühenden Alter von 24
Er war Inhaber des RR. 2. KI.
u. 5 weiterer Auszeichnungen.

Hilde Wernleke, Helnx SBlirner,
Vevlobte. Sietzsoh, Peißen bei
Halle (Saale).

O Ihre Verlobung geben im Na-
men der Eltern bekannt: Anns-
Hese Flscher, Helmut Unger, I Er fei in treuer Pniehtertul-
Opergefreiter im Osten, 2. Z. jung kür Führer und Groß
Yrlaub. Ammendort, Prieden- Geutschland bei den Kämpfenstraße 15b, Jüterbog, PDrift- J güdiſen des Ladogasees und ist
straße 49, am 29. August 1943.

Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Gefr. Walter Rarrasch
und Frau Liesel geb. Bächlein.
Halle (S,) und Stuttgart. Hallle, Emil Woyke als Vater, Hel-
den 28. August 1943. mut Woyke als Bruder, 2.

O Ihre Kriegstrauung zeigen an: Z. im Felde Frau A. Czoch
Obergefr. Kurt Näther und Frau und alle Verwandten.
Waliy geb. Kleppel. Stedten, im
August 1943. Gleichzeitig

mit allen wilitärischen Threnauf dem REhrenfriedhbof in Sa-
blino beigesetzt.

In stiller Trauer:

Halle (S.), Hallorenring 5.
danken wir herzlieh, auch im Am 27. August entsehliet
Namen der Eltern, für die meine liebe Mutter, Schwieger-Glückwünsche und Aufmerksam- mutter und O0ma

keiten F 3ranziska Fichte
G Wir geben unsere Vermählung goh. Preiffer

bekannt: Oberfeldwebel Willi
Tanneberger und Frau Emmy In stiller Trauer:
geb. Straßburg. Unterteutschen- Marg. Koch geb. VFiehte,
thal, Grünstraßbe 11. Ernst Koch, Effriede Sperre Für die uns anläßlich unserer geb. Koch.
Vermählung übermwittelt. Glück- Beerdigung Dienstag, 31. 8.,

13.45 Uhr. von der Kapelle d.
Südfriedhofes. Blumenspenden
bitte nach Friedhofsverwaltung
Sücdlkriedhof.

wünsche und Geschenke sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Paul Kupfer
und Frau Rose! geb. Gürlich.

Lehendorf, d. 27. 8. 1943.e In täglichem Hoffen auf

Halie, Merseburger Str. 12,
den 28. August 1943.

Heute nahm Gott nach schwe-
rem Leiden meinen geliebten
Mann und treuen Lebenskame-
raden, unseren herzensguten
Vatel, b. Schwiegervater und
guten Opa, meinen Ib. Schwie-
gersohn, unseren Ib. Schwager
u. Onkel, EVichoberinspektor

Paul Knorr
im 61. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Gustel Knorr geb. GOloshbeim,
Anneliese Wernicke geb. Knorr,
Dr. Heinz Knorr, Reg. Rat,
Haupt d. R. Z. i. Belde,Willi Wernicke, Lebrer, z. 2.
i. Felde. Helga Knorr geb.
Ahrens, Elise Glosheim u. zwei
Enkelkinder.
Trauerfeier zur Kinäscherung
am Dienstag, 31. 8., 13 Uhr, in
d. gr. Kap. d. Gertraudenfried-
hofes. Von Beileidsbes. bitten
wir abzusehen. Etw. Kranz-
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.

Halle (S.), Wielandstr. 18,
den 27. August 1943.

Nach schwerer mit Geduld er-
tragener Krankheit entschlief
sanft meine liebe Autter,
Schwiegermutter, unsere liebe,
gute Omi, Vrgroßmutter, Schwe-
ster, Tante und Schwägerin,
die Witwe

Marie Frehse
geoh. Böhme

im 70. Lebensjahr
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Gertrud Büttner geb. Frehbse
als Tochter, Franz Büttnerals Schwiegersohn.

Die Beerdigung Hndet Diens-
tag, den 31. August, 14 Ubhr,
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Zuged.
Kranzspenden an die Fried-
hofsver waltung erbeten.

Halle, Passendorf, Schöne-
beck, Leipzig, 25. 8. 1943.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unserer eben
Mutter sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Geschw., Trümpler
und Angehörige.

Halle (S.), im August 1943.
Für die uns bei dem so plötz-
lichen und allzufrühen Heim-
gange. meines lieben Mannes,
unseres treusorgenden guten
Vaters, erwiesene innige Teil-
nabme möchte ieh auf diesemWege unseren tiefempfundenen
Dank aussprechen. Alwins Heß
von Wichdorff geb. Kraw-
ozvynski und Kinder.

Haſfle, Liebenauer Str. 179.
Beim plötzlichen Hinscheiden
unseres Iieben Sohnes, Bruders
u. Schwagers, d. Knappschafts-
Inspektors Walter Behrnd, sind
uns so zahlreiche Beweise herzl.
Anteilnahme zugegangen, daß
wir dafür nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus-
sprechen Können

Familie Paul Behrnd.

Haſſe (S.), Reülstr. 98
den 27. August 1943.

Heute früh entschlief nach
langem, schmerzensreichen, ge-
duldig getragenem Leiden un-
sere geliebte Mutter und Groß-
mutter, unsere gute Schwester,
Frau verw. Porstweister

Emma Wesfermeler
im 71. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Viktor Westermeler, z. Z.
im PFelde, Elisabeth Wlestor-
meler, Hildegard WVester-
meier geb. Roth, und ein
Enkelkind.

Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung findet am Dienstag, dem
31. August 1943, 15 Ubhr, in der
großen Kapelle d. Gertrauden-
friedhofs statt. Zugedachte
Blumenspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Bismareckstr. 3,
den 28. August 1943.

Für die teilnahmsvollen Be-
weise ehrenden Gedenkens zum
Heldentod unseres einzigen, un-
vergeßlich- lieben Sohnes, des
Gefreiten Werner Helbing,
sagen wir unseren tiefempfun-
denen Dank. Frieda Helhbing
geb. Flaschel und Großmutter

Halle (S.), Weisestr. 10.
Für die vielen Beweise der
Liebe und Verehrung bei dem
allzufrühen Heimgang. meines
geliebten, treusorgenden Man-
nes, unseres lieben, gutenVatis, sagen wir im Namen
aller Hinterbliebenen auf die-
sem Wege unseren tiefempfun-denen Hant Martha Prelß
geb. Sachse und Kinder.

Halle (S.), Paradeplatz 6 ptr.,
den 28. August 1943.
Nach langem, schwerem Lei-
den entschlief am Donnerstag
mein lieber Mann, guter Vater
und Opa, lieber ruder und
Schwager

Franz Becker
Kurz nach seinem 65. Geburts-
tag.

In tiefer Trauer:
Martha Becker geb. Mittag.
nebst Kindern

Die Trauerfeier zur Vinäsche-
rung findet am Dienstag, dem
31. August 1943, um 14.30 Uhr,
in der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedboſfes statt. Frdl.zugedachte Kranzspenden bitte
bei der PFriedhofsverwaltung
abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern
Direktoren und Gefolgschaften
der beiden Physikalischen In-
stitute d. Vniversität um ihren
Institutsgehilkfen, der fast 25
Jahre lang seinen Dienst mit
vorbildlicher Treue versehenhat. Sein Andenken wird stets
in Ehren gehalten werden.

Nietleben, Gartenstadt, Bis-
mareckstr. 45, d. 27. 8. 1943.

Heute nahm Gott unsere liebe
Mutter und Großmüutter, Frau
verw. Rechn. Rat

Anna Höhne
geb. Böttger

nach einem langen, San
Leben, Kurz Vor ollendung
ihres 90. Lebensjahres,
kurzer Krankheit zu sich.

In tiefer Trauer:
Dr. jur. Pauf Höhne, Frau
Gerta Höhne, Hans- Henning
und Heicki Höhne,

Die Rinäscherung findet am
Dienstag, dem 31. August, mit-
tags 13.30, auf dem Gertrauden-
friedhof statt. Zuged. Blumen-
spenden bitten wir bei der
Friechhofsverwaltung abzugeb.

nach

Halle (S.), Wielandstr. 2,
den 27. August 1943.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben EDnt-
schlafenen, Frau Anna Riese
geb. Stein, danken wir allen
aus tiefstem Herzen DieHinterbliebenen.

othenhurg (S.), Adolf-Hitler-
Straße 52.

Allen denen, die meinenSchmerz über den Heldentod
meines geliebten, unvergeß-
lichen Gaften und Vatis, durch
Wort und Sehrift zu ündern
suchten, spreche, ich biermit
meinen herzlichsten Dank aus.
In stiller Trauer: Gertrud
Pforts und Kinder.

Halle (S.), Friedrichstr. 36,
den 28. August 1943.

Für die überaus vielen Beweise
wohbltuender Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Va-
ters, des Dachdeckermeisters
Hermann Strempel, sagen wir
hiermit allen unseren herzlich-
sten Dank. Die trauernden
Hinterhiiehenen,

Komotau, Bidlitzer Str. 32,
Halle, Karl-Schurz-Str. 5.

Für die überaus zahlreichenBeweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme beim Heldentod
unseres über alles goeliebten,
unvergeßlichen Rolf sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. In tiefer, stiller
Trauer: AMarianne Henze geb.
Kreisel und Familie Ruckolf
Henze,

Halle (S.), Reilstraße 40,
im August 1943.

Für die vielen Beweise der
Anteilnahme beim Heimgange
unseres lieben Vaters, Schwie-
gervaters und Groß vaters Otto
Schumann danken wir allen,die seiner gedachten und ihm
das letzte Geleit gaben, auf
das herzlichste. Lisbeth Staah
geb. Schumann u. Geschwister.

Döllnitz, den 27. August 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise der Liebe und herz-
lichen Teilnahme bei dem viel
zu frühen Heimgange unv-
serer lieben Mutter Ida Brode
geb. Geist, sagen wir. allen un-
sern. Dank. In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen:
Frieca Steinkopf.

Halle (S.), 27. August 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange d.
Frau Martha Däumig geb.Stollberg sagen wir allen auf
diesem Wege aufrichtig. Dank.
Paul Stollherg im Namen aller
Hinterbliebenen.

Hafle, Albert-Dehne-Str. 14.
Nur auf diesem Wege ist es
mir wöglich, für all die vielenBeweise herzlich. Anteilnahme
allen zu danken, die meinem
geliebten Mann, Richard Weib
das letzte Geleit gaben.

Johanna Weiß.

Beesenstedt, 26. August 1943.
Für die vielen Beweise wohl-
tuender Anteilnahme, die uns
beim Heldentod unseres unver-
geßlichen Sohnes und Bruders.
des Gefr. Ernst Becker, ent-
gegengebracht wurden, danken
wir herzlich.

Familie E. Becker

Steucen, 27. August 1943.
Für die überaus vielen, wobl-
tuenden Beweis U—ebevoller
Teilnahme beim Heimgange
unserer guten, unvergeßlichen
Mutter und Großmutter sagen
Wir allen auf diesem Wege un-
seren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Ernst Lichtenfeld.

Zscherben u. Nietleben
Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich. für die vielen,liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem Verlust
meines lieben Mannes, Vaters
und Sohnes, des Obergefreiten
Willi Weiß, allen hiermit unse-
ren tiefempfundenen Dank zu
sagen. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Martha Weiß geb.Holland und Sohn Wilfrieck,

Passendorf Niemes, Aug. 1943.
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AMTLICHE AN S GEN
Bekanntmachung

Uber die Offenlegung des Reichs-
katasters (Liegenschaftskatasters)

Das aus Anlaß der Uebernahme
der Bodenschätzungsergebnisse
aufgestellte neue Liegenschafts-
kataster der Gemeinde Kucken-
burg wird in der Zeit vom 1. Zep
tember bis 30. September 1943 in
den Diensträumen des Vermes-sungs-(Kataster-) amts Querfurt
während der Dienststunden von 8
bis 13 Uhr offengelegt. Offen-
gelegt werden die Katasterkarten
und die Katasterbücher. Die in
das Liegenschaftskataster über-
nommenen Angaben werden nicht
besonders bekanntgegeben.

Gegen die in das Liegenschafts-
Kataster übernommenen Angaben
steht den Grund- und Gebäude-
eigentümern (Erbbauberechtigten,
Erbpächtern) die Beschwerde zu.
Die Beschwerde ist nicht zulässig:
2) gegen den Eigentuwsnachweis,

wenn er mit dem Nachweis im
Grundbuch übereinstimmt;
gegen Angaben, die aus dem
bisherigen Kataster unverän-dert übernommen sind. Die Ab-
än derung solcher Angaben
Kann nur verlangt werden,
wenn den zur Rinlegung derBeschwerde Berechtigten nach
den für die Aufstellung und
Fortführung des bisherigen Ka-
tasters maßgebenden Bestim-
mungen ein Ansprueh. auf Be-
richtigung bereits zustand;
gegen die auf Grund des Ge-setzes über die Schätzung des
Kulturbodens (Bodenschätzungs-
e vom 16. 10. 1943 (RGBI.

1050) übernommenen
Sohätzungsergebnisse.

Die Beschwerde kann in der Zeit
bis zum Ablauf des 15. Oktober
1943 beim Vermessungs-(Kataster-)
amt in Querfurt entweder schrift-
lich eingereichts oder zur Nieder-
schrift erklärt werden. Bei völli-ger Zurückweisung der Beschwerde
fallen die durch örtliche Unter-
suchungen entstandenen Kosten
dem Beschwerdeführer zur Last.

Mit Ablauf der Offenlegungs-frist tritt das Reichskataster an
die Stelle des bisherigen Liegen-
schaftskatasters.

Querfurt, den 26. Aug. 1943.
Der Leiter des Vermessungs-

(Kataster-) amtes
O s a

Regierungs-Vermessungserat.

FINANZ-ANZEIGEN
Flugsport Halle Akctioengesellschaft

in Ahwieklung Halſe (Saale),
Wir laden hiermit unsere Aktio-
näre zur diesjährigen Haupt-
versammlung für Dienstag, den
5. Oktober 1943, 10 Uhr, nach
dem Sitzungsaal der Gesellschaft,
Königstraße 7 I ein.

Tagesordnung1. Entgegennahme des Geschäfts-
berichtes und des Jahres
abschlusses 1942 mit dem Be-
riecht des Aufsichtsrates-

2. Beschluß fassung über die Ent-

b S

lastung des Abwicklers und
des Aufsichtsrates.

3. Beschluß fassung über dieVerwendung des restlichen,
über den Nominalbetrag des
Aktienkapitals hinausgehen-
den Gesellschaftsvermögens.

Zur Teilnahme an der Haupt-
versammlung sind die Aktio-
näre berechtigt, welche ihreInterimsscheine bis zum 30. 9.
1943 während der üblichen Ge-
schäftsstunden bei einer der
nachstehend genannten Stellen:

Geschäftsstelle Halle (S.), Kö-
nigstraBe 7 I,

Dresdner Bank, Filiale Halle,
Marxrktplatz,

Mitteldeutsche Landesbank,
Filiale Halle, Leipziger
Straße 2,

hinterlegt haben oder eine von
einem deutschen Notar, derReichsbank, dem Oberbürger-
meister der Stadt Halle oder
einer hallischen Bank erteilteBescheinigung über die Hinter-
legung der Interimssecheine. vor-
weisen können. Die hinterlegten
Scheine müssen die Bestätigung
enthalten. daß eine Auslieferung
der Interimsscheine nicht vor
Schluß der Hauptversammlung
n
Geschäftsbericht nebst Bilanzunch rfolgsrechnung liegen bei
der Gesellschaft aus.
Halle, den 26. August 1943.

Der Abwiekler.
Deutsehe Continental-Gas-Gesell-

schaft Dessau. Die Hauptver-sammlung unserer Gesellschaft
vom 26. August 1943 hat für das
Geschaäftsjahr 1942/43 die Aus-
schüttung einer Dividende von
5,2 V. beschlossen. Demzu-
folge werden die Gewinnanteil-
scheine Nr. 18 zu unseren Aktien
nach Abzug von 15 v. H. Kapi-
talertragsteuer einschließlich
Kriegszuschlag
von den Aktien zu RM. 100,

mit netto RM. 4,42von den Aktien zu RM. 400,
mit netto RM. 17,68

von den Aktien zu R. 1 000,
mit netto R. 44,20von den Aktien zu RM. 2 000,
mit netto RA. 88.40

vom 28. August 1943 ab außer
an unserer Geselischaftskasse in
Dessau, bei den Verwaltungen
unserer sämtlichen Betriehe und
kerner
Bei der Berliner Handelsgesell-

schaft, Berlin,
hei der Deutschen Bank in Ber-

lin und deren Filialen,
hei der Dresdner Bank in Ser-lin und deren Filialen,
bei dem Bankhaus Zuckschwerdt

Beuchel in Magdehurg,
bei der Anhalt-Dessauischen

LCLandesbank, Abteilung der
Allgemeinen Deutschen Cre-
gdit-Anstalt, Dessau,

eingelöst-Dessau, den 26. August 1943.

Der Vorstand

FREIE BERUFE
Frau Dr. med. Else Tartler, Leip-
Liger Straße 70/71, zurück.

EHEMITTLER
Ehe Anbahnung für alle Kreise

die sich des best. Rufes erfreut
diskr. u. vornehm. Frau A. Ecke
Halle (S.), Hindenburgstr. 63 317
r. Sprecbst tägl. v. 10--19 Ubr
Sonntags nur naeh vorh. Anmels

Lehrer wünscht geistig boch-
ſtehende Lebensgefährtin bisetwa Mitte 30. Näh. u. 163 deh.
Briefbund Treuhelf, Meerane/Sa.

Wünsehen Sie Nelgungsehe mit
oder ohne Vermögen Wir sen-
den Ihnen unverbindl., diskret,
bei Einsendung von RM. als
Arbeitsprobe zahlr. Vorsehlägeund etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RM. acht
Tage zur Ansieht. Kos, Brief-bund, Bremen, Postfach 791.

ingenieur, 26 J., led., symap., gut.
Posit., häusl:, Musik-, Sport- u.
Naturkreung, wünseht Kheglüer.
Nieht Vermög., sond. Neigung
entsgheid. Näh. unt. 2625 durch
Prich Möller, Leipzig O 5, Berg-
Strase 28 pt. (hemittler).

Für 48ähr, Kaufmann, selbständ.,
Geschaft m. 5 Angestellt., voll
gtänd. Wäscheausstattg., Dame
bis 36 J. Kaufm. Interessezw. bald. Ehe ges Näheres unt.
10 105 duren Khéanvahng. Frau
Horstmann. Bremen, Obern-
straßbe 40/42. Vertr. in 40 Städt.

Prohs-Eheoliste mit Bldern sende
neutral für 5, RM. Heiratenfür alle Kreise und Berufe, auch
k. Vermögenslose, auf diskretem,
schriftlicheam Wege oder Vor-
stellung bei groß. Auswahl durch
Ehebüro Brixius, Kaiserslautern.

EHEWUNSCHE
Witwer, Ind.-Arb., 58 Jahre, sucht

anst. Frau mit g. 2W. PHeirat kennenzulernen, 48 J. bis
gleichen Alters. Zuschr. unt.
W. 2174 an MNZ.

Einfacher Arb. W. 30 Ja 1,75gr. 2 K ron 7 p. 9 sueit auf
diesem Wege einfaches Mädel

od. Ww. (mit Kind angenehm)
von 25--30 J. 2w. Heirat.Bildzuschr., Bild zurüeck, unter
KI 9474 an MNZWitwer wünsecht Darnontgene Ehe

mit Frau über 55 Jahre. Zuschr.
unt. KIl 9478 an MNZ.

39jähr. Frau, berufstätig, 2 Töch
ter, 16 Jahre, wünseht sich wie
der zu Verheiraten. Kriegsbe-schädigter mit Kind angenehm.
Zuschr. unt. KI 9480 MNZ.

Berurstötiger, 45 156 gr.wünsecht paigige Heirat wit einer
pass. Frau. Zuschr. W 2185 MNZ.

Witwe, 37/160, mittelblond, ange-
nehme Drscheinung, ersehnt
charakterfesten Herrn zw. spä-
terer Heirat. Zuschriften unterKI 9491 MNZ.

Seamtenwitwe, 50 Jahre, gutaus-
sehend, 3-Zimmerwohng., allein-
stehend, wünscht aufrichtigenTebenskameraden mit etwas Ver-
mögen. Zuschriften unter Z 1048
MNZ.

Dame, 41, intellig., schlank, blond,
angenehmes Aeußere, Grötze 1 65,
häuslich, tadellose Vergangen:
heit, nieht unvermögend, Sinn
für alles Schöne, sucht, da ein-
sam lIebend, einen intelligenten
Herrn, Beamten, Angestellt. od.
dergl. zwecks baldiger HeiratKennenzulernen. Alter bis 52 J.
Zuschriften unter 2 1073 ANZ.

Böckermeisterstoehter, Mitte 30,
dunkelblond, sohlank, moderne
Erscheinung, sucht auf diesem
Wege Herrenbekanntseh. zwecks
Heirat. Vermögen u. gute Aus-
steuer vorhanden. Beamter be-
vorzugt. Witwer oder Kriegs-
versehrter mit Kind angenehm.
Zusohriften P KI 9264 MNTZ.

Witwer (Handwerker), 38/160, mit
9jähr. Sohn, sucht die Bekannt-
schaftr ein. nett. Afädels od. Witwe
zw. Heirat. Zuschr. erbeten unt.
Ri 2737 ANTZ.

Angesteliter, 28/183, sehlank, rub.,
natürl., sucht die Bekanntschaft
eines gebild., schlicht. u. nicht
oberflächlich. Mädels zw. Heirat.
Zuschr. unt. KI. 9270 an MNZ.

Enddreißiger, 168 gr., led., i. f. Po-
sition, suech naturlieb. freundl.
Lebensgerährtin bis 33 Jahre, a.
Witwe, zw. Ehe kennenzulernen.
Nur ernstgem. Bildzuschriften
(Bild zur.) u. KI 9276 an ANZ.

Mäcdel, 20 J., v. Lande, wünscht die
Bekanntschaft ein, nett. aufrieht.
Herrn zw. spät. Heirat, a. Kriegs-
versehrter nicht aus geschlossen.
Zuschrift. mit Bild (zurück) unt.
Z 1100 an MNZ.

Witwer, 55 J., ev., 1,70 gr., ges,
Beh.-Angest., gr. Garten u. Rink.

Wohnhb. (Stadtrand), möchte allein-
steh. Frau bis 50 J., ev. kennen-
lernen zw. spät. Ehe. Interesse
f. Garten arbeit muß vorhand: sein
Zuschr. erb. u. W. 2248 an. MNZ.

Frau, 42 Jahre, sucht auf diesem
Wege einen aufrichtigen Herrn
zwecks baldiger Heirat (auchaufs Land n Zuschr.unt. M 2840 an MNMann, 42 J., 165 gr. Teht die Be
kanntseh. ein. Fräul. od. Witwe
(m. Kind angen.), zw. spät. Heir.
Zuschr. unt. Kl. 9304 an M.

Junger Mann, 38 J., 163 gr., sucht
solides Mädel od. Witwe zwecks
Heirat kennenzulernen. Zuschr,
unt. W 2261 an AMNZ.

Witwe, 58 J., m. Rente u, eigenem
Heim. wünscht nett. Lebenskam
bis 60 J. kennenzulernen, Pens.
Eisenbahner. Beamter od. Ange-
stellter bevorzugt. Zuschr. erb. u.
W 2276 an MNZ.

Handwerker, 31 J., 1,65, verträgl.
Charakt., tadell. Vergangenheit,
wünscht d. Bekanntschaft eines
wirtschaftl.. anständ. Mäd z
sp. Heirat. Vermög. vorh. Witwe
m. Kind n. aus geschlossen. Zu-
schriften wögl. m. Bild unt.
KI 9330 an AMNZ.

Serufl, Dame, 46 J., jüng. aus
sehend, vollschl., eig. Heim usw.
wünsecht bald. Heirat m. gebild.
Herrn i. sich. Stell. (mögl. höh.
Beamten Lehrer usw.). Zuschr.
erb. unt. W 2278 an MNZ.

Rentner, anständig., älterer Herr,
sucht eine alleinstehende, an-
ständige Frau, mit eig. Heim;
spätere Heirat nicht ausgesehl.
Alter 50-—55 J. Vom Lande auch
angenehm. Angeb. 2 1118 MNZ.

Fräulein, 89 Jahre, vom Lande,
aus geordneten Verhältnissen,
wünscht soliden, netten Herrn
zwecks Heirat kennenzulernen.
Zuschr. Ri 2763 MNT.

Wwe. Mitte 60, alleinst., berufst.,
möchte ebensolchen Herrn in
netten Verh. kennenlernen. Hei-
rat erw. Zuschr. KI 9333 ANZ.

Hame, Witwe, Anf. 40er, angeneh-
mes Aeußere, Grundbesitz und
Baryermögen, sucht Bekanntsech.
m. Herrn, Beamter beyorz., Wspät. Heir. Zuschr. Kl 9334 MNZ.

Junger Mann, 25 Jahre. 1,62 gr.,
angenehmes Aeuß., alleinst., des-
hab einsam. suebt liebes, pass.
Mädel, bis 23 J., welche wahreKameradin sein kann, zwecks
spät. Heirat kennenzulernen- Zu-
schriften erb. u. Kl 9335 MNZ.

Frl. Mitte 40, gute Ersch. m. Bar-
verm. u. guter Ausst., musik- u.
naturlieb., wünscht s. mit nettem
Kerrn zu verh. Witwer ang.
Zuschr. unt. W 2285 an MNZ.

Frl. 48 J., sucht aufrichtigen
Herrn zweeks Heirat, am Ieb-sten Rentner. Zuschriften unter
W 2292 an ANZ.

Frl. 43 J., suebht zw. Heirat Be-
Kanntschaft m. Handw. od.Witwe m. Wohng., auch außer-
halb. Zuschr. Ri 2764 N.

Witwoer, 48 J., sucht treue Lebens-
gefährtin zw. Heirat. Witwe an-
genehm. Bildzuschr. unt. W 2262
an ANZ.

Gr. Industriewerk in Halle sucht
ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbliertes Zimmer,auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Sehlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadt-
teilen. Wir erbitten Eilangebote
m. Preisangabe unt. 2 850 M

Gutmöhl. Zimmer zum 15. 9. für
eine Dame ges. ABEG Bahnbau-
büro, Platz der SA 10, Werv-
ruf 369 18.

VERMIETUNGEN WonHnuncsTrAuSs CH
Hausmannsleute; ältere, bei freierWohnung, Tient, Heizung, für

Kontor- u. Hofrein. ge-. Tausch-
wohnung erwünseht. Hordorfer
Straße I, 16--18 Ubr.3 Zimmer und Küche an Kinder-
reiche Familie z. 1. 10. zu ver
mieten. Preis 55, Angebote
KI 9337 ANZ.

MIFTGESUCHE
Möbliortes Zimmer für Sohauspie-

lerehepaar gesucht. Angebote
unter Kl 9262 an MNZ.

Möbliertes Zimmer für Soldaten-
frau ges. Ang. R 9263 MNTZ.

Suche F. Kleine Kraftwagen Ga-
rage, Nähe Gr. Steinstr. Tele-
phonbau u. Normalzeit Lehner

Co. Gr. Steinstraße 79.
Suche T2 leeere oder teilmöbl.

Zimmer. Haberland, Pfänner-
höhe 57.

1 gr. od. 2 Leerzimmer mögl. mit
Kochgel. in gutem Hause von
alleinst. berufst. Dame gesueht.
Ang. W 2201 MNTZ.

Lagerraum oder kl. Laden drin-
gendst zum Unterstellen von
Fertvollem Büfett, 6 Stühlen,Polstersesseln, sowie einer Möbel-
Kücheneinrichtung gesucht. evt.
auch nur Raum für einzelne die-
ser Möbel. Gerlach, Beyschlag-
straße 26 I.

Großhandiung sucht in Kleinstadt
oder Land kleinen, trockenen
Lagerraum oder leersteh. Laden
auf Kriegsdauer, Angebote unt.
L V. 5489 a. d. Ala, Leipzig O I.

Arztehepaar sucht sofort Teilwoh-
nung mit Zubehör. Angebote
R 5275 MNZ.

Möhbl, zimmer oder leer suoht be-
rufstätiges junges Prl.
W 2231 MNZ.

100 qm trockener Lagerraum im
Umkreise bis 50 km von Halle
auf dem Lande auf Kriegsdauer
zu mieten gesucht. Hallesche
Fahnenfabr. Walter Held, Halle
(S.), Martinstr. 5, Ruf 291 40.

Großes Leerzimmer wegen Haus-
haltsauflösung ges., Ofen vorh.
Angebote KI.9296 MNZ.

Zimmer, möbl., freundl., f. Schü-
lerin d. COhemikerinnenschule ab
1. 10. 43 gesucht. Angebote u.7 1064 an AMNTZ.

2 Zimmer, möbl. oder leer, oder
Kl. Wohnung in Halle oder Um-
gebung ges Ang. KI 9489 MANZ.

Leer. Zimmer dringendst gesucht.
Gerlach, Beyschlagstr, 26, II.

Zimmer, einf. möbl. v. Herrn ge-sucht in Halle od. Ammendorf.
Angebote Ri 2738 MNZ.

Wir suchen für unseren Betriebs-
führer möbl. Zimmer. Nähe Gie-
bichenstein eder Heide (FEndstat.
der 4). „Hama“ GmbH., Mech.
Werkstätte, Halle (S.), Kron-
dorfer Straße 7a.

Möhbl. Zimmer und Pension zum
1. 10. 1943 für Vachschülerinnen
von Lehranstalt gesucht. Angeb:
unter KI 9462 an die MANZ.

Saalkrels, Mansfelder Seekreis.
Leeres od. möbl. Zimmer od leer.
Raum auf Kriegsdauer von Ge-
schäftsmann gesucht. Angebote
erb. unt. P 46 an Anzeigen-Ver-miftiung Dankhotf. Kalle (S.),
Schwotsohkestraße 1

Möhbl, Wohnung, 2-3 Zimmer mit
Küche, möglichst Bach von Ge-
schäftsführer (ür 2 Personen),in Halle oder Umgebung bald-
möglichst zu mieten gesucht.
Angeb. erb. an die Wiärtschafts-
gruppe Bauindustrie, Halle (S.),
Burgstraße 40.

Wohn- u. Schlafzimmer, gutmöbl.,mögl. mit fließ. Wasser. Nahe
Kirechtor kür Geschäftsführer f.

sofort gesucht. Angebote erb. an
Wirtschaftsgruppe Bauindustrie,
Halle (S.), Burgstraße 40.

Junge Frau sucht möbl. Zimmer
zum 1. 9. oder später. Angebote
W 2266 an MNZ.

Junge Frau sucht zum 1. od. 15. 9.
ein gutmöbl. Zimmer. Angebote
W 2267 an MNZ.

Aeltere Dame sucht in Dölau oder
Lettin möbl. od. teilmöbl, Zim-mer. Angebote K]I 9316 an MNZ.

Möbel Unterstellraum vorüber
gehend), evtl. Garage, gesucht.
Angebote M 2874 an MNZ.

Mähl. Zimmer, gemütliches, sucht
solide, berufstätige Dame. An-gebote W 2277 an MNZ.

Leeres Zimmer, schön gelegen, von
junger Sekretärin gesucht. An-
gebote 1114 an MNZ.

Schlafstelle von junger Frau so-
fort gesucht. Angebote unter
M 2872 an ANZ.

Möhl. Zimmer für Herrn Nähe
Lindenstraße dringend gesueht.
Angebote W 2246 an MNZ.

Stuhe mit Kochgelegenheit auf d.
Lande von alleinsteh. Frau in
mittl. Jahren gesucht. Angebote
W 2245 an MNZ.

Abstellraum oder Binstellgelegen-
heit für Gepäckstücke in derNähe von Halle gesucht. Angeb.
W 2207 an MNZ.
Ing. (häufig im Außendienst)

suchen baldm. 2 leere od. 2 gut-
möbl. Zimmer, Lage gleieh, Nähe
Hauptbahnhof bevorzugt. Angeb.
Ri 2741 an MNZ.

Wir suchen zur Lagerung von
Sämereien in Säcken Lagerräume
in der Umgebung von Halle.
Angebote mit Größen- u. Kosten-
angabe erb. u. K 63 an Anzeig.-
Vermittlung Dankhboff, Halle/S.,
Sohwetschkestraße 1.

1 od. 2 gutmöhbl. Zimmer mit Be-
dienung von berufstät. Herrn so-
fort gesucht. Angeb. an Patent-
anwalt Dipl.-Ing. Peters, Univer-
sitätsring 15/16, Ruf 249 38.

Möhbl. Zimmer von alleinstehender
Frau. am liebsten bei ält. Dame.
gesucht. W 2271 MNZ.Leerzimmer, 2 (bis 40, RA.)dring. ges r KI 9328 ANZ

Einige Lagerräume, evtl. m Büro
mögl. Stadtmitte. Süden, ges
Angebote 7 1129 MNZ.“

Möhblierte Zimmer für einige An-
e in Halle od. nächstermgebung mögl. sofort od. bald
gesucht. Ang. erb. Ruf 7336 oder
sehriftl. unt. W 52 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Suche 5-6- Zim. Wohn. mit Zube
hör. Preis und Lage gleich
Angebote unter 2 524 an MNZ

Möhbl,. Zimmer. wögl. mit etwasKüchenben.. sucht berufstätiges
Ehepaar. Angeb. W 1993 MNZ.

Angeb.

Umziehen? Selbstredend mit Sie
bert Co.. Halle- Diemitz. Ber-Uner Str. 68/70. Rut 241 41/42
Bestgeeignete Möbel- Lagerräume
Nah und Fernumzöge durch
Auto und Bahn gBiete in Granschütz ü. Weißen-
fels sonnige 3-Zimmer-Wohng-
mit Zub. Gute Wost- u. Bahn-
verbindung.) Suche gleiche in

alle od. Vmgeb. Hr. Theile,Sranschütz u. Weißenfels. 8
Ssuenhe: I 2 leere od. möbl. Zim-

mer mit e Vorderbaus. Biete: 2-Zim.-Wohng.
m. Küche u. Rorridor. Zusehr.
u. D 7 an Sachsenland Leipzig
C 1. Universitätsstr. 18/20.

2 Zimmer u. Kü. Nähe Eriedrich-
platz zu tausch. geg. gleiche im
Süden. Ang. u. 2 1675 an MNZ.Neubau, Wohnküche, Schlafzim-
mer, Inkl., Korridor, Speisekam-
mer, es. gleiche od. I Zimmer
mehr in Halle od. Umgebung.Ang. unt. V 2203 an ANZ.

Tausche 2 Zim., Kü., el. Licht,
Miete 16,34, gegen gleiche od-Hausmannswohneg, Rich. Probst,
Gr. Gosenstraße 4.

Siete Nähe Reilstr. möbl. Wohn-
u. Schlafzimm. suche Stadtmitte
ebensoiche. Ang. KIl 8902 MNZ.

Biete 2 Zimmer, Küche, Keller u.
Stall Nähe Halle, Omnibusyer-
Kehr u. Bahnnähe. Suche gleiche
oder 1 Zimwer mehr in Halle.
Angeb. u. KI 9256 an MNZ.

Große 4-2immer- Wohn. m. Bad,
Ikl. u. Zubehör 130. Mitte
Adolf-Hitler-Ring, evtl. 2 Räume
mehr gegen 23 Zimmer zu
tauschen. Ang. u. KI 9187 MNZ.

Biete 2 Zim., Küche, Korr., kl.ausgarten, Süden; suche 1 2i.
mehr. Angebote W 2209 MNZ.

Siete in Halle schö. gr. 3- evtl.6. Z. Wohn. m. Zub. (Aühlwegv.)
Suche in schö. Stadt Thüringens
mod. 3-4-2i.- Wohn. Angebote
M 2847 MNZ. 82 Zimmer, Küche, Mötzlich (Neu-bau) gegen 3 Zimmer Küche in
Halle ges. Angeb. W 2242 ANZ.

Biete mod. 4-Zim.- Wohn. Norden,
m. Bad, Balkon, Dtagenheizung,

Kl. Garten, suche 6-—8- Zim.
Wohng., Norden, Bad mögl. Bal
Kkon oder Garten, spät. 15. OKt.
Angebote M 2854 MNZ.

Sjiete Meckelstr. schöne 3- Zimm.
Wohnung Suche 2-—3 Zimmer i.
Halle oder Vmgebg. Angebote
Kl. 9266 ANZ.

Biete in Berlin schöne große 3-2Z.-
Wohnung, Norden, Brunnenstr.,
gegen gieichartige in Halle oder
näß. Umgeb. Ang. 2Z 1093 AVNZ.

Suche 4—5- Zim. Wohn. in Halle.
Biete, Vtrecht i Zimmer-Ein-familienreihenhaus m. allen Be-
guem lichkeiten u. kl. Garten
in gehöner Lage. Angeb. unt.
z 1059 an MNZ.

4 Zimmer, Küche, Zubehbör, Tage
gleich, dringend gesucht. Deber-
nehme auch gute Hausmanns-steſſung. Kieine Hofwohn. vorh.
Angebote KI 9329 an MNZ.

2i Zimmer, gr., sonnig, gr. Küche,
IkI., Korr. 46, Stadtwitte od.Norden, gegen gieiſehe od. 3 21.,
möglichst Bad. Angebote unter
M 2822 an ANZ.

Beamter sucht 4 Zimmer, Küohe,
Bad in Halle, bietet in Risleben
Kleines Häuschen mit Garten.
Angebote W 2234 an ANZ.

Biete 2 kl. Zimmer in Böllberg,
Straßenbahnverbindung, suche 2
größere Zimmer oder 1 Zimmer
mwehr, Lage h Angebote u.
W 2233 an ANZ3 Zimmer u. Küche geg. gleiche,
Lage glieich. Ang. W 2269 ANZ.

Ringwonnungstsusen. Geboten: 2
Zimwer, x Bad, Garten, Neu-
bau, 42 RA. Gesucht gleicheod. grös. Wohnungen in Halle,
Vmgebung oder anderen Städten.
Angebote W 2255 an ANZMersehurg-- Halle. Biete gehöne 5-
Zimmer- Wohnung in Merseburg,
suche 3-4-Zi.- Wohng. in Halle.
Angebote M 2871 an MNZ.

Blete 2 Zimmer und Küche gegen
gleiche oder 1 Zimmer mehr
Nähe Riebeckplatz. Angebote u.
Ri 2747 an MNZ.

Erfurt-- Halle. Biete in Erfurt
2 Zimmer. suche in Halle gleiche
oder größere. Angebote unter
Ri 2742 an ANZ.

5-Zi.-Wohnung, Ikl., sonnig, gegen
ebensolche 3-Zim.- Wohnung ges
Angebote W 2216 an MNZ.

Bliete in Hannover sonn. 2-Zimmer-
Wohnung mit Balkon und Bad,
Preis 36, mntl. d in Hallegleiche Angebote W 2235 MNZBiete sonnige 3-Zi.- Wohnung a
Hauptbahnhof. suche in Kröll-witz od. Heiderand 3--4-Zimmer-
Wohnung. Angeb. Ri 2751 MNZ.

Biete in Halle (S.) 3 Zimmer und
Küche, Miete 41,50 RA., oder in
Bitterfeld 3 Zimmer. Kochnische,
Ikl.. Fernheiz., Miete 41.-- RM.
Suche in Köäthen 4-Zi.- Wohnung
oder große 3-Zi.- Wohnung (Erd-
geschoß od. 1. Stock). Angebote
z 1113 an MNZ.

Tausch od. Ringtausch. Suche in
Halle 4-2Zi.-Wohnung; biete inStettin in schöner Gegend 5 2Zi.,
Bad. Balkon. Angebote unter
KI 9320 an ANZ.

Neuhauwohnung, 2 2Zi., Kü., Bad,
Nähe Siebelwerke, gegen gleich-
wertige zu tauschen gesueht.
Angebote Kl 9317 an MNZ.

Biete schöne, sonnige, mod. 2 Z.Wohnung nebst gr. Wohnküche,
Bad. IkI., Zubehör, 48.-- RM.Nord. Suche ger. 3--4-Zi.- Wohn
Lage gleich. Ang. KIl 9314 MNZ.

VERKAUFE
Bettstelle m. Matratze, 10, Ver-

kauft, Müller. Turmstr. 2 II.
Bettstelle mit Matr. 30, zu verkaufen. Angebote 2 1106 MNZ.
Bolzeneisen m. 2 Bolzen 10.

2 Gacefenster 10, Bettstelle
ohne Matr. 20, Vertiko 25,Ampel 15, verkauft.
M 2856 an MNZ.

Deckenbeleuchtung, 4fl., 20, zurerkauf. Angeb. M 2865 M
Fässer, leere, für Tuftsehutzkel-

ler, auoh für Sauerkraut einw.
geeignet, I, bis 5. Bonbon-Jäser mit Sohraubenversehlus
ür Sauergurken einl., abzuge-ben je 1.25. Barfüßerstr. 12.

Fenstertritt 30, Bobnerbesen

Ang. u.

18. Stablbettstelle 25, An-gebote KIl 9307 an ANZ.

braun gebeizt,
Messing, 1402190. 60, Geige
(Kl. Rep.) in pol. Kasten mit
Notenständ. und Sehbule,
elektr. Lampe f. PhotoAng. unt. Kl 9298 an MNZ.

Frauen-Romane u. a. 2, b. 6,
aus Privat zu verkaufen. An-
gebote W 2099 an ANTZ.

Transp. Kachelofen 30, eis. Ofen
30, u. Rucksack 6. zu verk.
Besichtigung Sonntag vorm. bei
Schlunk, Lerchenfeldstraße 6.

Kanadier 100, W 2247 MNZ.
Kaninchenstall, 9buehtig. 100,verkauft. Ang. M 2857 MNTZ.
Kinderbett m. Matr., 140270 om,

guterhalt., 40, zu verkaufen.
Heinicke, Kröllwitz, Sedaustr. 3.

Kinderschaukel mit Ringen usW.,
guterhalten, 6, zu verkaufen.
Angeb. unt. Kl. 9283 an MNZ.

Kinderwagen, elfenbeinfarbig, mit

Flurgarderobe,

Riemenfederung, 25, zu ver-Kaufen. Schweinitz, KI. Gosen-
straße 3.

Küche, kompl., 150, verkauft.Angeb. uüt. M 2845 MANZ
Küchenanrichte 20, 5 Säcke

10, 2 Kartons Eisen- u. Stahl-
abfälle 30, 3 Brechstangen12, 3 Autoketten (5 m. lang)
20, 1 hoh. Fahrrad m. Hartg.
20, 1 starkes Drahtseil (25 m)15, verkft. Sichting, Kruken-
bergstraße 26.

Loewe-Netzanocdde 60, zu verkauf.
Angebote M 2870 an MNZ.

Maßanzüge, mehrere, von 40,
bis 90, Oberhemden (40) von
3, bis 8, alles nur für klei-nere Figur. Ang. Kl 9285 MNZ.

Meyers bexikon, 4. Aufl., 9
Bände, guterhalt., 190, Ang.
unt. W 2210 an MNZ.Mohosan- Apparat f. Kohlensäure-
bäder 80, zu verkaufen. Zu-
schriften KI 9281 an MNZ.

Nerzpeiz, Muff u. Kragen 110,
Ferk. Ang. M 2861 MNZ.

Ohrringe, ecoht, Herzchenform, für
kl. Mädchen, 20, zu verkau-
fen. Ang. u. Kl 9280 an MANZ.

Projektionsapparat mit 300-Watt-
Birne, 220 Volt, f. PlattengröBße
9212 und Kleiner, für 90, zuverkaufen. Königstraße 3, II.

Tiseh, oval, mit Binlegplatte, für
15, zu verkaufen. Angeb. u.
W 2226 an ANZ.

KAUFGESVUCHE
Ahendkleid, eleg., (42/44) z. Kauf

ges. Ang. Ri 2744 an ANZ.Betftstelie m. Matratze, guterhalt.,
gesucht. Ang. KIl 9300 MNZ

Damenrad gesucht. Angebot unt.
M 2844 an MNZ.

Fahrrad- Anhänger zu kaufen ges.
Ang. unt. KI 9288 an MNZ.

Friesvorhang gesucht. Ang. unt.
Kl 9274 an MNZHerren- u. Damenrad

es. Horst Pohle,
Mansfelder Seekreis-

Kinderwagen m. Riemenfederung
gesucht. Ang. u. W 2218 MNZ.

Kinderwagen, guterh., dringend
ges. Ang. an Berger, Eichen-
dorffstraße 6.

Kleid, schwarz, (44/46) re halt-

zu Kauf.Esperstedt,

ges. Ang. KI 9467 MKleid, Ig. hen dluerc dring.
ges. Ang. He 681 Steinweg 38.

Kasperle-Bande zu kaufen gesucht.
Ang. unt. 2 1086 an MNZ.

Kleiderschrank, Wohnz., Tiseh,
Stühle, Sehreibtisoh u. Dielen-
garnitur dringend gesucht. Ang.
W 2219 an ANZ.

Kleiderschrank zu Kaufen ges
S auch kompl. Schlafzimmer.W 2228 an MNZ.ſie iuereenrent guterhalten, drin-

gend zu Kaufen gesueht, mit
Wäschefach erwünscht, jedoch
nicht Bedingung. Angeb. unt.
KI 9284 an AMNZ.

Kleiderschrank sowie 2 Nacht-
schränkehen zu kaufen gesucht.
Preisangebot unt. KI 9273 MNZ.

TAuUSCHGESUCHE
Anzug 80, Winterjoppe 30,

Gr. 1.72, wenig getr., tausechtgeg. mod. Koffergrammophon.
Angeb. u. El 9279 an MNgottetenie m. Zteil. Autl. u. Stapl-

75, geg. Puppenwagen
Puppensportwagen. Ang.

unt. W 2213 an ANZ.
Lederschnürschuhe, schwarze, (40),

12,50, gegen Pumps, schw. od.
dunkelbl., z tauschen. Angeb.unt. W 2284 an ANZ.
Netzancode, Philipps, 40, Akku-

lader, 10, gegen Vahrradbe-
reifung 281,75 (Draht) od. H.
Schuhe, 41742. Ang. W 2116 MNZ.

Paddelboot, ält. ohne Paddel, 20.-.
Zweisitzer, gegen K. Dreirad zu
tausch. ges. Ang. KIl 9250 MNZ.

Peiz, gr., 85, zu tausch. gegen
uterh. Herrenapzug, Gr. 1,75,Klitteltigur, evtl. Mantel. An-

gebote unter 2 1058 an die ANZ
Photoapparat, 9212 mit Zubehör

110, gegen Rechenmasehine a
tauschen. Ang. Ri 2699 MNZ.

Puppenvilia, gr., mod. eingerichtet,
50, geg. Da. Fahrrad tausecht.
Gardtz, Thomasiusstr. 30.

Radio, 3 Röhr., guterh., 100,
tauscht geg. Paddelboot (Zwei-
sitzer) oder Koffergrammophon.
Angebote unter W 2130 AMNZ.

Radio 130, Gobel-Sofa 120,2 Bettstell. m. Matr. je
„Wasochtisch 50, Wäscheschr.50, gr. Puppe 48, Gardinen
und Sforesstangen 5,. Bilder10, geg. Bissehranic, od. moä
Küchenbüfett., oder Da.-Pelz-
mantel, od. Koffer, od. Damen-
schuhe (39). Angebot unter
KI 9487 an MNZ.

Reiseschreihmasehine „Erika“ 60,-,eg. H. Ballonrad gute Berei-
Ang. an 2 1030 MNZ.

Reißzeug, großes. Original Rich-
ter, 40, gegen größeren Leder-
Koffer zu tauschen gesucht. Ang.
unt. KI 9255 an MNZ.

Rohkostmaschine 15. 6 Rinkoch-
gläser 2 Liter 8, gegen N.
oder 1 Ltr. Rinkochgläser. Ang.
unter KI 9466 MNZ.

Rolischrank 120824 40. oder
Plüschteppich 2X3 50, geg.
guterhalt. M oxtwagenAng. Ri 2718 MNZSchaukelpferd 18, Puppe
mit Wagen (kleinen) oder Drei-
rad zu tausch. ges Frau Brömme,
Angersdorf b. Halle Nr. 34.Schaukelstuhl, mod., 25. Coeg.
elektr. Plätte, Weckgläser. An-
geb. unt. M 2795 an AMNZ.

Schmalfilmkamera s mm „AgfaMovex“ m. Zubeh. 130, geg.
gute Kleinbildkamera. Ang.
unter W 1965 MNZ.

Schrank- Koffer 50. geg. Photo
zu tauschen. Angebote unter
KI 9241 an MNZ.

Schnürschuhe (37) 10.
Stiefel (40). Ang. 2 1051

Schuhe mit Holzsohle (40) 5,
tauscht gegen gleiche Gr. 41.
Angeb. u. KXI 9481 an MNZ.

Strickanzug, rot, für 4jähr., 7.
geg. Babywäsche. W 2158 MNZ.

gen
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Auch Spasen!
In der Kindheit

ein Sparbuch
ist das Vundatnent tär das Alter.

Darum sehafft rechtzeitig Rüek-
ſagen für die Berufsausbildung

und für alle Bedartfsfälle.

'parbave des Saalbrebve

Halle (Saale). a Stadttheater.
egründet 1846.

Wenn lange halten
sollen bitte nie auf dem Wasch-

brett reiben Nur die Fäße wer
den leicht mit der Hand gerieben

Strümpfe

die Längen nur ausgedrächt. Wenn

Sie sich danach richten, ist Ihr

Vorrat an schönen Elbeo-Strümpfen

zicher doppelt so groß.

H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinztraße 84

Zuchtschweine-
ühsatz Veransfaltung
und amtliche Sonderkörung in

Hoie onMagdeburg TWilhelm Kobeſt Straße
Donnerstag, 2 Sept. 1948. 10 Uhr

10 ne Zuchtebergekörte
u. 130 trag Erstüngssauen
(Edel- u, veredelte Landschw.)

Katalog kostenlos durch
Schweinezüchter- Verband

Sachsen-Anhait Magdeburg,
Spielgartenstr. 16, Ruf 346 18,
Am Tage der Veranstaltung
fernmündl. Ruf 823 47 (Halle

Land u. Stadt) zu erreichen.

Zuchtvieh Absatz
Veranstaltung 235
Donnerstag, 9. September 1943

2

Reichsnöhrstand angegl. R

Seginn
10 Uhr

LKtenda

Altmärk. Zuchtviehhalie am Ost-
hbahnhof. Zum Verkauf gelangen
125 3wil. gekörte lunghullen
100 hochtr. Herdbuchtärsen baw.-kühe

Kaufanträge u. Katalogbestel-
lungen nimmt entgegen die Ge-
schäftsstelle d. Verbandes Halle
(8.). Reilstr. 78, Ruf 254 51/58.
Herdbuehverband der Schwarz-
buntzüehter Sachsen- Anh. e.

BI 2

dem Reiehbsnährstand angegl

Zuchivieh-Ahbsatz-
veranstaltungMittwoch, 1. r 1943

e
Gutshof Krosigkstr. 28 (gegen-
über Sportplatz VIL. 96), vowHauptbahnbof Straßsenb. Linie 5
bis Haltestelle Zoo. Reilstraße.
40 Verkauft werden:

amtiehb Junghullen
gekörte

und eine Anzahl hochtrag.
Herdbuehfärsen und -kühe

Kaufaufträge u. Katalogbestel-
lungen nimmt entgegen die
Geschäftstelle des Verbandes
Halle(s.), Reilstr.78 Ruf25451/53
Herdhbuchverband der Schwarz-
buntzüehter Sachsen- Anh. e. V.

Auf den
Doktor komm es anf

s TATT
Ab
Gurken-
doktor

8EIDE GLEICH GUTI
Sehrng s Neiweieer, Bielefeld

à



Aufsichtsperson

Werkstattschreiber für

Nationalsozialistische
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Mehrere jüngere Chemiker (auch

Kriegsversehrte), gewandt, ziel-
hewubt, zuverlässig, anpassungs-
fähig, für interessante, For-
sehungsarbeiten auf anorganiseh.
Gebieten und Laboratorium voo
bedeutendem chemischen Unter-
nehmen in Mitteldeutschland ge-
zucbt. Angebote erbeten unter
2 947 an die MNZ.

Als Aufsichtepersonal für echemi-
sehe Betriehe werden gewaesen-
hafte, vorwartsstrebende Arbei-
ter möglichst aus der ohemi-
sehen Industrie, gesucht. Nach
Pinarbeitung und bei Rignung
kann ein Wirkungskreis als Maj-
ster in sichere Aussicht gestellt
werden. Bewerber, die glauven,
einem solchen Posten gewachsen
zu sein, werden um ihre aus-
Zührlichen schriftlichen Unter-
lagen mit Lebenslauf, Zeugnis
absehriften und genauer An-gabe der bisherigen Tätiggeit
gebeten unter 72 948 an die

Energlischer Feuerwehrführer und
tüchtiger Brandmeister kürWerk der chewischen Industrie
gesucht. Bewerber müssen auf
dem Gebiet des Feuerschutzes
über umfassende Erfahrungen
verfügen u. nachweisen Können,
daß sie die zu besetzenden Posten
mit Erfolg ausfüllen KönnenSie müssen in der Lage sein, die
Werkfeuerwehr von Grund auf
aufzubauen, zu schulen und in
der Weise weiterzubilden, daß
sie zu einer anerkannten Werk
feuerwehr wird. Sie mwüssen
ferner mit der Gerätepflege ver-
traut sein, Organisationstalent
und Kignung zum Ausbilder und
Kenntnis des gesamten Peuer-
löschwesens haben. Führerschein
erwünscht. Ausführliche Angeb.
mit genauen Angaben der bis-
herigen Tätigkeit sowie Zeugnis-
absehriften und Lichtbild unter
Angabe des frühesten Tintritts-
termins erb. u. Z 925 an MNZ.Ehomotechniſcer u. technikerinnen
mit analytischen, mögl. auch
Betriebserfahrungen, Laboranten
u. Eaborantinnen, gewissenhaft,
an selbständiges Arbeiten ge-
Föhnt, für die Betriebs und
Forschungsabteilungen eines be-
deutend. mitteldeutschen Chemie-
unternehmens gesucht. Es han-
delt sich um entwicklungsfähige
Stellungen. Angebote erb. unter
7 926 an MNZ.

(Pensionär oder
dergl.) für Kontrollgänge (aueh
nachts) auf dem Salinengelände
sofort gesucht. Mittagessen aus
der Werksküche. Hall. Pkänner-
schaft, Mansfelder Straße 52.

Nebenverdienst wird durch Aus-
tragen von Zeitschriften f. Halle-
Stadt geboten. Dieser Posten
kann auch von einer Frau ver-
sehen werden. Angebote um-gehend an Kranz Zweck, Zeit-

e e Martins-er g 6.
Ohberkeliner- Ehepaar oder 2wei ge-

Wandte Servierfräuleins sowie
einen Kellnerlehrling zum vald.
Antritt gesucht. Hotel Schwarzer
Adler Salzwedel.

Mehrere ält. männl. od. wosibl.
Kräfte (evtl. Kriegsvers. od. un-
fallbescohäd., jedoch nicht bein-
behindert), energiseh, Kkorrelt,
pflichtbewußt, als Aufsiehtsper-
sonen für in- und ausländisches
Personal (männl. u. weibl.) für
sofort oder später gesteht. Aus-
führl. schriftl. Bewerbungen erb.
an Malz fabrik Schkeuditz AK-
tiengesellschaft, Schkeuditz bei
Halle-Saale, Bahnhofstr. 51.

Betriebs Ingenieur Wir suchen
kür unsere chemische Fabrik in
Mitteldeutschland zum sehnell-
möglichst. Antritt einen erfahr.
Betriebsingenieur. Es Kommt
u. a. die sachgemäße Bearbeit.
der Luftschutzangelegenbeiten,
des Sicherheitsdienstes und der
Betriebsfenerwehr in Prage:.
Herren, die über die einschlä-
gigen Kenntnisse verfügen und
deren Freisein einwandfrei fest-
steht, wollen Bewerbungen mit

Lebenslauf Zeugnisabschriften,
Iichtbild und Angabe des bis-
herigen Gehaltes einrichen an
Albert Busch K. -G., Halles 2,
Postschließfach 96.

Lohn-
abrechnung sofort oder später
in Dauerstellung gesucht. Be-
werbung mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unt.
Z. 1013 MNTZ.

Tüchtige Sachhbearheiter für den
Verkauf von Gesenkschmiede-
stücken und Stahlguß von In-
duetriewerk im Donau-Alpen-
raum gesucht. Gute Aufstiegs-
mög lichkeiten. Ausführliche Be-
werbungen mit Angabe d. Frei-
gabemöglichkeiten erbeten unter
r. 358* an Ala Anzeigen Ges.,
Linz/Donau.

Mitteldeutsches Werk der cheml-
schen Großindustrie stellt zu
Ostern 1944 ein: Chemielabor-
jungwerker und Lehrlinge zurAusbildung als Maschinensehlos-
ser, Schmied. Blektroinstalla-
teur, Dreher Heinblechner, Kes-
selschmied, Schmelzschweißer,
Möbeltischler, Techn. Zeichner.
Feinmechaniker, Glasapparate-
bläser. Meldungen unter 2 933
an MNZAmmendorf. Zur Bedienung unserer
Kundschaft in Ammendorf-
Sohkopau suchen wir für soforteinen rüstigen Rentner od. auch
Wechselschiehtler, der in Am-
mendorf wohnt. Lesezirkel Da-
heim, Halle, Berliner Straße 28.

Industrie-
stiftung sucht für neugzeitlichen
Großbetrieb in mitteldeutscherGauhbauptstadt Vorrichtungs-
konstrukteures, Vorkalkulatoren,
Zeitstudieningeniesure, Auftrags-
Vvorhbereſter für interessante Ar-
beitsgebiete der Gerätefertigung
mit vorwiegend spanabhebender
Bearbeitung. Bewerber, die auf
ausbaufähige Dauerstellg. Wert
legen, wollen ihr Angebot mithandschriftl. Lebenslauf. Zeug-
nisabschriften u. Lichtbild unt.
Angabe von Gehaltsanspruch u.
krühestem Vintrittstermin rieht.
unter o T 1503 an die Ala,
Leipzig

Wachmänner für besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, Tren-
nungszulage. Unterkunft. und
Wehrraachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sohließ-Institut G. m. b. H.Hannover Hausmannstraße 7.
Fernruf 21768.

Lager Vorkauf. Zur Umschu-
lung für Lager und Verkauf ge-
eignete Kraft. auch ältere. für
interessanten Spezialbetriebh der
Auto-Branche gesucht. Bewer-
bung unter Z 1061 an MNZ.

Hilfsarbelter, weibl. oder wännl.,
auch hatbtags, f. leichte Arbeiten
sofort gesucht. Slevogt Co.
Huttenstraße 74.

Die Organisation Todt sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeits
kräfte mit guter Allgeweinbild.
Alter 2wisehen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgesohriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Die Organisation Todt suehtNachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbiidg.
Bewerbung mit Lichtbild undhandgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlotten-
hurg.

Nauener mit guten hzum I. Oktober ges. Dr. Holſtz,
Osterhausen üb. Bisleben, Zucker-
fabrik.

Frau zum Bäroreinigen z. 1. Sep-
tember esuoht. Zu meldenDiemitz to-Stomps-Str. 102/3.

Frau zum Büroreinigen u. einige
Stunden im Haushalt gesucht.
Franz Zweck, Martinsberg 6.

Laborantin (evtl. Laborant) wegen
Verheiratung der jetzigen zum
baldmöglichst. Antritt in Dauer-
stellung für unser Betriebs-Laboraforium ges. Selbständige
Anfertigung von Gerste- und
Malz-Analysen ist Bedingung.Bildbe werbungen mit Zeugnis-
absehriften an die Malzfabrik
Schkeuditz, AkKtiengesellschaft,
Schkeuditz bei Halle (Saale).

Frau aus Trotha oder dem Nor-
den für dortigen Verpflegungs-
betrieb als Küchenhilfe ges.
Angeb. v. V 2186 an MNZ.Großes Aktiengeseſlsehaft, Nähe
Halle Straßenbahn verbindung

sucht eine Werkephotogra-hin. Bewerbungen mit Lebens-
auf. Zeugnisabschriften Ge-
haltsansprüchen, Antrittstermin
usw. sind zu richten unter R 47
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Halle (S.), Schwetschke-
straße 1.

Zur Unterstützung des Betrlebs-
leiters eines Zweigbetriebes in
Lemberg suchen wir für interes-
sante Tätigkeit eine perfekteStenotypistin, die in der Lage
ist, auch leichte Büroarbeiten
auszuführen. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Zeugnisgabschriften,
Gehaltsansprüchen, Antrittster-
min usw. sind zu richten vnter
S 48 an Apzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Aufwartung 2 bis 3mal wöchent-
lich für einige Stunden gesucht.
Arbeitszeit nach VereinbarungMarthastraße 8 II.

Stenotypistinnen, Maschlinenschref-
herinnen, Büroangestelſte stellt
ein Stadtver waltung Gotenhafen.

Stenotypistin od. Kontöristin mit
Kennfnissen in Steno u. Schreib-
maschine, auch Halbtagskraft
od. Anfängerin zu sofort od.später gesucht. Angebote unter
KI 9475 MNZ.

Aufwartung, wöchentl. 3X3 Std.,
sucht Miftelstraße 19.

Ammendorf. Nebenverdienst bietet
sich durch Austragen von Zeit-
séhriften in Ammendorf, Osen-dorf, Radewell u. Beesen, Fahr-
rade erforderlich. Angebote an

lich. vorm. ges Ruf 25464
Die Krankenhäuser brauchen vlele

fleitßige Hände, um alle Kranken,
die Hilke suchen, pflegen zukönnen. De staatl. Kranken-
el im Krankenhauseersehurg bildet begabte Junge
Mädchen ab 18 Jahren für die
evgl. PDiakonjeschwesternschaft
in 2weijährigem Lehrgang aus.
Näobster Sem.- Beginn I. 10. 1943.
Arbeits- und Ausgehtracht wird
gestellt. Taschengeld. Auskunft
durch die Leitende Sehwester.
Städt. Krankenhaus Merseburg.

Stenotypistinnen, Konforistinnen,
Buchhalterinnen sowie weibliche
Arbeitskräfte für jede andereTätigkeit zum Einsatz in den
besetzten Gebieten und im Reich
werden laufend eingestellt. Be-
werbungen mit bandgeschr. Le-
benslauf, Zeugnisabschriften u.
Angabe des frühesten Antritts-
termins erbeten an Organisation
Todt, Zentrale, Personalamt,
Berlin-Charlottenburg 13.

la Stenotypistin f. Vertrauens
stellung, Hotte, selbständ., mit-
denkende Raschinenschreib., von
erstkl. freiberufl.-wissenschaftl.Büro d. Wirtschaft in Halle (S.)
m. interessant. Aufgaben f. bal-
digst ges. Sehr gute Dauerstllg.
Erforderl. gute Allg. -Bildg., län-
gere Berufstätigk., Verantwor-
tungsgefühl, Pflichttreue u. Frei-
gabemöglichkeit TVinstellungs-
genehmigung liegt vor. Bewerb.
m. überdurchsehnittl. TLeistungs-
nachweis u. Gehaltsansprüchen
erb. unt. Z 31 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1

Hausgehilfin, zuverläss. u. freund-
läch, für Privathaushalt baldigst,
gesucht. Dr. Hauschulz, König-
ſtraße 43.

Luisenhad Halle (S.) suoht sofort
oder I. 9., auch später. jungesMädchen als Koch- und Haus-
wirtschafts- Lernende Köcker,
Ruf 237 00.

Hausgehilfin f. Privathaushalt ge-
sucht. Angebote Kl. 9323 MNZ.

Mitchausträgerin sofort gesucht.
Dietz, Senefelderstraße 7.

STELLIENGESUCHE
Kaufmann der Schuhbranche, bis-

her selbst., 46 Jahre, gute Er-
scheinung, erfahren a. all. Fach-
gebieten, Rinkauf, Verkauf, Auf-
tragsbearbeitung, Korrespond.,
Propaganda, Reisen, Beaufs. d.
Pers., energisch, sucht leitenden
Vertrauensposten in der Branche
oder anderen Betrieb. Gefl. An-
gebote m. Gehaltsangabe erbeten
an 7Z 1074 an die MNZ.

Gartengestaltor übernimmt noch
einige Aufträge für kommende
Pflanzperiode. Untwürfe, Kosten-
ansehläge, Beratung, Ausführg.,
Veberwachung u. Pflege v. An-
lagen jeder Art. Die Ausführung
v. Küchengärten sowie Grün-
anlagen für Industrie wird be-
vorzugt. Angeb. u. 7 1117 ANZ.Aeltere Dame möchte alleinsteh,
Herrn den Haushalt führen. Zu-
schriften W 2258 an MNT.

ng. Mädeh., 172 J., 8. Stell. inländl. Gutsh. od. ländl. privy.
Haush. War 2 9. als lernende
Stütze tätig. Ang. 2 1099 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEH G VERLOREN--GEFVNDES VERANSTALTVONGEN
Die Qualität meiner Brühwürst-chen mit Kohlzusatz stellt den

verwöhntesten Feinschmeoker
höchst zufrieden. Zwei Stück
100 g Frischgew. gegen Abgabe
von 50 g Fleischmarken, 23 Pfg.
A. Knäusel.

Die Tunice dio Seele man hen
Gerichtes. Sie darf nicht dünn
und durchsichtig wie eine Was-
sersuppe sein. Deshalb dieckt
und bindet man sie mit dem
milehgeborenen AMilei G. So
wird jede Tunke Kremig und
verliert ihre Wäßrigkeit. Milei GJöst man erst in der benötig-
ten MWüssigkeit auf und dann
gibt man den Brei in die Tunke.
Aber gehen Sie löffelgenau vor:
1 gehänfter Eblöffel Milei G
tauseht 1 i aus!im Möſlerhaus finden Sie in der
großen Blektro- Abteilung noeh
viel praktische Dinge.

Gesichtspuder zum Verkaufspreis
1,25 u. 1,50 RM. Salon Roschb.
Landwehbrstr. 17. Beke Niemeyer-
ſtraße

Sehreihmaschiren. Rechenmasch.
Buchungsmwaschinen, Reparaturen
Friedrich Wohlfarth, Gr. Ulricb-
straße 58, Ruf 251 02.

Mustksalten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale).
Große Märkerstr. 3. am Markt.Flügel u. Pfanos vermietet B. Döll,
Pfanohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Dam.-, Herren-Friseur-Salon Rahm,
Dölau, Hermann-Göring-Str. 30.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S.. Dachritz-
straße 2, Ruf 325 66.

Schrelbmaschinen- Reparaturen all.
Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomasiusstr. 16, Fernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze.
Urania-Schreibmwaschinen.

Wenn Lotterie In jedem Pale
spiel ein Los bei KöppenHalle. Staatl. Lotterie-Binnahme
Köppen, jetzt: Leipziger Straße
61/62 (Nahe Riebeckplatz).

Walter Quoos, Halle/S., Landwehr-
str. 9, Kurzwaren- Großhandlung
kür Wiederverkäufer

Kistenverwertung Friedrich Bisen-kuth. amtl. Paß- u. Kistengroß-
sammeoelstelles, Delitzscher Str. 68.
liefert Kisten aller Art.

Sanedkisten für Luftschutz Befert
Kistenverwertg. Friedrich Eisen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-
Groß -Sammelstells, Delitzscher
Straße 68.

Reohprodukte, Disen, Metalle, Pa-
pier, Rlaschen und Glasscherben
kauft Wilhelm Tetzner Sohn,
Reideburger Str. 26, Ruf 242 61.
zugelassen unter Nr. 688.

BSesteckhalter, im Büfett selbst
einzubauen, für 72 Bestecke von
8,85 RM. an Bildprospekt frei.Sobema A. Müller, Essen 42,
Schließfach

Frauenhaar kauft Wrycza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

Feuerschutz verlangt ihr Setriehb!
Löschwasser haltbar durch Ou-
masina, techniseh I, 8, RA. je Kg,
Kosten auf 100 Ltx. Löschwasser
8 Pfg. Angelmi- Werke GmbH.,
Leipzig.

Migetfti-Schaumspeisen schmecken
gut, machen satt und lassen sich
zeitschnell bereiten. Wie man
vorgeht? Zuerst wird das topf-
fertige Migetti ins KochendeWasser geschüttet, Es darf nur
Kurz aufkochen und bei kleiner
Hitze quellen. Dann seiht man
es ab. (Das Aigetti-Wasser
nimmt man zum Dicken von
Suppen und Tunken!) Nun
schlägt man aus Milei W herr-
lichen Milei-Schnee und gibtZucker dazu. Unter das abge-
Küblte Migetti wird der Schnee
gezogen und die leckereSchaumspeise ist eßfertig. Als
Aroma empfiehlt sich Zitrone
oder Vanille. Migetti ist einMilei-BErzeugnis!

im Gfätlerhaus in der Spielwaren
Abteilung gibt es aueh jetzt noch
s0 manch schöne Dinge für un
sere Kleinen

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
aufgebraucht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort. Für uns ist er wertvolil
Geben Sie ihn deshalb mit dew
Deckel Ihrem Händler zurück
welcher alle leeren Pllocar-Grem-
Töpfe sammelt und an uns zurNeufüllung weitergibt. Dadurch
werden wertvolle Rohstofte und
Arbeitskräfte gespart und Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwert. CGrem- Hilocar

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute u. preis
Werte Herren-, Knaben-, Arbeits
und Berufskleidung.
Was bäckt Erika?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 7: Krümeltorte
300 g Weizenmehl werden mit1 Beutel Döhler Backfein“ ver-
mischt (nicht mwehr!) und in eine
Scehüssel gesiebt. Dazu gibt wan
250 g gekochte, geriebene Kar-
toffeln. In die Mitte wird eine
Vertiefung gedrückt, in die man
40 g Zzerlass., wieder abgekühlte
Bufter oder Margarine, 125 g
Zucker, 1 Beutel Döhler Vanil-
linzucker“ u. 1 Fläscheh. „Döh-
ler Rumaroma“ gibt. Man ver-
rührt von der Mitte aus alles mit
einem Teil des Mehls zu einem
dicken Brei und zerbröselt alles
weiter zu Kleinen Krümeln.
Sollte der Teig nicht genügend
krümeln, gibt man etwas Vlüs-sigkeit hinzu. des Teiges
drückt man in eine Springform.
streicht ca. 200 g Marmelade
darauf, Krümelt den Rest desTeiges darüber und bäckt die
Torte ca. 45 Minuten bei mwitt-
lerer Hitze. Weitere Döhler-
Sparrezepte folgen. Ausschnei-den aufheben!

Jetzt beginnt ein neues Splelt Da
sollten Sie nicht fehlen. Los
Kostet 3. RM., Los 6, R.Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz;
Berger, K. Kolonialw., Reideburg;
Keck, O., Tabakw., Ammendorf;
Kopp, J., Buchhdl.. Ammendorf
Thieme, Papierw., Teutschenthal.

Porzellanmalerei F. Gätz, Ammen-
dor Hallesche Straße 15, führt
fachgemäß alle Arbeiten aus-

Maß -Korsetts fertigt aus Roll-,
Bett Handtüchern usw. an.
Frau Knauth, Werner-Gerbardt-
Str. 6, Sprechzeit von 9--2 Uhr.

Ein Flügel macht noch keinenPianisten So macht aucb ein
Rezeptzettel noch keinen Ge-
sunden. Der Kranke muß die
ärztlichen Vorschriften einhalten.
Mit Tropon-Präparaten haus-
halten ein Gebot der Stunde!
Tropon-Werke, Köln-Mülheim.
ſezial Reparaturwerkstatt für
Hleischereimaschinen u. -geräte.

Achtung!

Einkaufstascha wit

2 rehbhuhnfarhige

Löbejün Halle (S.).
Gold. Herren-Rem.-Dhr m. gold.
Zeig., Deckelmonogr. K. B., svytl.
pr. Leder-Futter, u. silb. viereck.
He. Armbanduhr m. rotbr. Leder-
band gestohlen. Wem sind die
Uhren z. Kauf od Tausch ange-
boten? Vor Ankauf warne ieh!
Gute Belohnung für Vertrau-
liche Mitteilung 2zugesichert.F. Schwarz, Halle (S.), Müllers-
Privatstraße 16.

Aktentasehe mit Schulhbüchern vor
„der Waisenhaus-Bücherei abh.
gek. Gegen Belohn. P. Geipel,
Kornblumenweg 19, abzugeben.

Dunkelbl. Tuchjacke am 26. 7. zw.
Thomasiusstr. u. Geseniusstr.
verloren. Bitte abzugeben gegen
Belohnung b. Knötzsch. Drnähr.
und Wirtsech.-Amt, Oleariusstraße 7, Zimmer 24.

Kleidungs
stücken in der Nacht zum 27. 8.
43 von Bahnhof bis Steintor von
Bombengeschädigten verloren,
Gegen gute Belohnung abzu-
geben, Wilhelwstraße 17 I.

Geldhörse m. Inh. Nähe Mühlwes,
Heinrichstr. verl. Geg. gute Be-
lohnung abzugeben b. PFranz,
Mühlweg 2.

Geldscheintasche, rote, mit 180,
u. Raucherkarte u. weiteres ver-
lIoren Gr. Ulrichstr. Geiststr.
od. Linie 7. Abzugeben geg. gute
Belohnung. L. Pfosser, Haſte (S.),
Wörthstr. 10 bei Krämer.

Glatthaar-Foxterrier, auf den Na-
men Nüland hörend, entlaufen.
Wiederbringer Belohnung. Mel-
dung Habämfa, Ammendorf,

mutter verl. Geg. Belobn. abzug.
Heilanstalt WeidenplanMappe m. Lebensmittelkarten Frei-
tag 12 Ubr Adler-Drogerie,
Steinbach Königstr., legenge-
blieben. Die Person, welche betr.
an sich nahm, wird aufgefor-dert selbige dort zurückzugeben

Mittwoch, den 25. 8. in Broskows-
kis Gaststätten n. 19 UVhr Knirps
liegengelassen. Person, die diesen
an sich nahm, wird gebeten,
diesen b. Pförtner daselbst ab-
zugeben, da teures Andenken.

1 Paket Rechnungen, Strabenbahnl.
6 am Sonnabcdh., 28. 8., geg. 5 Uhr
liegen gel., od. auf dem Wege v.
Endst. Tinie 6 nach Werner-Ger-
hardt-Str. Abzugeb. geg. Bel.
Sternstr. 11 II, bei Bräckner.

Portemonnale, schwarz Leder, am
24. Aug. zw. 10 II VUbr von
Hempelmann Krause, Klein-
schmieden, zur Firma Glaser,
Gr. XRlIausstr., verloren. Abgabe
erb. geg. Belohnung bei Pa.
Chr. Glaser.

Zzwerghühner-
kücken entlaufen. Belohnung
Meister, Kuckucksweg 15.

VNTERRICH
Musikschule der Volkshbildungs-

stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf
35 125. Anmeldungen zum neuen
Schuljahr zur Ausbildung aufalen Iustrumenten, in Stimm-
bildung und Musiklehre, für
Jugend und Erwachsene im
Gruppen- oder Binzelunterricht
werden entgegengenommen.

Frau Vera Rahlwes, Säuglings- u.
Kindergymnastik nach Neumann-
Neurode, Humboldstraße- 25,Ruf 222 80, Unterrichtsbeginn
am I. September.

TIEBRMARKT

Steintor-Varietsé.

Stadtschützenhaus,

Zughund zu Kaufen ges. Könnern,
Saalestraße 12.

Teckelrüde, Kurzhaarig, rotbraun,
leichter Schlag, mit gut. Stamm
baum, zum Decken mein. Hündin
gesucht. Ruf 295 72.

Foxterrier zu Kaufen ges. Schöne,
Ludwig-Wucherer- Straße 5.

Foxterrier, schöne Jungtiere, ver-
Kauft Becker, Wolfstr. 24.

VEREINSNACHRICHTEN
Unsere diesjährige Hauptversamm-

lung findet Mittwoch, den 15.
September 1943 statt. Kleingar-
tengenossenschaft „Freiimfelde“,
E. G. w. P. H. Halle (S.-)Freiimfelde 5.

GASTSTATTEN
Grüne Tanne, die histor. Gaststätte

Mansfelder Str. 58. Mittagstiscb,
Premdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr.
sonnt. ab 16 Ubr Künstlerkonzert

GSasthaus Einicke, Heideburg, de-
liebtes Ausflugslokal, zeitgem
Küche

Bieheckhräu am Riebeckplatz täg-
lieb geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

Cafs Sausr, ab 15 Uhr. Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossenCohurger Hofbhräu, Kauleovberg 1.
Montag geschlossen.

Café Rheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 367 74.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus
ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Bierhaus Engelhardt, Ruf 295 08.
Tägl. ab 18.30 Uhr Kapelle Maria
Gruschka mit ihren Solisten(in)
Die gute Gaststättel Dienstag
geschlossen! tHamburger Sütfett, Markt 23.
Kongzert- und Pamiliengaststätte
Täglich nachmittags und abende
die Rheinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Lämmerse
dorf mit der beliebten und be-kannten Sängerin Marga PFischer.
Sonntags I1--1 Uhr Frähsehoppen-
konzert. Hier essen and trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen

Norcdeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Großgaststätte zum Faß. Delitz
saher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Stimmungskapelle Alfred Dre-
witz. Bestgepfl. Preyberg-Biere,
Küche in bekannter Güte. Don
nerstag geschlossen.

Gaststätto „Zum Klausner“*, Gr.
Ulrichstr. 52, Eingang Sebul-
straße. Speisen und Gefränke in
bekannter Güte. Donnerstage
geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker, Hal-
markt. Donnerstag geschlossen

Cafe u. Konditorei Zorn, Ceipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen,
gepfl. Getränke. Freitags geseh]

Konckitore) u. Kaffeehaus Oavſd,
Geiststr 1. Ruf 261 27. Angen
am. -Aufenth. Gnutgepft. Biere
a. Weine Dig. Konditoreiw.-Kurt Kunter, Halle (S.). Prei-

imfelder Straße 81, Ruf 297 22 Fabrikat. Große Auswahl anZeitungen Preitags gesohlossen

Troli.

To-Bü, Ammendorf. Bis

Gaststätte Bad Wittekind.

Stadttheater. Tröffnung der Spiel-
zeit 1943/44, Sonntag, 5. Septem-
ber, 18 Uhr „Dlie Hochzeit des
Figaro Komische Oper von
W. A. Mozart.Neue Vorverkaufzeit: jeweils
3 Tage vor der betr. Vorstel-
lung. Kassenstunden: werktäg-
lich von 10--13 Uhr und 17--195
Uhr, Sonntags nur von 10--13
Uhr. (Bei Sonntag-Nachmittags-
und Abendvorstellungen ist die
Kasse Stunde vor Beginn
zum Verkauf nur für die betr.
Vorstellung geöffnet).

Burghof Giehbichenstein. Heute,
Sonntag, 18.30 Uhr „Der Rap-
pelkcopfi. Komödie von C. Gol-
doni.
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor
Beginn im BurghofThaſſa- Theater. Heute, Sonntag
19.30 Uhr Großer Bunter Ahentl.
Beliebte Melodien aus Oper und
Operette. Leit. Walter PTroll-
denier. Mitw.: Solo- Mitglieder
der Stadttheaters und das Städt.
Orchester.
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde VorBeginn im Thalia- Theater.

Stacit. Kammermusikkonzerte: 6
Abende mit den VPereinigungen
der Berliner und Dresd. Staats-
oper, dem Seheek-Wenzinger-
Kreis u. dem Städt. Streichquar-
tett unter Mitwirkung von Erna
Berger (Staatsoper Berlin).
G. V. Milinkovie Staatstheater
München) u. Arno Schellenberg
(Gtaatsoper Dresden). Anrechts-
Karten bei E. Stock und im
Städt. Kulturamt, Markt 13 I.

Tag. 19.30 Uhr.
„Artistfsohe Lecksrhissen.“ Der
Vorverkauf Kudet tägl. von 10
bis 13 und 14 bis 20 Uhr statt.
jeweils 7 Tage voraus. Außerdem
das volle Programm aueh mitt-
wWoehs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr. Karten
noch vorhanden.

Mittwoceh, den
1. Sept. Donnerstag. den 2. Sept.
19 Uhr, Bernhard Ette und sein
großes Sechau-Orchester und So-
sten. Karten in der Musikalien-
handlung B. Stock, Universitäts-
ring 7, Roter Turm, 1. Stock.

Ufa. Als Promenade. 6. Woche!
„Münohhausen“. Bin Ufa-Parb-Klm mit Haus Albers, Brigitte
Horney, IIse Werner u, a. Ein
Film, in dem Sehein und Sein,
phantastische Vabel und gos-
fährliches Leben sich misehenein grandioses Abenteuer, in
dem Liebe und Kampf., Glück u.
Humor die Weggenossen sind!
Tägl. 2.00: 5.00, 8.00. Jgadl. nicht
augelassen. Vorverk. 11--12.Ufa BRitterhaus. „Geheimnis Tihet“,
Ein Filmdokument der Sechäfer-Expedition 1938/39. Gestaltung:
H. A. Lettow. In Bildern von zau-
berbafter Schönheit ist hier die
majestätisch wilde Bergwelt des
Himalagja, sind uralte mystische
Gebräuche der Tibeter eingefan-
gen und die spannenden Jagd-erlebnisse und die sehwierige
Arbeit der deutschen Vorscher
geschildert. Täglich 2.15, 5.00,
8.00. Jgdl. zugel. Vorverk. 11-12.

Ufa Riehbeckplatz, „KohlhieselsTöchter Rin Tobis- Film. mit
Heli VFinkenzeller, Oskar Sima,
Eduard Köck, Sepp Bist, Paul
Richter, Krika v. Thellmanv,
Fritz Kampers. „Die lustige Ge
schiehte von der hübsechen
Bauerntochter Vroni, die ihre
garstige Schwester Annamirl er-
fand. um einem verhaßten Rhe-
bund zu entgehen.“ Täglich 2.15,
5.00. 8.00. Jugendliche zuge-
lassen. Vorverkauf 11--12 UhrCT. Gr. Ulrlchstraßs 51, 4. Woche
Lachstürme über Heinz Rühmann
in dem tollsten BLustspiel der
letzten Jahre: „lch Vertraue
dir melne Frau an“ mit LilAdina, Werner Hüätterer. 9gädl.
nicht z2ugelassen. Tägl. 2.20. 4.45.
7.45 Uhr. Vorverkanf 11--12 Uhr

Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
2. Woche Der große Lacherfolg.
„„Einmal der llehe Herrgoett
sein. Mit Hans Moser, Irene
von Mayendorff. Fritz Odemar.
Margit Symo u. a. Noch vie
War Moser famoser! Jugend
nicht zugelassen. 2.15, 4.50, 7.40
Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.
sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.
Ein spannender Zirkusfilm der
Tobis: „Die große Nummer“ mit
Leny Marenbach, Rudolf Prack,
Paul Kewp. Charlott Daudert.
Kulturfilm Wochenschau.Tägl. 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugäl.
zugelassen.

Capitol. Tägl. „Das große Spfel“
mit René Deltgen, Maria Ander-
gast, Heinz Pngelmann u. a. Be-

ginn 2.10, 4.50, 7.40. Vory. ab 1 Vhr
Oli. Heute Sonntag 2.30. 4.45 und

7.15 Hilde Krahl, Mathias Wie-
mann. Harald Paulsen in derIust. Filmkomödie „Das andere
leh“. Jugendliche keinen Zutritt.
Vorverkauf ab 2.00 Uhr.

Magdehurger Straße 20„Dfesel“ mit Willy Birgel unö
Hilde Weißner. Anfangszeiten
5 Uhr u. 7.30 Uhr. Sonntag: 2.30
5.00 und 7.30 Uhr.
zugelassen.

einschl.
Montag „Gefährtin melnes Som-
mers.“ Jägl. über 14 F. zugel.
Vorstellungen 5.30 und 7.50 Vhr.

Burgtheater. Heute, Sonntag. lIetz-
ter Tag. 15.45 und 18.45 Vhr.„Kosen In Tirol“. Für Jugend-
liche nicht gestattet.

Sonn
täg 7.30 Dhr Frühkonzert. Nach-
mittag 16.00 Vhr Gartenkonzert.
Jeden Mitfwoch- und Donners-
tag- Nachmittag VUnterhaltungs-

Konzert im Garten. Nur bei
schönem Wetter.

KRAFT DURCH FREUDE
Dampforfahrt nach Wettin am

Donnerstag, 2. Sept., Abfahrt
10 Uhr Schlageterbrücke, Rück-
fahrt von Wettin 16 Dr. Hr-
achsene 1,60, Kinder 0,70 RM.
Karten nur im Vorverkauf Gr.
Dlrichstraße 26 u. Merseburger
Straße 6.

Saalkrels
Dampferfahrt naeh Wettin, am

Dienstag, dem 31. August 1943.
Abfahrt 10.00 Uhr von der An-legestelle Sehlageterbrücke. Kar-
ten nur im Vorverkauf in der
Dienststelle Dryanderstr. 10, II.

Preuß. Hof, Wettin, Mittagstiseh.

VEBRMISCHTES
Wer übernimmt

arbeiten? Ang
Buchführungs-

l 9290 MNZ.Einspänner kann kl. Fuhre Schutt
abfahren. Thomasiusstr. 34.

Jugendliche-

eS 5 S 3

C früher Mars-Ia-Tour

Aus Geesundheitsräckslehten
übergebe ich die von mir
seit der Kriegszeit geführ-
ten Gaststättenbetriebe

Egerer Hof
und danke allen wertenGästen und. Freunden für
das uns in so reichem
Maße entgegengebrachte
Wohlwollen und Vertrauen
zugleich im Namen meines
Mannes

Frau Anneliese Hather

Ab 1. September über-nehmen wir obige Gast-
stättenbetriebe und bitten
das unserem Vorgänger
entgegengebrachte Ver
trauen auch auf uns Zuübertragen und erwarten
Ihren zahlreichen Besueh.

Familie Josef Bohler

u 340 20 Nähe Riebeckplatz

Modernen Selntrele
immer von

C AberObere Ceipziger Str. 87

e

h

verhindert Favlen vnd
vorzeitfiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfröchte!
Schadſte

ällig im Gebrauch, zu haben in
Lebensmittelgeschäften, Drogerien

und Samenhandlungen.

Arthur Krone Co. K.-G.,
Buchschlag Hessen,

Fernruf Langen/ Hessen 662.

Bezugsquellen weist nach

t V
Auch vorühergehend in Halle
an wesende Reichsangehörige
werden bei uns ihren dringen-
den Bedarf in Kosmetischen
Artikeln zum Teil ergänzen
Kkönnen, soweit die Wünsche
den jetzigen Verhältnissen ent-
sprechen

Ecke

SALON
Halle, Landwehrstr. 17,

Niemeyerstraße.

e

Damit der Kuchen recht fein und
locker wird, nimmt sle auf 2 Teile
Mehl 1 Teil Kartoffelmehl. In den
Teig gibt sie das zuverläsesige

un Für kleinereKuchen nimmt sie nur eine halbe
Packung SönlenZachſein,

Laufe euch aur en Rleingng eigen

nWag bach Erika

M D. ERFARRADER UND -TEILE
MODERMNMELAMPEN
RADIO UND zUSEHGR
M O. -SPELVWAREN

beipziger Sirahe
MO*ILERHAUS

RUF 763 23

ch

m
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